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Vorab 


1983 erschien im damaligen Westberlin eine Schall- 
platte, auf deren Cover in schwarzen Buchstaben 
„DDR von unten“ prangte. Sie dokumentierte etwas, 
was zu diesem Zeitpunkt außerhalb der stark be- 
wachten Grenzen der DDR kaum jemand wahrge- 
nommen hatte oder gar für möglich hielt: Eine 
unabhängige, unangepasste Jugendszene, die sich 
zwar an westlichen Vorbildern orientierte aber ei- 
gene Akzente setzte. 


Jahre später infizierte ich mich an jenem Virus, der 
schon seit Ende der siebziger Jahre Jugendliche in 
der DDR befiel. Er hatte rund um den Erdball seine 
Spuren hinterlassen, dabei verschiedenste Modifi- 
kationen erfahren und erwies sich immer noch als 
hoch infektiös. Zum Zeitpunkt meiner Ansteckung 
hatten sich die ersten Betroffenen längst kuriert, 
mussten auf Quarantäne- und Isolierstationen bit- 
tere Erfahrungen sammeln oder waren in der Hoff- 
nung auf weniger Ächtung in andere Landstriche 
umgesiedelt. Andere wiederum arrangierten sich 
mit oder gegen die Maßnahmen jener Spezialisten- 
teams, welche sich auf die Fahne geschrieben 
hatten, die Erreger der Infektion zu analysieren und 
mit all ihren Wurzeln zu beseitigen. Aus heutiger 
Sicht muss ich gestehen, die Infektion ist nicht 
spurlos an mir vorüber gegangen. Eine ihrer Spät- 
folgen ist das vorliegende Buch. 


Dieses Buch dokumentiert die Geschichte des Punk 
in Halle/S. bis 1989 im Kontext der Historie des 
Punk in der DDR. Dafür wurden verschiedene 
Quellen zu einem Gesamtbild verflochten: Inter- 
views mit Protagonisten und Zeitzeugen, Materia- 
lien aus Privatarchiven, unterlegt mit Zitaten aus 
zum Thema erschienenen Büchern, werden „даг- 
niert“ mit den Hinterlassenschaften des Geheim- 
dienstes der DDR. 

Der vorliegende Text ist die abgespeckte und über- 
arbeitete Version meiner Diplomarbeit, welche ich 
2003 an der Martin-Luther-Universität Halle-Witten- 
berg im Fachbereich Erziehungswissenschaften 
vorlegte. Entfallen ist mit Ausnahme der gekürzten 
Einführung in die Besonderheiten des DDR-Alltags 
der gesamte theoretische Teil sowie die Vorstellung 
der zur Datenerhebung und -auswertung ange- 
wandten wissenschaftlichen Methoden. 

Das Buch verfügt über einen umfangreichen An- 
hang. Die dort einsehbaren Stasiakten bezeugen 
den menschenverachtenden Alltag eines Geheim- 
dienstes. Das trotz des scheinbar allmächtigen 
Überwachungsapparats in der DDR die Möglichkeit 
bestand, bestimmte Freiräume zu besetzen, doku- 
mentieren die sich ebenso im Anhang befindlichen 
Dokumente aus der Szene sowie aus westdeut- 
schen Zeitschriften stammende Artikel über diese. 


Mark M. Westhusen 


Ein-Blick DDR 


Der mediale Erfolg des Punkrocks in England Ende der siebziger Jahre blieb 
auch jenseits der Insel nicht folgenlos. Weltweit - und so auch in der DDR - 
tauchten Ableger der neuen Welle auf und entwickelten ihren lokalen Charakter. 
Um besser verstehen zu können, was „Punk sein“ in der DDR bedeutete, sind 
der Dokumentation der halleschen Szenen einige Kapitel vorangestellt. In diesen 
sind wesentliche gesellschaftliche Bedingungen jenes Staates umrissen, wel- 
cher Generationen seiner Bürger durchaus unterschiedlich prägte. 


„Das Staatswesen der DDR hatte eine geringe Integrationsbereitschaft ge- 
genüber den gesellschaftlichen Impulsen im eigenen Land. [...] Ab 1949 war die 
SED* die gesellschaftlich bestimmende Kraft ..“, welche „... die gesamte Gesell- 
schaft ,beglücken' wollte, sie aber in Wirklichkeit nur bevormundete."' Die Móg- 
lichkeiten zur Einflussnahme auf politische Prozesse waren außerordentlich 
beschränkt, Entscheidungen lagen zentralisiert in den Händen der autoritären 
Partei- und Staatsführung.? 

Jeder Bereich des óffentlichen Lebens unterlag staatlicher Steuerung und Ver- 
einnahmung. Vielerorts angebrachte Parolen und Losungen sollten die von Kin- 
desbeinen an zu ,sozialistischen Persónlichkeiten" Erzogenen motivieren, ,Alles 
zum Wohle des Sozialismus!" zu tun. Eine martialische, militarisierte Sprache auf 
dem Niveau Leninscher Semantik der Revolutions- und Bürgerkriege zu Beginn 
des zwanzigsten Jahrhunderts? sollte ständig das Gefühl vermitteln, an der Front 
gegen den Kapitalismus zu stehen. So wurde der Arbeitsplatz zum ,Kampfplatz 
für den Frieden“ und die in der FDJ* organisierte Jugend zur „Kampfreserve der 
Partei". Der Staat verstand sich als „Bollwerk gegen den Kapitalismus“, gesichert 
durch den ,antifaschistischen Schutzwall“. 


Die gesellschaftlichen Besonderheiten des DDR-Systems führten zur Entwick- 
lung spezifischer Verhaltensweisen der in diesem Staat lebenden Bürgerinnen 
und Bürger. 


Viele Menschen entwickelten zwei unterschiedliche Identitäten, eine öffentliche, 
gesellschaftstragende und eine kritischere für den privaten, politikfernen Raum.* 


Politische Entfremdung und der Rückzug ins Private entwickelten sich durch 
staatliche Kontrolle und die Überpolitisierung des Alltags sowie die wahrgenom- 
mene Unmöglichkeit der wirklichen Partizipation an politischen Entscheidungen. 
So zog man sich nach Möglichkeit in Nischen und Freiräume im Individualbe- 
reich zurück." „Weil die Privatsphäre von vielen als einziger annähernd selbstbe- 
stimmter Handlungs- und Kommunikationsraum wahrgenommen wurde, 
konzentrierten sich bei der großen Mehrzahl der DDR-Bürger die ideellen, zeitli- 
chen und materiellen Ressourcen und Energien auf die Ausgestaltung des pri- 
vaten Raums. [...] Die vielfältigen Versorgungsmängel belasteten erheblich das 
Zeit- und Finanzbudget, erforderten Improvisationstalente und gute Kontakte.“ 
Das Vernachlässigen gesellschaftlicher Partizipationsbedürfnisse großer Teile 
der Bevölkerung und die Verhinderung offener politischer Kommunikation und 
Kritik wirkten sich auch auf die privaten Rückzugsgebiete aus. Aushandlungs- 
und Diskursfähigkeiten wurden — abgesehen von einigen intellektuellen Haus- 
halten — kaum erworben. Die staatliche Schwarz-Weiß-Propaganda hinterließ 
ebenso Spuren. So entstanden unter anderem Konfliktscheu und konservative 
Weltbilder mit den damit verbundenen Verhaltensmustern. Dies spiegelte sich 
unter anderem im familiären Zusammenleben wider, welches stärker als Be- 
fehls- denn als Verhandlungshaushalt charakterisiert werden kann.“ 


In der Öffentlichkeit neigte der Großteil der Bevölkerung zu opportunistischem 
Verhalten. Man wusste, was an Kritik móglich war, wusste um das Durchsetzt- 
sein der Gesellschaft mit Zutrágern eines gigantischen Sicherheitsapparates, 
dem ,Schild und Schwert der Partei": der Stasi*. So konzentrierte sich das Wider- 
setzen gegen die wahrgenommene staatliche Allmacht meist nicht gegen „die da 
oben“, sondern auf weniger riskante Art gegen die im Umfeld wahrgenommenen, 


sich jenseits der vorgegebenen Pflichten und Rituale an die offizielle Politik An- 
passenden. Während man beispielsweise bei entsprechender Ansage selbst im 
FDJ*-Hemd erschien, hatte ein freiwilliges Tragen des blauen Textils Spießruten- 
laufen zur Folge, obwohl die meisten Jugendlichen Mitglieder dieser Organisa- 
tion waren. Andererseits konnten Verweigerungshaltungen Einzelner das Miss- 
fallen des eigentlich genauso staatskritischen Umfelds nach sich ziehen, wenn 
das Nachteile für dieses bedeutete. Wenn bedacht wird, dass eine Brigade“, in 
der nicht alle Kollegen monatlich ihre Beitragsmarken ins DSF*-Mitgliedsbuch 
klebten, gewisse Geldprämien nicht bekommen konnte, kann man sich die Situa- 
tion der Verweigernden vorstellen.* 


Egal ob Staatsführung oder Oppositioneller, ob Jugendlicher oder Erwachsener, 
alle in der DDR orientierten sich — natürlich auf unterschiedliche Weise — an der 
Bundesrepublik Deutschland.? Während die staatliche Seite versuchte, die BRD 
im ,Wettbewerb der Systeme" zu überbieten, erlag der Rest der Bevólkerung 
dem Bild des „Goldenen Westens“. Dessen Vorteile, meist auf Warenvielfalt und 
Reisefreiheit reduziert, wurden über westdeutsche Funk- und Printmedien oder 
durch „Westpakete“ und -besuche vermittelt. Um in diesem Wettbewerb vor der 
ideologisch übersättigten und auf Grund diverser Angebotsmängel eher auf ma- 
terielle Absicherung orientierten Bevólkerung bestehen zu kónnen, ánderte sich 
die Orientierung der DDR-Politik der Honecker-Ära* auf einen Wandel hin zur 
Konsumgesellschaft, ohne dabei den propagandistischen Überbau zu vernach- 
lässigen. Diesen Überbau stärkte die Partei- und Staatsführung ab Ende der 
siebziger Jahre durch die existierenden Ängste vor einem nuklearen Inferno auf 
der Grundlage vermittelter „Assoziationen von Kapitalismus und Krieg sowie von 
Sozialismus und Frieden“. 


Aufwachsen in der DDR bedeutete für die meisten Jugendlichen, den staatlichen 
Bindungsbestrebungen der dazu ins Leben gerufenen Massenorganisationen 
ausgesetzt zu sein. Bedenkt man, dass der Anteil der Frauen in der DDR an der 
Erwerbsbeteiligung ca. 90% betrug," kann man sich den Sozialisationseinfluss 
der staatlichen Institutionen wie Kindergärten, Schulen und den dazugehörigen 
Kinderhorten vorstellen. In der Pionierorganisation*, spáter in der FDJ*, im Un- 
terricht und bei Appellen der Polytechnischen Oberschulen sowie bei teilnahme- 
pflichtigen Massenaufmárschen wurde bis zum Ende der DDR Gleichschaltung 
durch Propaganda, Uniformierung und Gleichschritt versucht. Dies stand im Wi- 
derspruch zur medial vermittelten Jugend- und Alltagskultur der BRD, welche als 
zusátzlicher, permanent wirkender Sozialisationsfaktor der DDR-Jugend exis- 
tierte und so eine totalitäre Sozialisation unmöglich machte.“ 


Schon Mitte der sechziger Jahre fielen den Verteidigern der 
sozialistischen Ordnung und Sicherheit bestimmte, jugend- 
liche Personenkreise auf, die im Zuge der Beat-Bewegung 
dekadente und amoralische Auffassungen vertraten.“ Da 
derartige Entwicklungen aus staatlicher Sicht nicht unter 
den Bedingungen des „real existierenden Sozialismus“ 
móglich schienen, wertete man dies als Ergebnis zielge- 


richteter „Zersetzung und Aufweichung der Bürger der 
DDR“ im Zuge der „psychologischen Kriegsführung.“ Dem durch das „koordi- 
nierte Zusammenspiel von Bonner Staatsapparat, den westlichen Geheimdien- 
sten, Film- und Starclubs"^ und weiterer bundesdeutscher Institutionen beim 
DDR-Jugendlichen erzeugten Abweichen, sollte mit einer im Jahr 1966 in Kraft 
und bis zum Ende der DDR nie außer Kraft gesetzten Dienstanweisung des MfS* 
begegnet werden. Zur Bestimmung des inneren Feindes definierte man als 
Zielgruppen operativen Vorgehens „Personenkategorien“ innerhalb gesellschaft- 
licher Randgruppen. Dann weitete man den Fokus im Laufe der Aufzählung 


dieser in die Mitte der Gesellschaft aus: Besonderes Augenmerk sollte auf vorbe- 
strafte jugendliche Personen, Arbeitsbummelanten sowie auf jugendliche Rück- 
kehrer und Zuziehende aus der Bundesrepublik gerichtet werden. 
Schwerpunktmäßig sollten aber auch Oberschüler und Lehrlinge, die studenti- 
sche Jugend und die kirchlich gebundene Jugend „bearbeitet“ werden. So rückte 
ein gesellschaftlicher Unsicherheitsfaktor ins Fadenkreuz besonderer Kontrolle 
der Mitarbeiter des MfS*: die Jugend." 
Trotz der auf „bestimmte psychologische Besonderheiten des Jugendalters, wie 
mangelnde Lebenserfahrung, Unkenntnis des kapitalistischen Systems, Aben- 
teuerlust, leichte Beeinflussbarkeit oder ein übersteigertes Selbstbewusstsein" 
abzielenden ,politisch-ideologischen Diversion des Gegners"" legte laut Abtei- 
lung XX des MfS* 1981 der Großteil der Jugend „ein klares Bekenntnis zur Politik 
der Partei- und Staatsführung“® ab. 
Doch bereitete den Sicherheitsorganen ein zahlenmäßig zwar geringer, aber ins- 
gesamt nicht zu unterschátzender Teil der Jugend zunehmend Sorgen. Neben 
Kórperverletzung, Rowdytum, Raub, asozialer Lebensweise und ungesetzlichen 
Grenzübertritten bekamen zunehmend 
„nationalistische Thesen, insbesondere von der ‚Einheit‘ der deutschen 
Nation, 
- Thesen der gegnerischen Menschenrechtsdemagogie, 
- pazifistisches Gedankengut zur Verfälschung des Feindbildes und zur 
Untergrabung der Verteidigungsbereitschaft der Jugend, 
- Argumentationen zur Auslösung von Mängeldiskussionen und zur 
Glorifizierung bürgerlicher Lebensvorstellungen und Verhaltensmuster“ 
in jugendlichen Kreisen Relevanz. 
Um diesen Tendenzen begegnen zu können wurde in diesem Jahr beschlossen, 
„das IM*/GMS*-System auf der Grundlage der Richtlinie 1/79 quantitativ und 
qualitativ zu erweitern und zu qualifizieren. Um die rückläufige Tendenz des IM*- 
Bestandes unter Jugendlichen zu überwinden“ galt nun als Ziel 


„zahlenmäßig mehr IM* zu werben“. Zudem setzte man verstärkt auf die Wer- 
bung von Jugendlichen unter 18 Jahren. Mit auf diesem Wege gesammelten In- 
formationen versuchte sich das MfS* in gezielten Maßnahmen (im MfS*-Wortlaut 
„Operativvorgängen“) mit dem Ziel der „Zerschlagung bzw. Zersetzung, der Auf- 
klärung, Isolierung und ständigen vorbeugenden Kontrolle negativ-dekadent auf- 
fälliger Personen.“ Dies hatte mitunter verheerende Folgen für die Betroffenen. 
„Viele junge Menschen wurden kriminalisiert, ins berufliche Abseits gestoßen 
und trugen bleibende physische und psychische Schäden durch brutale Verneh- 
mungen und Haftzeiten davon. Nach den ersten Konflikten mit den Staatsor- 
ganen wurde von vielen der Personalausweis eingezogen und als 
Personaldokument nur der berüchtigte PM 12* überlassen, der mit Reiseein- 
schränkungen, auch innerhalb der DDR, Arbeitseinschränkungen und zahlrei- 
chen Schikanen bei den häufigen Personenkontrollen verbunden war.“ Das 
Streuen von personenbezogenen Gerüchten als auch die ständige Paranoia vor 
im persönlichen Umfeld angeworbenen IM's* zeigten ebenso Wirkung. 


Mit dem zeitlich verzögerten Eintreffen der neuen westeuropäischen Jugendkul- 
turen in der ersten Hälfte der achtziger Jahre wurde der Staatsicherheitsapparat 
noch stärker im Bereich der Jugendüberwachung gefordert. 

Die vielen neuen jugendsubkulturellen Stile bereiteten den Analysten des MfS* 
zunehmend Schwierigkeiten. So interpretierte man unvereinbare Einstellungs- 
muster in die jeweiligen Gruppierungen (Punks = faschistisch, anarchistisch und 
pazifistisch) und erforschte existierende und vermutete Verbindungen und Ent- 
wicklungen. Die Ergebnisse tauschte man auf Landes- und Bezirksebene aus, 
sammelte sie in umfangreichen Sachakten und legte umfangreiche Foto- und 
Filmarchive an. Aus den Analysen wurde folgende Grafik erstellt, wobei vermut- 
lich jede registrierte Gruppenbezeichnung darin untergebracht werden musste, 
was die teilweise absurden Einordnungen belegen. 


Eriurshang voc" Овкат temile 


Le Казга т alante . T AFI 
abam Kanten • inziabila kirhrurgan 
Engsichklungarichturg 


TA perrin 


aus BStU, Ast. Halle, MfS BV Halle Abt. XX, Sachakte Nr. 1566, S. 15 


Um sich der Perspektivlosigkeit und Kontrolle des DDR-Systems zu entziehen, 
wurde die „Offene Arbeit“ der evangelischen Kirche zunehmend ein Sammel- 
punkt der nicht oder schlecht in den realsozialistischen Alltag integrierbaren 
jungen Menschen. Dabei spielte keine Rolle, ob die Betroffenen konfessionell 
gebunden waren oder eine atheistische Grundeinstellung besaßen. Den Begriff 
„Offene Arbeit (OA)“ prägte der Leipziger Pfarrer Claus-Jürgen Wizisla, um den 
sich seit 1968 größere Gruppen der staatlicherseits als asozial eingestuften „Hip- 
pies“, „Gammler“, bzw. „Langhaarigen“ sammelten.” 

Die irritierten kirchlichen Stellen verlangten eine theologische Legitimation dieser 
Experimente: „Die Verantwortlichen [waren] durchaus nicht immer beglückt" da 
doch die Jugendlichen ,kritische Fragen nicht nur an die gesellschaftlichen Zu- 
stände, sondern auch an die Kirchen stellten.“ In den folgenden Jahren ver- 
fasste Wizisla mehrere Grundsatzpapiere, die als Gegenentwurf zur 
SED-Pädagogik der Disziplinierung verstanden werden können.” 


Eine wesentliche Rolle bei der Entwicklung der „Offenen Arbeit“ übernahm der 
Braunsdorfer Kreisjugendpfarrer Walter Schilling in dem von ihm eingerichteten 
Rüstzeitheim. Seine Arbeit mit unangepassten Jugendlichen in Rudolstadt und 
Saalfeld hatte Signalcharakter für die Arbeit mit nicht kirchlich sozialisierten Ju- 
gendlichen in kirchlichen Räumen. „Das Heim in Braunsdorf wurde zum Anlauf- 
punkt für Jugendliche in der gesamten Thüringer Region. Hier sammelten sich 
Wehrdienstverweigerer, politisch Vorbestrafte, Aussteiger aller Art, Alkohol- 
kranke, sozial Ausgegrenzte und Menschen mit allen nur denkbaren Problembio- 
grafien.“ Schilling avancierte trotz repressiver Maßnahmen von Seiten des MfS“ 
im Laufe der Jahre zum Berater der OA’s in der gesamten DDR. 

1976 richtete die evangelische Kirche in Berlin-Weißensee einen Studiengang 
zur Ausbildung von Sozialdiakonen mit Spezialisierung auf Randgruppenbe- 
treuung ein. Der Charakter der kirchlichen Jugendarbeit richtete sich nach den 
unter dem Kirchendach verkehrenden Jugendlichen, welche oft nicht nur ihre 
Gemeinsamkeiten feststellten, sondern einer Differenzierung nach musikali- 
schen Interessen und ihren stilistischen Ausdrucksformen verfielen. Die Punks, 
die auf Grund ihrer Selbstinszenierungen auf der „Beliebtheitsskala“ der anderen 
im Rahmen der Offenen Arbeit eingebundenen Jugendlichen weit unten einge- 
ordnet waren und von den künstlerisch Orientierten eher abgelehnt wurden, ver- 
spotteten ihrerseits viele der Angebote der OA’s als „Basteln & Kneten“. Nicht 
alle Betroffenen verfielen dieser Sektiererei. Gemeinsame politische und musi- 
kalische Interessen ließen auch szenegrenzenüberschreitende Aktionen zu. 


Erwachen 


Eine über die entsprechenden Vollmachten verfügende Riege älterer Herren 
nahm sich heraus, die Musikszene der DDR und den dazugehörigen Markt so zu 
reglementieren, dass nur staatlich genehmigte Bands öffentlich auftreten oder 
gar eine Schallplatte produzieren durften. Der ostdeutsche Rundfunk ging nur 
partiell auf aktuelle Entwicklungen in der internationalen Musikwelt ein. Deshalb 
hatten sich viele Jugendliche darauf spezialisiert, die ersehnten, international po- 
pulären Rhythmen aus den empfangbaren Westradiosendern auf Tonband oder 
Musikkassette mitzuschneiden. So sprang — wie immer seit dem Bau der Berliner 
Mauer — der Funke der neuen Jugendbewegung mit einer neuen Art von Musik, 
gesendet im Rundfunk Westeuropas, auf die Jugendlichen der DDR über. Die 
neuartigen Klänge der Punkmusik erreichten 1977 die Provinz des staatlichen 
Hoheitsgebiets der Arbeiter und Bauern unter anderem über Sendungen des 
BBC/BFBS und Radio Tele Luxemburg (RTL208).? 


Harty: Irjendwie ham wer abends à Sender jehórt der nannte sich аһ 


Radio Tele Luxemburg, [...] und dann jeden Sonntach kam da ne vóllig 
neue Musik und das war eben Punkrock, die ersten Bands, diese eng- 


lischen Bands na de Sex Pistols, Vibrators un wie se alle hießen ... 


Bei mir ging s 77 los, also direkt die Anfänge des Punk. Ich kannte 


früher keinen Punk, ich war wahrscheinlich och der erste Punk der 
DDR, ham och schon welche nachgeforscht und so. Die sind der Meinung 


es gab keinen vorher, vor 77. 


Anfangs spielte das, was hinter der neuen Musik stand, keine Rolle. 


Harty: Von der Mode hat ich noch keine Ahnung, nischt, null. Von den 
Texten keine Ahnung, das hátt och rechte Musik sein kónn [...] In 
dem Auchenblick war's ejal. Erstma nur die Musik und dieser rotzige 


Gesang, das war sofort drin un is bis heute nich wieder rausjegang. 


Die ersten Punks orientierten sich wie viele Musik-Fan-Generationen vorher 
einzig an der Musik, und zu der zählte alles, was zu Hard- und Glamrockzeiten 
einfach anders und ungewohnt klang. 


D 


Trinkerfestspiele 79/80 (aus Privatarchiv Frank Noack) 


Diese Musik war der nachgelieferte Soundtrack für ein schon vorhandenes Le- 
bensgefühl. Sich, wie für jugendliche Fankulturen üblich, der neuen Musikszene 
gemäß zu kleiden, war zu diesem Zeitpunkt noch schwierig, der Kleidungsstil 
noch nicht näher definiert. Punk hatte auch Halle nur im Audio-Format erreicht. 
Niemand wusste, was typisch für die neue Welle war. „Was macht ein Punk?" 
und „Wie sieht Punk überhaupt aus?" waren ungeklärte Fragen, so dass es den 
Betroffenen selbst überlassen war, ob und wie sie ihre Vorliebe für diese neue 
Musik nach außen zur Schau stellten. 


Geralf: Ich hab damals een in der 
Straßenbahn jesehn, [...] der hatte Je- 
suslatschn, hatte so helle Strümpfe un 
hatte Punk droffjeschriebn off den. Un 
da dacht ich: „Ach das is п Punk’. Ich 
weeß nich mehr wie der oben aussah, ich 
hab die Jesuslatschn jesehn und nen 


Strumpf da stand Punk droff. 


Nachdem die ARD mit der von Thomas Gott- 


| | Hallenser zu Besuch in Naumburg 
schalk moderierten Sendung Szene 77Bildmate- 79/80 (aus Privatarchiv Frank 
Noack) 


rial der neuen Bands.” lieferte, verdichtete sich 
die optische Vorstellung von Punk etwas. Das fast gleichzeitige Erscheinen eines 
Artikels über Punk in der DDR-Zeitschrift Neues Leben”, faszinierte die bis dahin 
hauptsächlich musikalisch mit dem Phänomen der neuen Jugendbewegung in 
Berührung Gekommenen. 

Die nach und nach ins Land gesickerten, sich zu einem Bild zusammenfügenden 
Informationen wirkten sich auch auf das Aussehen der Punks in der DDR aus. 


Geralf: Also ich habe de ersten Punks [...] jesehn. [...] Dieser 
Hagen B. [...] der hatte so n bisschen so [...] bläuliches Zeuch 
so in Haarn und [die] machten so Faxen in der Strafenbahn [...] 


und alles guckte natürlich. Die warn zu zweet oder zu dritt. 


(Auch der Hessische und Bayrische Rundfunk tat einiges zur Verbreitung der 
neuen Musik und der damit verbundenen Attitüde. Die heiß ersehnten Melodien 
und Bildfetzen lieferten auch sozialkritische Themensendungen wie Gewalt & 
Rockmusik und Sex & Rockmusik. 
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Torsten: Also ich glob wirklich, dass es die erste Generation 


ziemlich schnell dann irgendwie wegjekommn is [...] 

Geralf: Ich globe das war so een, Zwee Jahre 

Torsten: Also die ersten so die ich jesehn hab, warn so David und 
Wäldchen [...] [und] Steffen. [...] un die warn dann aber sehr 
schnell irjendwie weg. 

Geralf: Das sind aber nich de ersten. Davor jabs ja schon [...] da 
weeß ich de Namen nich. Ich weef zwar de Jesichter alle dazu, 


Torsten: Die warn dann irjendwann eher so New Romantics. 


Hallesche Punks 1980 (aus Privatarchiv Frank Noack) 


Während sich diejenigen, für die Punk nur eine modische Phase war, neueren 
Entwicklungen zuwandten, nutzten die nachhaltiger vom Punkvirus infizierten 
Jugendlichen diese Zeit zum Sammeln von Informationen und natürlich von Mu- 
sikmitschnitten. Damit ging oft die schrittweise Veränderung von Frisur und Klei- 
dung einher. 
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Aufbruch 


Harty: Du hast dich sofort anjesprochen, wenn eener so rumlief wie 
du. Das war sofort Familie. [...] Du musstest den einfach anspre- 


chen. 


Etwa 1979 fanden viele der bis dahin vereinzelt existierenden Punks zueinander, 
wobei sich die größte Punk-Population in Berlin zeigte. Aber auch in anderen 
Städten regte sich Einiges. Aus den entstandnen Punk-Cliquen gingen die ersten 
Musikformationen hervor. 

Wie schon erwähnt, war auch in Halle 1979 die 1. Generation Punks im Straßen- 
bild gegenwärtig. Laut den später erfolgten Nachforschungen des MfS* geht die 
Entstehung der ersten Clique, immerhin etwa 25 Personen, auf dieses Jahr 
zurück.” Das von der Gesellschaftsnorm abweichende Auftreten der Punks und 
die damit verbundene zunehmende Berichterstattung in den ost- und westdeut- 
schen Medien, führte zu Ablehnung und Distanzierung durch große Teile der Be- 
völkerung. 


Harty: Wenn wir in irjendwelche Gaststätten kamn, worden ja sofort 
Reserviertschilder üwerall offjestellt, ja un, ‘Ihr dürft hier 


nich rein wie ihr ausseht!’ un so. [...] Wie jesacht, das warn de 


Siebzjer. 


Es wurde fast überall versucht, die neuen unbequemen Erscheinungen aus Be- 
reichen des öffentlichen Lebens auszugrenzen. Daneben kristallisierte sich Punk 
auch in anderen, in Sachen handfester Auseinandersetzungen geschulteren Be- 
völkerungsgruppen, als das neue Feindbild heraus 


Profil fürs Ventil 


Die mit Beginn der achtziger Jahre in die Öffentlichkeit tretende Szene prägte die 
ostdeutsche Punkbewegung bis zur Mitte des Jahrzehnts entscheidend. Der zu- 
nehmende Erfolg deutschsprachiger Punkbands, welcher in einzelnen auf dem 
Gebiet der DDR emp- 
fangbaren westdeut- 
schen Radiosendungen“ 
nachvollziehbar war, ließ 
das Interesse ostdeut- 
scher Jugendlicher an 
Punk nicht abbrechen. 
Bands wie DAF oder Der 
Plan seien in diesem Zu- 
sammenhang stellvertre- 


tend für eine zu diesem Eislebener Punks 1980 zu Besuch in Halle (aus Privatarchiv 
Zeitpunkt höchst innova- Harty Sachse) 


tive BRD-Musikszene genannt.“ Die britischen Wegbereiter und deutsche Mu- 
sikformationen inspirierten zusammen mit den stets an Profil gewinnenden 
ostdeutschen Punkszenen einige Künstler der DDR. Diese verwendeten Stilele- 
mente des Punk in ihren Arbeiten. „Punk und New Wave ereilte auch schnell die 
junge Kunstszene der DDR, obwohl sich hier die Generationen durchaus 
mischten [...]. Einerseits beeindruckte viele die pure Energie, andererseits war es 
schick, sich zu dem neuen Sound ungehemmt künstlerisch auszutoben“.* 


Moritz: Meine ganzen Kontakte sind [...] letztendlich aus Berei- 
chen wo so ne Sachen verwendet wurden, [...] also so doch mehr aus 
dem Umfeld wo ich nun och herstamme aus dem kulturellen. [...] Un 
das war natürlich auch im Rahmen der Kirche wo dann auch Punks 
[...] warn. [...] Mir fällt och ein, dass ich meine ersten Punks 


off so ner Veranstaltung, das war vielleicht '80 in Berlin, [...] 
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gesehn hab. Da hat damals noch von Sascha A. die Band gespielt, 
die Zwitschermaschine [...] und das hat mich ja [...] och ani- 
miert, selber [...] Musik zu machen, also dieses Erlebnis. [...]Da 
[...] war och п ganz gemischtes Publikum. Das warn natürlich ganz 


viele Punks, aber och natürlich ganz viel so aus anderen Szenen. 


Unter diesen Eindrücken hob Moritz Götze nach Auflösung der Giebichensteiner 
Rockknaben zusammen mit Mike Eckstein und Betty Riebesel die Band Größen- 
wahn aus der Taufe, die Ende 1981 das erste Mal im etwas größeren Rahmen in 
der Pauluskirche auftrat. Später kamen Nele Götze und Philipp von Strauch 
dazu. Viele Bands begannen auf selbstgebauten Instrumenten, mit zum Ver- 
stärker umgelöteten Radios zu proben, bevor sie diese nach und nach gegen 
handelsübliche Technik austauschten. Die DDR-Punkrockformationen dieser 
Zeit, welche ohne staatliche Einstufung* hinter sich langsam óffnenden Kir- 
chentüren als auch bei Privatparties auftraten, waren unter anderem Namenlos, 
Planlos, Müllstation, Tapetenwechsel, Unerwünscht, Restbestand und Rosa Extra.” 


Harty: Also s wurde och im Radio jespielt. [...] Wann war das? 
Grüße über Stimme der DDR in der Notenbude und in der Beatkiste. 
Das war 1981, da ham die och schon Punkrock jespielt off Stimme 


der DDR janz offiziell. Da liefen Dead Kennedys mit ‚kill the 


poor’. 


Trotz diesem wahrscheinlich eher als Ausrutscher zu bezeichnenden Umstand, 
nahmen 1981 die Staatsorgane Punk zunehmend als Problem wahr. In verschie- 
denen Publikationen war Punk als Zeichen der Krise des Kapitalismus herausge- 
arbeitet worden, gegen den Teile der Jugend rebellierten. Da für die staatliche 
Propaganda im „Arbeiter und Bauernstaat“ nichts im Argen war, durfte es somit 
eine derartige Entwicklung auf dem Territorium der DDR nicht geben. 
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„Im Verlauf des Jahres 1981 wechselten die Kompetenzen von der Abteilung К1* 
zum Staatssicherheitsdienst über. Neben Bullen und K1* machte nun auch die 
Stasi” bei der Hetzjagd mit.“ * „Die Bearbeitung der Punkbewegung wurde kon- 
sequenter Weise in die Hände der [...] MfS*-Abteilung zur Bekämpfung politi- 
scher Untergrundtátigkeit' gelegt.“ 

Während man in Berlin unverhältnismäßig hart gegen die Jugendlichen vorging? 
(als erahne und realisiere man die erst im Jahr 1983 von Erich Mielke* in Rich- 
tung Punk formulierte Kriegserklárung), war in der am 10. Dezember 1981 von 
der Abteilung XX* erarbeiteten „Konzeption zur vorbeugenden Verhinderung, 
Aufdeckung und Bekämpfung feindlich-negativer Handlungen durch Jugend- 
liche, Jungerwachsene sowie studentische Jugend im Bezirk Halle“ * noch nicht 
explizit von Punks die Rede. Es ist davon auszugehen, dass sie zu diesem Zeit- 
punkt von den lokalen Staatsorganen als Gesamtphänomen noch nicht als rele- 
vant erachtet wurden. Trotzdem tastete sich das MfS* an Einzelne aus der 
Gruppe der Punks heran, die sich mit ihrem Bekanntenkreis regelmäßig im 
Paddlerheim* trafen.“ 
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Ab dem Jahr 1982 be- 
kommt das MfS* vom IMS* 
Thomas Schwarz aus- 
führliche Berichte über 
Erlebtes und Geplantes 
der Gruppe. So erfährt die 
Stasi über die existie- 
renden Kontakte zu den 
Jungen Gemeinden* in 
Jena, Leipzig und Naum- 
burg, nach Rudolstadt 


Handschriftlicher Bericht des IMS Thomas Schwarz di Ausland 4 
aus BStU, Ast. Halle, MfS BV Halle, AIM 3072/89, S. 117 und ins Ausland, sowie 


Details über geplante 
Parties.^ Als Wortführer der Gruppe wird Frank Noack ermittelt, der zu diesem 


Zeitpunkt illegal in einer von ihm besetzten Wohnung in der HochstraBe am Ran- 
nischen Platz lebt.^ 


Frank Noack (Mitte) mit Freunden auf dem Markt 1982 (aus Privatarchiv Frank Noack) 
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Ausbruch 


Mit Halles ersten Punkkonzert am 19.6.1982 läutete man das Ende der Ruhe vor 
dem Sturm ein. 


Geralf: De erste Punkveranstaltung halt war dann in in der Luther- 


kirche, wo ich dann halt das erste mal so richtig viele off einmal 


jesehn habe, wo ich dann dachte: ‚Huch was n hier los?’ [...] Ich 
weeß nicht wie viel da warn vielleicht 50 oder so ... 


Moritz: Aber das warn zum größten Teil Berliner. 


Geralf: ... zum größten Teil Berliner und un so n paar Hallenser. 
De Berliner sahn ziemlich wild aus, de Hallenser widder dagegen 


noch sehr brav aus. Dort war och der Eisbär zum Beispiel dabei. 


Die Auftritte von Wutanfall, Schleimkeim und Größenwahn in der Lutherkirche 
waren aus dem Umfeld der sich aus der Hippiebewegung entwickelten 
Anarchoszene organisiert worden. 


7. Werkstatt-Treffen der JG Halle-Neustadt (Plan) 
om 18./19.6.198? in der Luthergemeinde, Darnaschkestr. 1041 ac 


Thema: Leben — zu welchem Preis? 
Has heiti Jesus Christus in der atomaren Bedrohung 
der Helî zu bekennen" 


(=) 


Sonnabend, 19. б. 1932 


18.00 SESSIONZEITI 
Rock & Free-Jazz & Pank 
parallel: Asche & Baader [Lyrik + Prosa} 


20.00 Elektronische Meditationen 
(Pfr. C. Gartenschläger — Berlin] 


Auszug aus der Veranstaltungsplanung (aus Schulze 1996, S. 114f.) 
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Geralf: Die ham ja quasi зо ne [...] Brücke zu Punk jebildet, also 
dadurch war das [...] wie son fließender Übergang eigentlich, 
also von der Szene mit dieser Neustádter Gemeinde ... 

Sigi Neher: Die ham ja andere Musik gehórt ... 

Geralf: Das [...] fing ja mit Ton Steine Scherben an un plótzlich 
kam dann halt de wilde Punkmusik dazu. Dann jabs Arbeitsgeil. 
Also was Arbeitsgeil jemacht ham war ja Punk, obwohl die natürlich 
keene Punks warn, sondern eigentlich warn die ja damals so [...] 


de Anarchoszene. 


Zusátzliche Aufmerksamkeit der Obrigkeiten erregte die aus DDR-Logik stattge- 
fundene ,ungesetzliche Verbindungsaufnahme““ einiger Punks mit Medien aus 
der BRD, welche inzwischen mitbekommen hatten, dass in der ehemaligen so- 
wjetischen Besatzungszone nicht alle Jugendlichen den Gleichschritt pflegten. 
In die Wege geleitet hatte das Treffen in Berlin Rialdo von den Eislebener Bands 
Müllstation und Menschenschock. Begleitet wurden die Lutherstädter Musi- 
kanten unter anderem von 2 Hallensern, welche auf dem Weg nach Berlin die 
Punkrockformation Wisch & Weg erfanden. 


Treffen mit Tim Renner und Thomas Meins in Berlin 1982 (aus Privatarchiv Harty Sachse) 


25 


Harty: Von Sounds war 
da ne Ute mit ...die 


mo Neue Musik aus der DDR - 


hat da ne Story über rara 
Müllstation jeschrie- | — - die real existierende Wele Пе! 1) 
ben. [...] Das war I 


schon 82 [...] und 82 


ham wer uns mit Tim 

aus Sounds 8/82, S. 18 (gesamter Artikel siehe Anhang S. ....) 
Renner und Thomas 
Meins vom NDR 2 getroffen, in Ostberlin [...] Wir hattn ja Radio- 
premiere 82 im NDR 2 schon. 
Geralf: Hab ich jehört [...] mit dem Lied Schnupfen, weeß ich noch 


jenau ‚Schnupfen ich hab Schnupfen’ oder so jing das.“ 


Während Teile des MfS* 


, D Lun rper Hou Rte a 
in Halle durch IM's* über à 


Hu Шш er lare gut aud (e, ВД ni ü Here 
Kontakte Hallescher Punks Vaca rli her all Dr Jo Pose un clk ru 

jut fu et a MET DIET n Xe La 
nach Berlin und über die uus ( (io 1 Im jl Пп fella (ul dd &ur- - 


in der BRD veröffent- ul "T ШҮ Lénk air uur Ein fra 


lichten Zeitschriftenartikel Jus лшн Set ишш atu rta Ake 
informiert waren, ergab | а а. 


eine Anfrage der Abtei- „us BStU, Ast. Halle, Ms BV Halle Abt. XX/2, AIM 3072/69, S. 117 


lung ХХ* der Bezirksver- 
waltung für Staatssicherheit vom 27.9.1982 einen Monat später folgendes Ergebnis: 


Im Veranimor tunga ta zg 
und es traten 
Lehrlingsewohnha 


stellen, daB т 
durch das Tragen топ Ohrringen in Erscheinung tratan, Dazu Kenn 
singesahitzi werden, daB diese Jugendlichen keinen Anklang finden. 


aus BStU, Ast. Halle, MfS BV Halle Abt. XX, Sachakte Nr. 265, S. 3 
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Einschlag 


Diese Fehleinschätzung des MfS* musste späte- 
stens 1983 korrigiert werden, da sich in diesem 
Jahr die Ereignisse aus dessen Sicht über- 
schlagen haben müssen. Die erste Phase des 
Punk in der DDR war vorbei, und eine neue Ge- 
neration machte sich mit den Übriggebliebenen 
der ersten Ära daran, ihre begrenzten Freiräume 
voll auszureizen. Es gründeten sich immer mehr 
Bands, was zu einer Zunahme der durch Mund- 
propaganda beworbenen Punkkonzerte in der 
ganzen Republik führte. 


Dirk: Ich wusste Anfangs zum Beispiel 


Plakat für die Veranstaltung am 
ich jut 30.4.1983 in Christuskirche 
(Halle/S.) von Moritz Götze 


jar nich, dass die Musik die 


finde, dass die Leute die so aussehn, da 

dazu jehörn. [...] Ich hatte die Musik kennjelernt, hatte das off 
Kasettn, so wie die erste Hans-a-plast - Platte [...] un so ne Je- 
schichtn. Das hatt ich vielleicht 80 oder 81 un äh fand das un- 
heimlich stark.[...] Also s is über de Musik passiert, aber ich 
bin da so reinjeratn. Ich [...] hab dann irjendwann wahr jenommm, 
[...] wo ich in die Schule hier grade rüber jegangn bin un da 
draußen im Aushang [...] komische Gruppennamen standen [und] ko- 
mische Leute hier [auftauchten]. [...] Dann hat sich das bei mir 
erst ma zusammnjebaut da, das wie alles eens is. [...] Da kam 
sogar dann ma eener an - [von] Schleimkeim- mit so Demotape, [...] 
Beim hórn un verarbeitn kam das dann irjendwie alles [...] da 


schlittert man dann so rein, wenn mer dann so Leute kennlernt. 
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In Halle fand die erste größere Veranstaltung für die Freunde des Punks -das 
erste Punkfestival der DDR- am 30.4.1983 in der Christuskirche statt. 


Moritz: Das Schlimme is, daß ich wirklich das gar nicht mehr so 
richtich weiß. Irgendwie hat sich das so[...], ich denke mir mal 
dass man das Gefühl hatte, dass man was machen muss und dass man's 


dann nicht beim Reden belassen sollte. Und dann hat sich das dann 


irgendwie so hochgeschaukelt und [...] ich weif gar nicht, wie ich 


da an die Leute zum Teil gekommen bin. 


Die Veranstaltung war längerfristig geplant worden. Nach Absprache mit Pfarrer 
Neher kümmerte sich um die Organisation der Veranstaltung Moritz Gótze. Jana 
SchloBer, die inzwischen in Berlin wohnte und dort bei der Gruppe Namenlos 
sang, vermittelte die Kontakte zu den Bands. 


a piece, ا‎ E Halle, den 11. Februar 15383 
sabri 


070с15 


2 


Am 03. Û2. 1983 suchte iuh genios nit ШЕ ШЕШЕН: don 


Biaditjugsnipfarrer Siegfried Hoher in der Christumgemmindm 
a 

Топ OT wollten wir oinin Termin für dan Auftritt mehrerer 
Punkhanüss mus Halls, Leipzig, Drsaden und evtl. Berlin 
erhalten. Naher machte una dan Vorschlag, am 23. D4. 1983 
in der Ühristumgamainda sins Yaranstalt 

durchzuführsn. Er teilte uns mit, daB 


als 50D Jugendliche а) atz haben. Or rt moll diese Ver- 


anatalt топ der 8 den. 
Die . int jetzt in Bar | — 
wohnhaft. Mir ist bekannt, u шг 


unbekannten Punkbandg aus "aan tan Stud tan hat. 


aus BStU, Ast. Halle, MfS BV Halle Abt. XX/2, AIM 3072/89, S. 15 
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aus Privatarchiv Harty Sachse) 


( 


vor der Christuskirche am 30.4.1983 
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beim Auftritt von Namenlos (aus Privatarchiv Moritz Götze) 
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Berliner Punks in der Christuskirche am 30.4.1983 (aus Privatarchiv Moritz Götze) 
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Unter anderem spielten die Bands Größenwahn, Namenlos, Wutanfall, Restbe- 
stand und Planlos. „Jedes Lied ist ein Anschlag aufs System. Ehrlich, laut und 
trocken. Zu dieser Veranstaltung waren Punks aus der ganzen DDR angereist. 


Sigi Neher: Du hast jesacht wir machen das hier. [...] Da wusst 


ich bescheid und ich hab noch n paar Freunde eingeladen. Da dacht 


ich hier komm alle so [...] Dann saß hier unten ein ganz schwarzer 
Haufen. So hab ich das jetzt noch in Erinnerung. [...] Wir hatten 
hier so Grundbierversorgung gehabt. Die reisten ja nachmittags 
[an]. Um vier ging das los und wir hatten hier zwei Stunden [Kon- 
zerte], weil ja alle nicht sehr lange spielen können. Die Titel da 
warn manchmal zwei Minuten, das warn schon die längeren Balladen, 
das warn Balladen dann schon: zwei Minuten und völlig neu eins 


zwei drei vier Schluss aus. 


Moritz: Na ja ich war ja dann sehr radikal. Ich musste zum Teil die 


Stecker ziehn ja, weil die nich aufhörn wollten. 


Bei dieser Veranstaltung zeichnete sich schon jene Selbsteinengung ab, mit der 
sich — verbunden mit dem Generationswechsel bei den Punks — zunehmend be- 
stimmte Muster und Klischees auf Kosten der ursprünglich in der Szene vorhan- 
denen Kreativität durchsetzten. Dies führte 
einige Zeit später zu Abspaltungsprozessen. 


Sigi Neher: Die wussten nicht was hier 
passiert und du hast es och nicht ge- 
wusst. Du hattest da ne wunderschöne 
Bühne gemacht. Das hat die im Grunde ge- 


nommen gar nicht interessiert ja. 


Auftritt der Band Namenlos am 30.4.1989 in der Christuskirche Halle 
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Moritz: 
ging, ähm die Schaufensterfigur noch. 
Sigi Neher: Dann kam dann die andern, 


Punk?’ 


die alle: 


[Ich hatte] ne Glühbirne dort hingestellt die an und aus 


‚Wer is hier 


Moritz: Na die ham ja och Geld off de Bühne geworfen, dass wir off- 


hörn solln. 


eech Wall den 
1225 öde Ж 
йик dal шу. 


кт TM 


SÉ кы AT P dok ишди» мшш. atb dr.. Гы, 


>ч E ЕМ ( 25D Peru Пыл йшй. 
инш ће Pn Paul 


Bericht des IM Thomas Schwarz, aus BStU, Ast. Halle, MfS BV 
Halle Abt. XX/2, AIM 3072/89, S. 58 


Die Veranstaltung setzte 
in Sachen Punkkonzerte 
in der DDR neue Maß- 
stäbe. Die staatlichen Or- 
gane, welche die 
Veranstaltung im Vorfeld 
eindeutig 
hatten, 

nachhinein 


unterschätzt 
versuchten im 
Fakten zu 


sammeln. Verschiedene 


an diesem Tag in der Christuskirche anwesende, vom MfS* für Spitzeldienste an- 
geworbene Punks berichteten über die Veranstaltung, was nicht folgenlos blieb. 


of Ale Tapo 
hat. 


kontrolliert — Er ersählte auch, dal die Trapo schon ea. 20 


inar Punks wieiar nach Hause gaschis 


Ham he nander ura on dam Punka aus Süoslichan Sualtehen Bonirka 
inam катап а 


auf dem Gellnäs даг Kireha gin, Von den Berl 
Шал Hane br" 


оно ar"; 
t Frau 


к "Strangler", Briten uni Ei, 


i die Taranataltung an mid enists as 15.30 Unr, 
moins — — dia (ww. tor reda gt i "Planioa" 
"Wütanfall", "Nanenloa" stand" und "QréBenwehnh, 


aus BStU, Ast. Halle, MfS BV Halle Abt. XX, Sachakte Nr. 265, S. 43 
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Die Staatssicherheit* kam nun zur Erkenntnis, dass auch im damaligen Bezirk 
Halle ab Mitte 1982 Anhänger der Punkbewegung feststellbar waren, die von der 
evangelischen Kirche „unter dem Vorwand sich um alle Außenseiter der Gesell- 
schaft kümmern zu müssen", Freiraum gewährt bekamen.“ In Folge dieser Er- 
kenntnis wurde versucht, das Spitzelnetz unter den Punks auszubauen, um 


weitere „Straftaten“ zu verhindern. 


aus Privatarchiv Moritz Götze 
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Resonanzen 


Auch jenseits der kirchlichen Mauern sahen sich die staatlichen Organe genötigt, 
im Namen von Ordnung und Sicherheit, die Auswüchse der Bewegung unter 
Kontrolle zu bekommen: 


Harty: Es kam och offiziell 1983 [...] Juni diese Kekssingle raus. 
Un Keks [...] wurde och bei Punk mit einjeordnet. [...] Die ham 
dann och in der Schorre* jespielt, [...] ham Sex Pistols-Coverver- 


sionen abjeliefert un so. [...] 


Geralf: Keks kam ja dann als bóse Band im Kennzeichen D-Bericht im 
Fernsehn un wahrscheinlich war das dann och mit [Keks] vorbei. 

Harty: [Die] Gauklerrockband, also die [...] Pankow dann spáter 
hießen, die ham Nina Hagen direkt nachjespielt. Da ham se och 


Offlagen jekricht und durften das nicht mehr machen. 


Während die mit staatlicher Einstufung* auftretenden Bands leichter zu zügeln 
waren, erwiesen sich die illegalen Bands als weniger regulierbar. Den staatlichen 
Institutionen blieb nur ein Abstrafen im Nachhinein bei den ihnen bekannt gewor- 
denen Sachverhalten. Im Mai des Jahres 1983 erschien bei dem Westberliner 
Label Aggressive Rockproduktionen eine Schallplatte mit dem Namen eNDe, auf 
deren Cover in dicken schwarzen Lettern DDR von unten stand. Gepresst 
wurden 1500 Exemplare, welche die Aufnahmen 
zweier ostdeutscher Musikformationen ent- 
hielten. Die dritte auf der LP geplante Band Rosa 
Extra stellte ihre fertigen Aufnahmen auf Grund 
im Vorfeld angedrohter Haftstrafen nicht zur Ver- 
fügung, so dass auf dem Vinyl „пиг“ Stücke des 


Künstlerprojekts Zwitschermaschine und der 
Punkband Schleimkeim enthalten waren. 
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Ins besondere Blickfeld der Stasi* rückte außerdem die Band Namenlos, deren 
kompromisslos und unverblümt vorgetragener Frust ein Novum in der DDR dar- 
stellte. Normalerweise hätte der Auftritt von Namenlos in Halles Christuskirche 
am 30.4.1983 ausgereicht, um die Bandmitglieder sofort zu inhaftieren. Zu deut- 
lich waren die in die Texte gepackten, subjektiven Beschreibungen des Alltags in 
der DDR. 


n derseitigon &rkenntnissen hatten diese Titel folgends n 
tlau 2 — 


r 


| ар 
"Ich hab єнїгїшї, die Nonsohen wären Marionetten 

Die ar ssen, die Helges, йїп Denen, die Petten: 

Ble rudaten vom Saufen, mio redeten voa Ficken, 

start Hurzanachlmgas, hürt ich's tioken Tram und 
Wirklichkeit," 


gpiraum: 


wr-Liei: > 


"Ich elt zu Haus bui'ner Flasche Bier. In Паїіс 
kliapart ain Punk-Klavier. Dern zürd ich mir'ne Karo 
ал uni iche moise Ethe in die hals Hand. 


Беїгаів: Aufgapadt, Du wirst bumacht vor MIMS. 
Endlich geh ich -dana dis % lang, e ffner 


likit sich an ihrem Hand, sann pe 
ап, da kängt doch mach“ ал вд. 


Refrain: A oP! ко 
Tan kin K will nech linus, ich danke mir, 


ich e mich aus, dans endlich gak' Ich durch 
T" 


Als bis jetzt inr hinter mir. 
Rafrainr Aasfgepa$i, Du wirst bewuki vox Mf-Mf-Z23Z" 


Ма1= вй: 


"Judenvrerfolgusg, Massenasachlactt Über Deutschland 
instere Xaant оров 


5 + 
#зїгьїлї Karin, Maris, Nazis wieder im Owtberlin 
Nazisokmeine, inohweint, Masiscokmaine in Detbarlin. 


ürge Worte, zu vial Macht, kaban uns nur Schale ga- 
bracht. 


Aefrainı sarsar Е à 
aus BStU, Ast. 
- h n DH 
— Some tnusht, haben Deutschland kaputt Halle, MfS BV 
Halle, VIII 55/82, 


Rafraini simal) vasca s" Bd. 2, S. 133 
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Die zu befürchtende Reaktion kam nach einem Auftritt der Band vor drei- bis vier- 
tausend Menschen bei einer auf dem Gelände der Berliner Erlöserkirche stattfin- 
denden Bluesmesse* im Juli des Jahres. Alle vier Bandmitglieder kamen im 
August іп Untersuchungshaft.^ Bei den dort stattfindenden Verhóren versuchte 
man staatlicherseits auch noch fehlende Fakten zum in Halle stattgefundenen 
Punkfestival zu „erarbeiten“. 


Durch die sich derzeitig in Haft befindliche 


(Ow 
eben, woh. in Halle, " 
erfaßtı BV Berlin, Abt. LEE XV ) 


simile J wotere Beteiligte wurde nachfolgen vurhalt bekannt 


ш 30, 4. 1983 fand in der "ü nie!" in Halle/Saale 
in sagennannter Gemeinde lk statt. 


apielte auch di $ Be Feran geleitete sogenannter 


Dart 
D 


Punk-Band", dis unt inse igen Personenkreisen unter 

"Nanenlos" bekannt ist, oomie B Bagenansnta Tunk-Band ut 
unfall" und "ürBüüemwahn", Nach айап der r der 
Érganisator der Verantaltung der für diese Kirche zuständige 


WVugandpfarrer 2 
wener eN SER 
т, Biegfried , mU ux 
Hier eg TT en 8 


Dis - 11. vom Nüher durch den Me iie Genehmigung 
Em Auftritt in Halle sainhd en. Nüher hatte keine Einwände 
Кереп diesen Auftritt, 

l=} 


ber Vortrag dieser Titel wurde nach Aussagen der —— 
ta. 100 Personen (davon ca. BO Punks) realisiert, 

Belhat hatte zuvor poob In Berlin für diese Veranstaltung 
[нет ан» damit müglichast viela Punks ihre Lieder hüren 
onnten-. = 


Der Auftritt wurde trotz Alickhwais der — аш 30. 4. 1983 
Bug Halle, mit ihr realisiert, da Mana wührand dam Lakomotivtau- 


"cham in Jüterbag auf freier Strecke іп den Gegenzug nach Halle 


aus BStU, Ast. Halle, MfS BV Halle, VIII 55/82, Bd. 2, S. 132f. 
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Es folgte die Verurteilung im Februar 1984, wobei Folgendes für das Gericht als 
erwiesen und strafwürdig galt: „Sie kamen überein, ausschließlich Punkmusik zu 
spielen und bei ihren Auftritten in der Öffentlichkeit ihren ablehnenden Stand- 
punkt zu den Verhältnissen in der DDR kundzutun und zuhörende Bürger ent- 
sprechend zu beeinflussen.“ 

Nach wie vor wirkte die Präsenz des Punk in der Öffentlichkeit magnetisch und 
sicherte den Zuwachs der Szenen. 


Torsten: Ich glob och das ich d rsten Leute in Berlin jesehn 


hab. Das erste Konzert jedenfalls war 83 bei den Kirchentagen in 


Eisleben,” ich glob das war Größenwahn. 
[...] Ich war da noch janz kleen und harmlos un so und fand das 


aber witzich und irgendwie intressant. 


Die sich zunehmender Beliebtheit erfreuende Skinheadkultur setzte zu dieser 
Zeit auf der Strasse als auch bei Punkveranstaltungen verstárkt Akzente. 
Nachdem die Punkszene im Laufe der Jahre nichts Neues für „die Alten“ zu 
bieten hatte,“ entwickelte die neue Subkultur eine große Anziehungskraft. Auch 
die schon erwähnte Selbsteinengung der Punkszene durch Klischees und das 
„Skinheadsein“ als eine radikalere Steigerung von Punk,” können als Motive für 
die nicht zu unterschátzende Anzahl der Punks gelten, die ihre Haarpracht gegen 
eine Glatze tauschten. Die in anderen Ländern zu diesem Zeitpunkt längst üb- 
liche Feindschaft zwischen Punks und Skins spielte hier jedoch noch keine Rolle. 


Harty: Durch die janze Neue Deutsche Welle die da so 81 boomte un 
83 wieder unterjing, [hat man] das och nich so differenziert be- 
trachtet. Die Avandgarteszene, die Kunstszene, die Punkszene, die 


NDW, die ursprüngliche die ja spáter dann kaputt jemacht wurde 


durch diese janzen Affenbands, das war irjendwie alles eine Familie. 
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Dirk: So seh ich das och. 

Harty: Die Cliquenbildung kam viel später. 

Sigi Neher: Da warn ja auch noch Skinheads hier dabei. [...] [Ich] 
bin ich hier aufgeklärt worden, die wärn noch ne Etage tiefer als 
die Punks 

Mark: Wann war das? 


Sigi Neher: Auch 83 


Angebote für Punks bei kirchlichen Veranstaltungen waren bald keine Seltenheit 
mehr. Diese kirchlichen Angebote wiederum führten Punks auch an die Oppositi- 
onsarbeit heran, die unter dem Dach der evangelischen Kirche geleistet wurde. 
Dies beobachte die Staatssicherheit* mit Argwohn: 


Insbasondara wird Zn diesem Rahman unter Nutzung grundsätzlicher 
gegen den sozialistischen Staat gerichtcter Anschauungen von 
Punkenhängern Einfluß genommen, um sis in dia "kirchliche Frie- 


denserbeit” einzubeziahen, Einstollungen редот die Wehrerziaohung 
und Vorteidiaungsbaraltschoft El erzeugen bzw. zu vertiefen und 
sis für den “Sozialen Friedensdianst” zu gewinnon: 


aus BStU, Ast. Halle, MfS BV Halle Abt. XX, Sachakte Nr. 1710, S. 44 


Dieser Situation begegnete das MfS* auf verschiedenen Ebenen. Man versuchte 
über höhere Kirchenfunktionäre Druck auf die an der Basis aktiven Pfarrer aus- 
zuüben*?' oder mittels geheimdienstlicher Methoden die Betreffenden zu diffa- 
mieren, um sie durch Rufmord zu isolieren.” Wenn beide Strategien nicht zum 
Erfolg führten, ging man zur offensiven Repression über. So geschah es auch im 
Rahmen des für den 22. Oktober 1983 geplanten Punktreffens in der Halleschen 
Christuskirche, welches mit allen zur Verfügung stehenden Mitteln verhindert 
werden sollte. Interventionen beim Bischof hatten nicht den gewünschten Erfolg, 
so dass man sich genötigt sah, aktive „Gefahrenabwehr“ zu betreiben. 

Dies Begann schon im Vorfeld der Veranstaltung: 
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Moritz: Da ham ja och schon einige im Vorfeld Briefe bekommn, 
dass die sozusagen [...] nicht an irgend ner kriminellen Veran- 
staltung an dem Wochenende teilnehmn solln, also wo die vorge- 


ladn wurdn und den das irgendwie mitgeteilt wurde. 


Geralf: Donnerstag vorher ham alle diese Briefe bekommn, dass 
se zum VPKA* müssten oder beziehungsweise [wurden sie] am Don- 
nerstag vorher abjeholt. Und dann war ja am am im VPKA* war ja so 


wie Massentreffen. 


Gestern Bachnitteg wurde Ich ungefähr um 15.15 Uhr von 
Gang gen dar polisei abgeholt, von zu Hmumna, 


Mr würds durch die ҮР dia Auflage e an dagar 
Taranstaltung nicht tellzunebmen,. 


anderen mir bekannten 
sranataltung teilnehmen 


aus BStU, Ast. Halle, MfS BV Halle, AIM 3072/89, Bd. 2 „Thomas Schwarz“, S. 91 


Umfangreich und detailliert bereitete das MfS* seit Bekanntwerden des ge- 
planten Punktreffens die Maßnahmen zu dessen Verhinderung vor. Die „Aktion 
Dekadenz“ leitete eine extra dafür ins Leben gerufene Einsatzgruppe. Neben der 
Einschüchterung der lokalen Punkgemeinde und ihrer vermeintlichen Sympathi- 
santen gehörte auch die Verhinderung der Anreise auswärtiger Szeneprotago- 
nisten zur Verhinderungsstrategie, wobei besonderes Augenmerk auf die im 
Rahmen des Treffens möglicherweise auftretenden Bands gelegt wurde. 

Für das Punktreffen im Oktober 1983 war mehr geplant als die obligatorischen 
Konzerte, was eine Aufteilung der organisatorischen Aufgaben erforderte. 
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durehzuführe den Maßnahmen zur Unterbindung Date negativer 
Bet ivitüten wowis Verhinderung der Teilnahme tiver 

deksdentor Parsonen aus dom Verantwortungsbersich st 

er meiner Leitung. 


Als Stellvertreter sotza ich Major Grasuert віл. 


bie Aktion Läuft unter dem Kennwort: 


" Dakadonz * 


MaBnshaen machen sich in enger Zussemonarboit mit 
г Abt, XX der BV Malle und is Zuemuaenwirken mit der OVP und 
ran staatlichen Organen erforderlich ı 


1 einsr Einsstrzgruppe in der Stärke 1 i 6 An der 
* . le . т 


Laiteri Major Orauert B S 


Mitrromiteri a Kat 
Harn 


Ult. Heinrich 


^ufapbenstellung 


=- Enge Koordinierung mit den vor Огт tztan 
Sicherungskräften dar Abt. XX, der KD s, der DVP 
und Rot der Stadt, Abt, Inneres, Sektor Kirchenfragen 


Führung des eraten res bal evtl, auftretenden 
Vorkomanissan * 


= Gemlihrleistung eines obgestismten DeEinmsatzes, 


Halles, 
"Rudi Durgstewitz", KD Halle, "Bech" KD в, und 2 DEO deg КТ. 


Taruini sofort 
verantw, 1 beteiligte Dioneteinhoiten 


Planung der Aktion ,Dekadenz" zur Verhinderung der Veranstaltung am 22.10.1983 in der Christus- 
kirche Halle/S., aus BStU, Ast.Halle; MfS BV Abt. XX, Sachakte Nr. 265 
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Einasta der ІЧ 

= FHG "Jürgen Büchner" Abt, XX (Mitglied geg DER) 
= Die "Buch" ко Halle 

während der zumuten Zeit der Vererwtaltung in der 
Christusgems zur Fsatatallung won Aktivitäten 


Termini 22.20. 1983 
KT KD Halle, Abt, XX 


haf fung sinas Deobechtungsatützpunhtsa in der 

POS "Erich Weinert” und fotografische Dakumantierung 
der Parsonenbaee vor und in der Christusegsesinde 
durch dis Abt. a 


Verantwm. Schaffung Stützpunkt: — Mpte. St Halls 
verante, für Dohwmentierungı t. * 


Führung warceugendar Gas du Schlössal- 

ponitianen beis Rat ek: Mer der Stadt Halle 
t | 

= Probst MO 


= Pfarrer Неће е 


mit der Zielstel der untsroindung dar Punkveranataltung 

in der Chris а 

Über das Е is der Ausapracha wurde durch dis Abt, XX 
HÀ XX zur tung weiterer Meßnahsen їп Kanntnis 

gesetzt] 

Tarsinı 17,10. 1983 

veruntw, 1 Abr. XX 


Uuretfüh ven Vorieug röchen durch doa К I und 
t. & de Hie? 


dureh Ah в MEA Ha it namantlich bekannten Punkern 
nus Halls und Hgille-Meustadt mit der Zislarellung der 
Verhinderung der Tailnehas ms Puskertreffen, 

Dio Feat worgasahamar Personan erfolgte гас Abetiamung 
mit der Abt, und dam К I (aisha Anlage). 

Dia Befragung er ® auf der Grund D eirhaitlichen 
Befrngungaplanes der üskanntgsha der poltrailichan 
Verfügung zur Michtteilna^we, 


Terini 20.10. 19853 
weraactwe! Mejor Greugert 


Tägliche mktiunaceruügaces tun der Faünahso «e der 
Abt, W ru den Personen 


= Probat Abel 
= Pfarrer Hartmann 
= Pierer Мал аг 


und Gewihrlaisrung ainas schnellen Inforustionstlussse zur 
KD Halls. 


werrntw,t Aut, ХХ 
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Be 


hb fn 


Einleitung von MeBnahman zur Vorhinderung dar Anreise won 
Punkarn urd anderer deksdenter Personen sus Kreisen dae 
Borirken Halls und anderen Bezirken der OOH dureh 


= smingalaitete Halnahman dar HÀ XX für andere n 


= tate Jisînahaan der Abt. XX der BV Halla für 
Kr das Bazirkesi 


wingelaiteta MsÁnaheen der Ашт, VII dor [M Walle für 
dis But Halla; 


- eingeleitete Кайпаһаап dar Abt,XIX dar IV Halle für 
die Trapo, 


Varantw, für die Durchserzung 
der Halnahagen: Abr, XX 


In Absprache zwischen dem Leiter der "D Halle und dem 
Leiter des YFKA Halls we dis DVP nachatehenda 
МаВпаһаап realisiert т 


Einriaht von Ur ten und Durshführum 
von t durch Geschwind 


n 
an ze e 
isa von Punkorn und daran sufartige Zu 


Schaffung von Filtriarungepunktan in den Bermichan 
a berlimer StraBe/Unrliner Drücke 

„ Kreuzung Landsberger Jtr.ffroiimfslder str. 

a Qrenzetraha 


Burchgäa Beatreifung des Tunnels Thalsannplorz 
und des favorplatams durch Kräfte der Seéhutrpolirai 


Bratiomierung von FSI in unmittaillarer Майа dar 
Filtriarungapunkte 

a Barli^or Straße 

a Landsberger Str. e TEC وال پچ ع‎ nif 
„ Grenzatrelle 

inant ekner Doppelatreife und verstärkte trat fan- 


tätigkeit i» Deraleh Freiiafelder Str. mit Jweenetrntiv- 
charskter 


Einsatz von Kräften der Abr, X, der ЕКШ Halle, der 
Abt, XX La unmittelbaren Bereich dor Chrietusjemainda 


„ Siit t der X2 Halle 
„ РОЗ "Erich Weinert" 


Kraftseimsatzı L A0 euer 4 H * 
Keton dë Fat ek. 
. Hee. ër d 
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= Schaffung einsa Zuführungepunktas ia 1, W- M 


P tikeh Leiter der ED balla 
танг d Loiter des VërA Halle 


TELEGRAMM Fm 


— 1171 
- MA DER awi ти 
D Halls, Aii. HE Gerede 
mos НТ Erfurt, dbi. K КП Eur 


pIE..B In ne . e) 


r Фай xum Term VerünTeirürzpabars]zihn 
| "Zrhielwgslz" {аһаш„ Faust) 
Bamimichtigi, mu c.g. "Purkariceffan tail. 
Wi bitim Bla, iape dan ПЕЙ 367 Ham elf daa Minirbarw, 
6ů.E ШЇЇ vom l4. 50. 29 pani pati Бай 
e Ward bessien eine i Зат inilir nach alla 


Ее) 
nn РИТ AUSGAND 
m mi мыны ШИП _ 


den EI 1 qa 


n'pFmallàs zum gsplastan Puckarprei Ir 
d Breit. Manamrer, dan. Ge 


em Eisiell sure beh 
mazhfzlgsude "Punkh 


- D 
аы НН... “Funkartreften® r&eilrznatmamn. 
Wir buts Die, where, dam CIO 35] gen allr, Pam PFibvimkctk. 
"es, Саагат. Ptrip wow LA LD: IE pesignete 
тайллаа zur wbrtazgandaes Vachiaderung der Aaralan maah 
Halla säntuleiten, 
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Moritz: Da ham dann ja och andre mitgemacht [...] bei dem zweiten 
großen [Treffen]. Das [war] ja son bisschen aufjeteilt, [...] da 
[es] noch irjendwie so Programmpunkte [gab. Da] warn ja dann unten 
noch Gespräche mit Theater und so was [...] und ich hab mich da um 
[...] das Technische mit der Musik irgendwie [gekümmert], so dass 
das klappt und so, das bisschen Organisation. Und dann gabs noch 
andre, die eben andres gemacht haben. Das ist ja dann so eben 
etwas [...] chaotisch geendet. 

Ich weeß noch, da hat irgend en Rechtsanwalt hat hier unten ir- 
gendwelche ... [Da] konnte man Fragen stelln [...] oder warn Vor- 
trag oder so was. [...] Dann war unten noch ne Ausstellung 
natürlich zum größten Teil mit mir und Frank R. [...] Zumindest 
warn da so noch, warn warn immer noch so andre Sachen parallel, 
[...] dass nicht nur Musik is, die da abläuft, sondern dass das im 


Prinzip [...] ne Veranstaltung mit unterschiedlichen Aspekten is. 


Ein großes Aufgebot der Polizei sorgte am entsprechenden Tag für erhebliche 
Schwierigkeiten für NichthallenserInnen, die sich auf den Weg in die Christus- 
kirche gemacht hatten. Schon auf dem Halleschen Bahnhof hielt die Polizei an- 
kommende Punks fest, um sie mit dem nächsten Zug wieder nach Hause zu 
schicken. „Wurde man verhaftet, dann wurde man am Bahnhof in Gewahrsam 
genommen und mit dem nächsten Zug wieder in die Heimatstadt geschickt. 
Dazu wurde ein Zug ausgesucht, der durchfuhr und nicht hielt oder eine oder 
mehrere Begleitpersonen mitgeschickt, die die Ausweise hatten und erst in der 
Heimatstadt zurückgaben." * 
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Kirchliche Mitarbeiter versuchten dies zu verhindern indem sie sich auf den 
Bahnhof begaben, aber ihre Intervention fiel nicht sonderlich erfolgreich aus: 


Moritz: Na du hattest ja dann immer mit dem [...] Kirchenchef von 
Halle, 

[...] der п älterer Rentner war. Der dann immer off n ... 
Wolfram: Der Hartmann vielleicht? 

Sigi Neher: Ja der war och mit hier. 

Moritz: Na der dann off ‘п Bahnhof gehen musste, wo der dann Bahn- 
hofsverbot kriegen sollte. [...] Du warst doch mit dem dann auf 
dem Bahnhof. [...] 

Sigi Neher: Das war glob ich Hartmann. Wir warn off ‘п Bahnhof und 
ham dann hier n paar Leute je... 

Moritz: Wo se euch dann noch wegge..., also gesacht ham, dass ihr 
Bahnhofsverbot kriegt, [...] wenn ihr weiterhin da sozusagen die 


wohl rausholt immer. 


Aber nicht nur die aus anderen Stádten Anreisenden hatten ihre Probleme. Auch 
die Halleschen Leute, bei denen die im Vorfeld erteilten Auflagen nicht die von 
den Sicherheitsorganen erwünschte Wirkung erzielten, mussten auf ungewóhn- 
liche Methoden zurückgreifen um die Christuskirche zu erreichen. Es war un- 
möglich auf das Kirchengelände zu Fuß oder mittels städtischer 
Nahverkehrsmittel zu gelangen, da man an diversen Kontroll- und sogenannten 
Filtrierungspunkten potentielle Veranstaltungsbesucher zurückwies. Um 
trotzdem am Veranstaltungsort anzukommen, griff man auf unauffälligere Klei- 
dung zurück oder versuchte auf für die Sicherheitsorgane weniger berechenbare 
Art und Weise, den Zurückweisungen zu entgehen. 


Moritz: Ich bin noch am Anfang reingekommn, weil ich noch normal 


aussah. Un dann is ja gar kein Jugendlicher mehr reingekommn. 
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Und man ist dann mit Taxi noch reingekommn. 


Geralf: Wir sin mit 'n Taxi jekomm, mit Dana un dir. 


Torsten: Dana musste bezahln. 
Geralf: Eener musste bezahln, die andern sind losjerannt. 


Torsten: Das war heiß ... 


Es gelang staatlicherseits nicht die Veranstaltung zu verhindern, doch hatte man 
viele der potentiellen VeranstaltungsteilnehmerInnen abgewiesen. Dies brachte 
Probleme mit den geplanten Programmpunkten mit sich. 


a me 
Anigagan den el Le, Veranstalter, die mit 
DR. 980 Dt In ен gerechnet hatten, gachen an raffen in der 


Chrietuegeneinde nur са. Т0 Personen, darunter 20 punker tell, 

10 dar anwesenden Funker waren bereite um 21.10.1983 angersie? und 
Wargeohteten im Gemaim.ebhaus der Ohriesuegenelnde. Die Zeit 

für dinge Vuranataltung war ursprünglich em 22.10.1983 von 

10.00 Uhr bie 22.00 Uhr fostgalegi nordan. 


lg Panzartreffen wurde vou Jugencpferrer ‘har cm 22.10.1383 

au 13.00 Uhr erfüffnet. Me Varanetaltung sollte zu zv2nglosen 
dasprüchen genutzt werden. Ein konkretes Thenea baw. Frograna 

ner ninht vorgeseben. worden. 1 

Durch dig eingeleiteien Offenaivmaün.haen мат eine Unruhe 
ung Kerwoaität unter den Veruneteltungeteilnehmern bffensichtlich, 
Dis Hohrzuhl der urapränglich vorgeschenan Ierbietungen naften 
zuefollen, dg die Interpreten nicht cngurzgist waren, 


aus BStU, Ast. Halle, MfS BV Halle Abt. XX, Sachakte Nr. 1477, S.160 


Sigi Neher: Etwa um die hundert Leute warn da und erwartet warn so 


sechshundert. Die wärn sicher och ... 

Moritz: Na ja da war ja och das Problem, dass viele Bands och im- 
provisiern mussten, weil dann ... 

Sigi Neher: Da ham sich dann welche jefundn ... 

Moritz: ... einfach [nur] n Teil durchkam och bei dem Theaterstück 
was dann da war, da warn vielleicht ... Die Hálfte war da und die 


andre Hälfte hat dann, äh [da] sind dann dafür andre eingesprungn. 
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EShrtae Nehar sn, des ein Theaterstüak . 
geführt wurde, unter den Motto des 
gr kompletin ae anwesend таг, : 


Tornano nicht bekannt) und Morita | 
ande aus dem Saal Musik Iimpraovrisiert. Weitere, 
machts Neben zur Varsnsteltung niit, 


aus BStU, Ast. Halle, MfS BV Halle, AIM 3072/89, Ва. 1, S. 103 63, das komplette Theaterstück 
befindet sich im Anhang S. 148 


Der Szeneboom einerseits und das Drehen an der Repressionsschraube staatli- 
cherseits, verlieh dem Jahr 1983 eine besondere Brisanz. Das repressive Auf- 
treten des Staates hatte jedoch nicht die gewünschten Erfolge. Die Maßnahmen 
der Sicherheitsorgane wirkten entgegen den ihnen zu Grunde liegenden Zielstel- 
lungen. Derartige Aktionen polarisierten und politisierten die Punks zusätzlich. 
Für die mit den Jugendlichen arbeitenden Sozialdiakone galt es neue Strategien 
und Konzepte zu entwickeln, um die Punks zu unterstützen." Letzteres erfuhren 
die halleschen Staatssicherheitsmitarbeiter bereits fünf Tage nach dem geschei- 


Er BuBefta sich dahingehend, daB аг sins derartig D vg 

Versnmstaltung durchaus nochmal durchführen wird. pu 8011 

'""ormsugsichtlish in Februar B4 stattfinden. Паћаї will er 

die Tereastaltung ale Werkotatt bezeichnen, von Punks moll 

keine Rode sain: Nehar Їнї eich sicher, des hei dem Bekannt- 

worden des Htattfinüans einer Werkstatt sbensoviale Leuta 

kommen wollen. Naher will bein nüchmsten Mal won vorhharein 

Autos zur Verfügung stellen, ши Publikum und Gruppen direkt 

ic eines [atiis dena 

Teltsre AuBerunger in diesen Zus eegne machte Nehar nicht, 

In wéilteran Üaesprüchmsverlnuf machte uns Neber darauf aufmerk= i 
i, йай dis Furka von Halle йеп Preitag-in der GChristusge- ix 


da nn diesen Таш, walls sine Art "affari 
г brachte mum Andru } 


Ziel dieses Kannen 
big durch 142 d dis' mili 


Lehe f will in der Ul Bine Art Be lbetrerval tung- 
durch Jugendliche minrichten, diesen mehr Preirkume zu 


aus BStU, Ast. Halle, MfS BV Halle, AIM 3072/89, Bd. 1, S. 103 
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terten Verhinderungsversuch des 2. Punktreffens in Halle, durch einen bei 
Pfarrer Neher verkehrenden Punk, der als IM* geführt wurde. 

Die Erkenntnis, dass unabhängige Gruppierungen, egal zu welchem Zweck sie 
sich meist unter dem Dach der evangelischen Kirche zusammengefunden 
hatten, staatliche Verbote und Sanktionen ignorierten, war für den Staat Anlass 
neue Wege zu suchen, seine Kritikerlnnen ruhigzustellen oder endgültig loszu- 
werden. Dabei ging es hauptsáchlich um die Personen, denen nicht genügend 
strafrechtlich relevante Taten nachzuweisen waren, um sie ohne negative Aus- 
wirkungen auf das Ansehen der DDR verurteilen zu kónnen. Dabei kamen ver- 
schiedene Methoden zur Anwendung. ,Zum einen die vorzeitige Einberufung 
wichtiger Personen aus der Punk-Szene oder von Punkbands zur Armee bzw. 
deren wiederholte Einberufung zum Reservistendienst. [...] Ein zweites Instru- 
ment bestand in der beschleunigten Ausreise bzw. Abschiebung wichtiger Grup- 
penmitglieder und in der Strafandrohung gegenüber jenen, die sich nicht willig 
zeigten, in den Westen überzusiedeln."* 


Moritz: Ich denk mir ma das so 84 so [war], [...] da ham se ja 


och viele eingezogn ne un eingesperrt, dass das ѕо п Höhepunkt 


war, wo [...] der Staat so versucht hat, das alles unter Kon 
trolle zu kriegn und аһ... 


Geralf: ...und in den Westen, das war och '84 als alle rüber sin. 


Auch im Bezirk Halle griff man in der ersten Hälfte des Jahres 1984 verstärkt auf 
diese Mittel zurück. Man gestattete vielen der kontinuierlich mehr werdenden 
,Übersiedlungsersuchenden (ÜE)" Anfang 1984 die Möglichkeit der ständigen 
Ausreise ins nichtsozialistische Ausland. Dies belegt der sprunghafte Anstieg der 
Übersiedlungen im ersten Quartal 1984, wenn man diesen mit dem Verháltnis 
der Übersiedlungsantráge und den dazu genehmigten Übersiedlungen anderer 
Zeiträume vergleicht: 
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Ausreisestatistik der Stadt Halle (aus BStU, Ast. Halle, MfS BV Halle, AKG Sachakte Nr. 1016, S. 2.) 
UE = Übersiedlungsersuchen = Ausreiseantrag 


Veränderungen 


Tiefgreifende Veränderungen folgten dem Aufschwung der ostdeutschen Punk- 
szene und dem so hervorgerufenen Echo bei den staatlichen Behörden. „Nach 
1983 — 1985 fand ein Wechsel in allen Bewegungen statt. Viele Aktivisten 
wurden verhaftet oder zur Ausreise gezwungen, neue Bewegungen etablierten 
sich. Mißverständnisse, Enttäuschungen, Verleumdungen und Unverständnis 
waren an der Tagesordnung.“ Der Unterschied zwischen den Szenen kristalli- 
sierte sich zusehends heraus. Dabei gewannen regionale Besonderheiten als 
auch das Image der jeweiligen sich zusehends auffächernden Jugendsubkul- 
turen an Bedeutung. In vielen Städten entwickelten sich eigene Vorstellungen 
und Werte zum Thema Punk, welche grob zwischen den Polen politische Akti- 
vität und alkoholische Selbstzerstörung eingeordnet werden können. 


Geralf: Also in manchen Städten warn so extreme ähm Assis, nenn 
mers mal jetz so. Also ds das war richtich schwierich. [...] Mer 
versuchte ja immer das Erfurt nichts erfährt wenn son Konzert is. 
Die ham’s ja trotzdem immer erfahrn. Un die kam ja immer in so ner 
Gruppe von 30 Leutn unjefähr. Da war eener schlimmer als der andre 
Ja [sss] 


Torsten: Die warn so droff wie die Leute heute. Eigntlich schon so 


also wie das, was jetzt so als Punk läuft. 


Den Freiraum der „Offenen Arbeit“ der evangelischen Kirche nutzten auch Leute 
aus sozialen Randgruppen. Für sie stellten die Punkkonzerte in der Christusge- 
meinde eine zusätzliche Anlaufstelle für gemeinsamen Alkoholkonsum dar. Auch 
für die jüngeren Leute unrter ihnen reduzierte sich die Faszination des Punk auf 
eine Mixtur aus viel Alkohol und wenig Abenteuer. 


51 


Sigi Neher: Das Problem war hier auch, dass so hier och viele 
richtche Assis och warn, die typischen Halleschen. Die jehört ham 
hier is was un dann sind die hier her geströmt. Den war die Musik 
gleichgültig. 

Dirk: Das stimmt. 

Sigi Neher: Da warn noch andere. Die kam mal immer mit Imad mit. So 
ne richtche Truppe vom Bahnhof. Da warn och paar alte Fraun och 


dabei [...] mit wenich Zähnen. 


Geralf: Hier in Halle jabs ja och so Experten wie Handgranate 
fällt mir ein. 
Dirk: Genau [...], die janze Familie war een... 


Harty: Na die wohntn ja gleich um de Ecke. 


Der Kontakt mit Menschen aus diesen sozialen Milieus gestaltete sich selten 
derart unproblematisch, dass man unter einem Dach gemeinsam dem Alkohol 
zusprach oder gar zusammen feierte. 

Oftmals wirkten die schon von weitem erkennbaren, auf Grund ihres gesell- 
schaftlichen Status als Freiwild angesehenen Punks magnetisch anziehend auf 
jene Menschen, die einen Hang zu körperlichen Auseinandersetzung unter Alko- 
holeinfluss pflegten. 


Harty: Der größte Feind fand ich jedenfalls, warn irjendwelche 


Assis. So Knaster, tätowierte Typen, die einen wirklich als Punk 


Geralf: Das wars Gruslichste! 
Harty: ... nur wegen des des Äußeren praktisch wurdest du anje- 


griffn, hast paar off de Fresse jekricht. 
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Konzentrationspunkte der für Punks als gefährlich einzustufenden Personen 
waren die Fußballstadien der DDR und an den Spieltagen der Liga ebenso die 
Wege und Verkehrsmittel, welche der Fan-Anhang nutzte, um in die Stadien zu 
gelangen. Besonders die zu einer Fußballliga gehörenden Auswärtsbegeg- 
nungen der Vereine, welche die Atmosphäre der Bahnhöfe, Züge und die betrof- 
fenen Innenstädte Wochenende für Wochenende prägten, waren so auch für die 
weniger sportbegeisterten Menschen von Bedeutung. 


Torsten: Fußballfans warn janz schlimm! [...] 
Geralf: Das war's Schlimmste. Die warn immer so viele. [...] 
Dirk: Zuch fahrn. Na überleje ma, was wir ... Nach Leipzich fahrn: 


[...] Gleich in den letzten Hánger аһ einsteijen, dass mer hinten 


aussteicht und dann durch diese hinteren Abgánge da raus kann. 


[...] Ich wusste ja de Oberliga ... [Für] Fufball hab ich mich nie 


intressiert, aber ich wusste am Wochenende ... 

Geralf: Mer wusste immer wann wer wo spielt. 

Dirk: ... ich will nach Chemnitz: ,Moment! Da spielt Cottbus gegen 
Berlin. Die fahrn über Leipzich oder irjend so was.’ Das wusst 
ich. 

Harty: Das hat mer wirklich beachtet. 

Dirk: Das wusst ich! Das wusst ich in und auswendich: ,Un jetz is 
um zwehe nachts in Chemnitz, da komm die aus Riesa vom vom Aus- 


wärtsspiel zurück.’, wenn ich offn Zuch jewartet habe. 


Geralf: Du wusstest jenau die Zuchverbindungen, die die andern 


fahrn [...], weil das war so jefáhrlich. 
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In Halle wandelte eine familiäre Verbindung zwischen einflussreicheren Mitglie- 
dern der Fußballfan- und Punkszene, die Anfangs auch hier von körperlichen 
Auseinandersetzungen geprägten Verhältnisse in eine friedliche Koexistenz von 
Teilen der Szenen. 


Torsten: Ne, aber das jute war hier in Halle [war], also was jetzt 
unsre Gang jedenfalls anbelangt hat, dass ... 

Geralf: Dein Bruder! 

Torsten: Ich weeß zum Beispiel, dass Virus immer mal von von der 
Gang um mein Bruder so anjemacht wurde im Gastro*. Den wollten se 
irjendwie de de Farbe aus n Haarn waschen im im Springbrunnen. Un 
als ich dann irgendwann Punk war, war das abjegessen. 

Dirk: Das war Zufall, 

Torsten: Also in Halle war dann irgendwie Ruhe, das war jut. [...] 
Dirk: ... nicht repräsentativ. 

Torsten: Ne, ich meinte nur speziell Halle, aber außerhalb war je- 
fährlich, das stimmt. Die warn alle schon entweder voll prollich 


oder teilweise och ziemlich nazimäßich droff un das war klar so. 


Das musste mer wirklich beachten. 


Langfristig bedeutsam für die Halleschen Punks wurde der Kontakt zur Leipziger 
Szene. 


Torsten: Das war später dann also so so 83/84 [...]. Die [Leip- 
ziger] hingn ja dann och immer so in den Vorbereitungen mit 
drinne, also Imad hauptsächlich ... 

Sigi Neher: Imad ja mhm. 


Torsten: ... und dann eben och so für die sag mer ma für die Ent- 


wicklung also so, fand ich also ziemlich wichtich. 


54 


Die Mitglieder der Leipziger Bands Wutanfallund HAU, welche später die perso- 
nelle Basis für L "Attentat bildeten, engagierten sich intensiv um die nationale und 
internationale Vernetzung der Leipziger Punks, waren politisch aktiv und be- 
wiesen über die Jahre organisatorisches Geschick.’ 

Im Márz 1984 fand in Halle wie jedes Jahr die evangelische Jugendwoche*" statt. 


Torsten: Das war so, das war in der Woche irgendwann. Das warn 
diese Jugend... 

Geralf: Das war aber was ganz kleenes so. 

Torsten: ...teil, was weeß ich. Was so durch die Gemeinden ging. 
Das gab s och in andern Gemeindn. 


Moritz: Das war Jugendwoche* [...] 


aus Privatarchiv Moritz Gótze 
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Sigi Neher: Jugendwoche* war das, aber die warn immer hier von... 
Wolfram: Die warn jeden Tach von jemand anders gestaltet. Tor- 
sten: Ja jenau, so war’s! 


Sigi Neher: Von Montach bis Freitach war die. 


aus Privatarchiv Moritz Götze 


Ermittlungen des MfS* ergaben, dass neben den Punks und anderen Zu- 
schauern Skinheads in der Christuskirche anwesend waren. Erstmals wurde 
deren Anwesenheit von der Stasi“ explizit erwahnt.“ Die ersten halleschen Skins 
gingen aber erst Ende des Jahres aus den örtlichen Punkszenen hervor. 


Moritz: Damals wusst ich nicht den Unterschied zwischen Skinhead 


und Punk, als ich ich kannte den nur verbal, dass s da Unter- 


schiede gibt und dass es so was gibt. Aber optisch... 
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Torsten: Also hier in Halle bin glob ich, bin ich mir relativ si- 


cher dass ich weeß das Rotten und Ratte irjendwann mal ankamn zu 
einem von diesen Dingern und jesacht ham: ‚Wir sind jetzt 


Skinheads, seid gestern.’ 


aus Privatarchiv Moritz Götze 


Vor dieser sich langsam abzeichnenden Entwicklung kam man in diesem Jahr im 
größeren Rahmen beim Pressefest der Freiheit" und beim Petersbergtreffen* zu- 
sammen. Man besuchte die gleichen Veranstaltungen, aber die Situation ge- 
wann zusehends an Brisanz. Seit geraumer Zeit waren Teile der auswártigen 
Skinheads durch ihre politische Entwicklung in Richtung Rechtsradikalismus auf- 
gefallen. Doch galt dies eben nur für Teile der Skins, andere hatten nach wie vor 
gute Kontakte zur Punkszene, waren im Prinzip Teil dieser.“ 
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Torsten: S jab ja wirklich ne Zeit lang so parallel Skinheads, die 
nun wirklich nischt damit zu tun hattn, [...] also die bei Punk- 
konzertn eben einfach da warn und mer hat sich umarmt und zusammn 


jetanzt irjendwie. 


Auch hier gab es regionale Unterschiede für den Zeitpunkt des Gesinnungswan- 
dels. Während in Berlin schon ab 1983 derartige Trends mit den dazugehörigen 
handfesten Auseinandersetzungen zu verzeichnen waren,“ setzte der meist auf 
Konfrontation hinauslaufende Prozess in Halle viel spáter ein. 

Das Werkstattgebabel, in dessen Folge die ersten Hallenser ihre Haare opferten, 
um von da an als Skinheads aufzutreten, fand in der Christuskirche am 14. und 
15. Dezember 1984 statt. Auch diese Veranstaltung sollte von staatlicher Seite 
wenn nicht verhindert, dann wenigstens gestört werden. Doch die von auswärts 
anreisenden Punks hatten sich inzwischen auf die Situation in Halle eingestellt: 
,Die Schlagstockbullen pflegten wir in der Regel kurzerhand zu überrennen und 
dabei Festgehaltene wieder zu entreißen. [..] Punks aus kleineren Städten 
fuhren den Berlinern entgegen, stiegen zu und fuhren gemeinsam nach Halle. 
[...] War man dann mit der Straßenbahn bis zur Kirche vorgedrungen, stieß man 
auf die nächste Absperrung von Uniformierten. Hier hieß es nicht tródeln und 
durch in die Kirche "9 

Das im Oktober 1983 noch recht erfolgreiche Verhinderungskonzept ging 
diesmal nicht auf und die Veranstaltung fand mit 200-300 Besuchern statt.“ Ein 
Höhepunkt dieser Punkwerkstatt war neben den Auftritten von Paranoia, L At- 
tentat, Schleimkeim und Веіопготапіік der Auftritt der Band Namenlos. 


Torsten: Das war dann dieses Dezemberding 84. [...] Sie“ war 
grade, muss grade n paar Tage [aus dem Gefángnis] raus jewesn 
sein. Also sie hat jesacht sie kann die Texte nich mehr singn, 


aber da ham natürlich alle andern mitgegróhlt. [...] 
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Moritz: Aber alle Lieder. 

Sigi Neher: Die kannten die ja alle. 
[жк 

Torsten: Dieses Nazischweine in Ost- 
berlin, das war so ... 

Sigi Neher: Nazis in Ostberlin in nem 
antifaschistischen Staat 

Torsten: Sie hat's wirklich nicht je- 
sungn off der Bühne, aber ... 

Geralf: Alle andern. 


Torsten: ... der Rest. 


Wie immer in diesen Jahren reisten viele Leute 
aus Berlin zum Konzert an. Durch das Engage- 
ment zweier Hallenser, drohte die Veranstaltung 
zu eskalieren. 


Torsten: Da warn schon viele von den Jana Schloßer, Sängerin der Band 
Namenlos, Karl-Marx-Stadt 1983 

Berlinern Skinheads. Foto: Rainer Wolf 

Sigi Neher: Genau ... 

Torsten: Aber das war, das war noch weit davon entfernt [...] ir- 

jendwie da so abzudrehn. Das warn so die Punks, die keene Lust 

hattn sich n Iro* zu stylen. Or stimmt, da gab's fast ne Massen- 

schlägerei hier oben. [...] 

Sigi Neher: Die hüpften dann so in solchen Wellen auf die Bühne 

2и. 

Torsten: Jenau das war den Freitach na jenau. [...] Rotten und 


Ratte ham übelst rumprovoziert als Punks und ham jesacht: ‚Alle 


Skinheads sind Nazis!’. 


59 


Inoffizinsll wurde bakannt, daB für den 14„/15„12„19Н4 
in der Christusgemsinda Halle eine sogenannten Punimerkatatt 
unter Leitung des Kraisjugemrdpfarrere 
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татар n Frogremmablauf wurde bishar bekannt, dad 
Fünk-Gruppen auftraten sollen und ein Thaateretlck aufgeführt 
wird 


LI 
As Ihe punkt“ imt dam Auftreten den 


Pfr. Sahiliing, Bradndorf 
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vorgenekao, welcher einen Vortrag zur offenes Jugendarbeit 
halten Boll, 

Ide Veranstaltung soll dazu dienan, дев Раве "а dis Kirche als 
Partner vorzustellso und diesen Kräften entaprechenden Frei- 
raum au bieten. 

Entaopreohbaend Ihrer WMglichkeiten bitten wir 


= dile Anrede Begatir-TelnAlicher Kräfte zur genannten 
Veranataltung nach Hille vorbeugend zu verhindern 

= bai Bakanntwurdan von geplanten Amasreisen enteprechand zu 
informieren. 


Bei Feststellung der Anreise топ Funkern am Veranataltungsort 
imt oine Zurliskwainung dieser vorgaben. 


aus BStU, Ast. Halle, MfS BV Halle, Sachakte Nr. 265, S. 183 


Wahrscheinlich beeindruckt vom Auftreten der Berliner trat bei beiden Provoka- 
teuren über Nacht eine grundlegende Veränderung ein, welche die ersten Halle- 
schen Skinheads hervorbrachte. 


Geralf: Ein Tach spáter war das, dass weef ich noch jenau ... 


Torsten: Und am náchsten Tach warn se Skinheads, jenau. 


Geralf: ... mit White-Power*-Zeichen [...] das kannte ja keener. 


[Sie sagten:] ‚Das White-Power, das is irjendwas aus Südafrika’. 
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[...] Also off de Lederjacke зо е Zei... [...] damit konntn die ja 


hier rumrenn n . Das wusste ja keen Mensch, was es war ja, [...] 
weder der Staat noch de Jugendlichen. Im Laufe des Jahres 1985 setzte 
sich fort, was im „Orwell*-Jahr“ begonnen hatte: das Ausdifferenzieren der bis 
dahin viele Ansätze integrierenden Szenen. Mit der nun nachrückenden Genera- 
tion setzte eine Standardisierung ein und Punk verlor für viele künstlerisch Orien- 
tierte und Teile der anfangs faszinierten Intellektuellen nach und nach an Reiz. 


Moritz: Na ja ich denk mir mal, dass das früher, also so, soin den 
ersten Anfängen war das sicherlich sach mer mal was Exotisches und 
dann hat sich das ja sehr gespalten. Und ich muss ja sagen, wo ich 
dann och in Berlin n paar durch Jana näher kenngelernt hab, das 
war ja zum Teil ne sehr tröge Szene, also womit ich nun nich so 
mental so viel anfangn konnte, ne. Also wo dann viel getrunken 
wurde und also wo das och intellektuell zum Teil äh äh relativ 


niedrig war. 


Unter den Punks gab es Bestrebungen sich gegenüber den sich im kirchlichen 
Umfeld bewegenden Intis*, Künstlern und anderen „Unpunks“ abzugrenzen. 
Punkfundamentalisten forcierten die Homogenisierung. 


Sigi Neher: Also ich kann mich noch entsinnen hier an an Diskus- 
sionen: ,Echter Punk - kein Punk'/. Da un da spielte schon eine 


Rolle, wenn einer de 12. Klasse hat, der konnte gar kein Punk 


sein, weil der gar nicht mehr einfach und natürlich denken 
konnte. 

Torsten: Es war schon so, also nicht bewusst, aber schon ganz 
schón dogmatisch. Also och so was die Musik anbelangt. [...] 
Wenn mir was jefalln hat was nich Punk war, da hab ich mir das 


selber aus [-geredet]. So so: ‚Nee, so jets nich!’ 


61 


Entwicklungen 


Die Aufspaltung der Szenen war jedoch nie im Sinne eines endgültigen Separie- 
rens und Distanzierens zu verstehen. Personelle Überschneidungen in Freun- 
deskreisen, die halblegale Existenz als auch die zu selten stattfindenden und 
schon deshalb oft gemeinsam besuchten Veranstaltungen, ließen nie alle 
Brücken zwischen den Subszenen abbrechen. Bei Parties, kirchlichen Musik- 
werkstätten und anderen auf das Interesse der Protagonisten stoßenden Veran- 
staltungen, kamen Punks, deren Sympathisanten und andere DDR-nonkonforme 
Personenkreise zueinander. 


Geralf: Die Kunstszene [...] das war ja eigntlich ziemlich par- 


allel zu [...] diesen Punksachen also [so] denk ich das. Also och 


zum Beispiel was dann mal [das] Objekt* [wurde].Die Konzerte, das 


hat sich ja och so [...] überschnittn. Also die Leute die da dann 


hinjejang sin da, das also war ziemlich jemischt fand ich so also 
so. Na un dann kam ja dann och solche Bands wie nehm wer mal Herr Z 
Dirk: Aus Leipzich ... 


Geralf: der Grüne Deckel aus Leipzich [...], die ja quasi och so 


ne [...] Brücke zwischn so Punk un dieser künstlerischen Sache j 


bildet ham. 


Neben den Punkertreffen in kirchlichen Einrichtungen und Feten in Privatwoh- 
nungen nutzten die Anhänger des Punk und ähnlich gelagerter Strömungen 
Presse-, Heimat- und Volksfeste für ihre Zusammenkünfte. 


Harty: En Treffen von Punks war och ähm am 22.6. 85 in Halle zum 


Pressefest*. Da warn och ganz viele Punks da. [...] 


Geralf: Das war jedes Jahr. 
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aus BStU, Ast. Halle, MfS BV Halle, АКС Sachakte Nr. 1920, S. 2 


Wie das Pressefest* der lokalen Tageszeitung Freiheit galten auch das traditio- 
nelle Pfingstzelten am Königssee und das Petersbergtreffen* als eine jährlich 
wiederkehrende Möglichkeit der ,negativ-dekadenten" Jugendlichen sich zu- 
sammenzufinden, wobei die Zusammenkünfte nicht selten im alkoholischen Ex- 
zess endeten.“ Höhepunkte des Jahres bildeten jedoch nach wie vor die in der 
Christuskirche veranstalteten Punkkonzerte. 


Pressefest 1985 (aus Privatarchiv Thomas Faßhauer) 
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Zu der als Begegnungsabend der „Offenen Arbeit“ mit Laienspiel, Musik und Ver- 
kündigungsaspekten angekündigten, für den 7.12. 1985 angesetzten Veranstal- 
tung, erarbeiteten Mitarbeiter des MfS*, dass die Veranstaltung auf Punks 
ausgerichtet war.“ 

Die Staatsorgane machten Druck auf die Kirchenleitung, die Zusammenkunft ab- 
zusagen. Als sie damit scheiterten, versuchten sie durch Auflagen ihren Einfluß 
auf die Veranstaltung zu sichern: 
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aus BStU, Ast. Halle, MfS BV Halle, Sachakte Nr. 171, S. 20 
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Während im Oktober 1983 noch alles an die Verhinderung des Punktreffens ge- 
setzt wurde, war die Gangart der Behörden zu diesem Zeitpunkt weniger scharf. 
Ob eine Überforderung mit den weiterhin wachsenden Szenen oder die Gewöh- 
nung an diese ursächlich waren, bleibt nach bisherigem Kenntnisstand speku- 
lativ. Im Rahmen dieser Veranstaltung traten die Gruppen Schleimkeim, Ausfluß 
und £ “Attentat auf. 


Mitte der Achtziger Jahre trat die Szene zunehmend selbstbewusster auf. Natio- 
nale und internationale Kontakte bildeten die Grundlage für ein sich kontinuier- 
lich verdichtendes Netzwerk. 


Insbesondere durch 1995 sbgeschlossene Operariv-Vorgönge der 
H-grirkswmrwnltungan Potsdam, Dresden und Leipzig wurden Ausmaß, 
Imtemgitht und Inhalt der Verbindungen der Personam aus dem 
[Hperstionsgebict zu Punkanhängern in der DDR deutlich, 

Die Mitglieder illegaler Punk-Rock-Grüppen [Paranoie, 5chleim- 


kein, L'Atrentat] wnterhelten intensive Verbindungen zu Purikün— 
hangern in der BRO und andere kapitalistischmäteaten. Dip Ver- 
Bindungen insbespnders mit Punke Ausb der BED und TesBIberlin rë- 
sultisren vor allem aus perstnlichen Treffen mit Punkanhängern 

in der Hauptstadt der DOR, Berlin, und im sozisliíistischen Ausland 


aus BStU, Ast. Halle, MfS BV Halle, AKG Sachakte Nr. 1920, S. 34 


Große Teile der Halleschen Szene waren mit Leipzigs PunkaktivistInnen inzwi- 
schen eng verwoben. In der Messestadt versuchte man den Aktionsradius über 
das Veranstalten von Konzerten hinaus zu erweitern, um die Potentiale der 
Szene zu aktivieren: ,Als es immer mehr bergab ging, die Leute es vorzogen, 
immer mehr zu konsumieren anstatt zusammen zu arbeiten, als die Panx an- 
deren Leuten gegenüber immer intoleranter wurden, machten wir uns daran 
noch mal etwas Neues zu machen. Оа es überhaupt so weit gekommen war, 
war auch unsere Schuld, weil wir hier außer Gigs“ nix organisiert hatten." *' So 
fanden unter anderem Fußballspiele und Wanderungen statt, und man versuchte 
den Alkoholkonsum einzudämmen.“ 
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Die Bemühungen der Leipziger Szene wirkten auch für die HallenserInnen berei- 
chernd. 


Durch einen Hinmeie der Abteilung E wurde bekannt, deg ez 
Sonnabend, dem 2. 11. 1955, in Leipzig eine Funkerversn- 
steltung in Form einer Weldwanderung stattfinden soll. 


Sach fulerungen den Absenders soll Such ein Imst mit Beinen 
Trupp teilnehmen, wo u, в. such Folizeiverfolgung u. е. ge- 
spielt werden 8041. 


aus BStU, Ast. Halle, MfS BV Halle, Sachakte Nr. 265, S. 1 


Ab 1986 eröffnete das Christuscafe in der gleichnamigen Kirche für 2 Tage pro 
Woche. Es gehörte dienstags und sonntags zum Pflichtprogramm nicht nur der 
halleschen Punkszene, welche nach wie vor männlich dominiert war. Für die 
Mädchen und jungen Frauen, welche sich auch äußerlich erkennbar mit Punk 
identifizierten, erwies sich die Situation im Alltag um Einiges schwieriger als für 
die männlichen Punks. Sie verstießen mit ihrem Auftreten neben dem sozialisti- 
schen Ideal auch noch gegen das vorherrschende Geschlechterrollenver- 
ständnis in der Gesellschaft. Dementsprechend fielen auch oft die Reaktionen 
aus: „Schläger machten auch vor Punk-Mädchen nicht halt und entsetzte Mütter 
und Väter reagierten weitaus rigider auf ihre mit Sicherheitsnadeln ge- 
schmückten Töchter.“ 


Wie groß der Frauenanteil konkret in der Halleschen Szene war, ist schwer zu re- 
konstruieren, da bei näherer Betrachtung durch die diskutierenden Männer die 
Frage auftrat, wo die Trennung zwischen Punk und Punksympathisantin zu 
ziehen sei: 


Mark: Ja was mich noch intressieren würde, wär so der Frauenanteil 


in der Szene. [...] 


Harty: Zehn Prozent hóchstens. 
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Sigi: Allerhöchstens [...] also wenn hier 20 oder 25 Punkerinnen 
da warn, da warn das viel. 

Torsten: Na ja, [...] sach mer mal die warn nich so richtich 
Punker. 

Geralf: Die sahn nicht so extrem aus, aber Mädchen дар ‘ѕ eigent- 
lich unheimlich viele ja. 

Torsten: Die sahn dann sach mer ma n bisschen abjeschwächter aus. 
| 

Sigi: Geh mer mal damals davon aus, [...] [es war] nicht ein 
Schönheitsideal so rumzulaufen. [...] 

Geralf: Nee ich seh das eijentlich nich so, dass das mehr [Männer 
waren]. Also wenn mer sich Jenau überlecht: Das war, die sahn 
zwar nicht alle so verschárft aus und hatten irjendwie Iros oder 
so aber ... 

Moritz: Ja wenn mer sich die Fotos anguckt von damals, also is es 
zumindest jetzt hier so die, war das doch mehr mánnlich. [...] 


Dirk: Ich denke och das es mánnlich dominiert is. 


Sigi: Es warn immer mehr Mánner.[...] 

B: Mer weef nun wieder nich mit dem definiere [...] Punksympathi- 
sant oder selber Punk. [...] 

Torsten: Aber sach mer ma wirklich Fraun, wo mer sagn würde: ,Die 
warn Punks.’, gab  s natürlich wenige, das stimmt. Also das auf 
jeden Fall. 

Dirk: Na [...] nich nur bei solchen Festivitätn, wo jetz doch 
viele zusammnkommn [sind], sondern im táglichen [Leben], am Wo- 
chenende. Ma da in n Club un da in de Kneipe da, un wir warn zu 
zwanzichst sach ich mal, da war der Damenanteil hóchstens n 
viertel. [...] Fünf Damen vielleicht. 


Wenn mer jetz hier in irjend n [...] in à BC* jejang sind und dann 
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noch zu dir (zu Torsten) oder irjend so ne Nummer, [...] das warn 
drei, vier, fünf Frauen, mehr nich. [...] 

Torsten: Ne, also s is schon nich so, dass es keine Fraun gab, aber 
off jeden Fall [...] warns wenjer [...] Also [die] würd mer sicher 
nich unter Punk unbedingt laufen lassen [...] oder die Wenigsten. 


Das warn dann schon meistens eher die Freundinnen. 
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Umbruch 


Mitte '86 bezogen viele Skinheads zunehmend rechte bis rechtsradikale Posi- 
tionen, was zu immer handfesteren Konfrontationen mit den Punks führte. Als er- 
stes zeichnete sich dies, wie bei vielen Entwicklungen in der ehemaligen DDR, in 
Berlin ab. 


Torsten: Ich weeß zum Beispiel, [...] bei den [...] Berlinern war 


das irjendwie ziemlich ziemlich intressant, [...] Grade och die 


Gang die hier so als Nazis beschimpft wurde un deshalb da wirklich 
hier fast die Kirche zerhaun hat, weil se das so schlimm fanden, 


die warns wirklich n bisschen später ziemlich, ziemlich deutlich 


so. Das war ѕо ‘п janz komischer Überjang. Ich weeß das wir mit der 
Berliner Gang äh äh irjendwie in Leipzich zum Beispiel noch Fuß- 
ball jespielt ham och irjendwann mal im Winter oder so. [...] Das 
muss dann och irjendwie '86 oder was weef ich wann jewesen sein. 
Un da warn die alle noch so, also warn so skinheadmássig droff, 
aber wirklich nicht rechts. Und irgendwann fing das dann bei den 


Konzerten an, dieser Stress so. Un dann dieses Ding in in Jena, wo 


ich mich das erste ma mit solchen Skinheads irjendwie rumhaun 
musste. Wo das och och so die Zahlenverhältnisse so warn: unjefähr 


zwee — dreihundert Punks und zwanzich Skins die da irjendwie rum- 


provoziert ham oder Leute jeschubst ham.In verschiedenen Regionen 
[entwickelte sich das] schneller. Also wie jesacht dieses Ding in 


87 in Jena war ja im Frühjahr. Die warn schon ziemlich deutlich. 


Un och die Leute aus der Ecke, un och aus Magdeburg un so. [...] 
Keene Ahnung ob die schon damals jesacht ham das se Nazis sind, 
aber [die] warn wirklich Scheiße droff, warn janz klar aggressiv 
Punks gegenüber un so. Also ich würd sachn so '87 müsste das so re- 
lativ deutlich jewesn sein. Dann war ja och so grade die Ecke 


Cottbus un so. 
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Dirk: Das wurde irjendwann mal richtich schlimm [...] Also so 


richtich wie die kreuzen off - ob die jetz alle ne Ideologie [...] 


im Hinterkopf hatten weeß ich nich - aber die warn off jeden Fall 
aggressiv, [...] sowas wie Fußballfans, nur dass se äh [...] in 
unsern Kreisen un mit kurzen Haarn unterwechs warn. 

Geralf: Jenau du hattst jetz sowas wie Fußballfans beim Punkkon- 


zert. Das war irjendwie nervich 


Unter den HallenserInnen war es ein schleichender Übergang hin zur direkten 
Konfrontation. Obwohl sich rechte Ideologien auch hier offensichtlich schon seit 
lángerer Zeit in verschiedenen Kópfen ausbreiteten, war es noch nicht zum end- 
gültigen Bruch zwischen Punks und rechten Skins gekommen. Die Situation 
náherte sich zunehmend einer Eskalation. 


Dirk: Wir warn ja sojar mal im Paddel* jewesen, wo uns Rotten mal 
n Vortrach jehalten hat, [...] off was er so alles stolz is als 
Deutscher un so was. Da fing das dann an mit denen. Da hab ich mich 
och jewundert, was da plótzlich in dem Kopf vorjing. Das war 


och... Na ja ich konnte das überhaupt nich [verstehen]. 


arativo Information zu Verholtonswoioon von Vartrotarn der 
Skinheade-Kohlkäpfo, ginar von dor Pank-Bewagung abgoloiteton 
Ersahsinungsformu - 

L In def; useionen der 4 Skinhaads 
kam durch diaso zum A,sdruck, бав ich selbst ala dis wahren 
vertroter der dautschon Rasse batr & db eio dia fuschigti- 
schen Rassanthaarien , dorm Faoch elbet verharrlishan 


und ihrer Meinung noch euch keino ийаш т den KZ vergast wurden 
їп den wáitaren Очекиваівпап versuchten vor allem dar Gänannte 
110 snderen Jugendlichen von der R4chtigksit ihrer ` 
Theorien und Mann MINE zu überzeugen. 


Da ihm dissas nicht gs 
arinisrtan im Treppanhaus, zarschlugen Ропа? 


jund verursachten starken ruhsstörenden Lärm. 


ang, vëriieben sie wütend die W E E 
гай n 


aus BStU, Ast. Halle, MfS BV Halle, AIM 482/87, Bd. 1, S. 106 
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Das fortschreitende Abdriften nach rechts der betroffenen Skinheads und die- 
damit verbundene Übernahme der sich längst überregional etablierten Feind- 
bilder, ließ langjährige Bekanntschaften zu Gunsten von Ideologien an 
Bedeutung verlieren. 


Torsten: Schnecke [hat] doch dann zum 
Beispiel BC*-Verbot jekricht, [...] 
weil er da Ratte als sein Freund [sah] 


und er plötzlich irjendwie alle ver- 


haun wollte so. Seine janzen Leute die 
wirklich Freunde warn. Un das war dann 
so'n Schritt, also ich würd sachn, das 
war so 87. [Da] war das schon also in 


Berlin relativ weit fortjeschrittn un 


zoch sich dann so [durch die ganze 
DDR] Un dann grade Erfurt un so die 
Ecke och. Un dann schwappte das hier 
so rüber. 


Geralf: Der richtich extreme Bruch hier 


in Halle war ja, wo die mich zusammn- 


Schnecke und Torsten 
(aus Privatarchiv Torsten H.) 


jelecht ham. So vorher [...] warn ja de 
Leute immer noch  zusammn  irjendwo, 
selbst bei der Disko wo wir vorher warn, warn ja eijentlich die 
Skins und och die Punks da sozusagn [...] 

Torsten: Un da ham die ja schon immer so Gewaltphantasien ausjes- 
ponn so [...] Da weef ich noch jenau dieser Meifiner war ja da och 
dabei und irjendwann dann im Heidekrug* fing der och an irjendwie. 
Da hat er immer rumerzáhlt dass er mich hauptsáchlich verhaun will 


und da hab ich n irjendwann ma jefragt. ,Ach ne ne. das war nur so. 
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Da muss ich wo besoffn jewesen sein.’ un sowas. Also in ner di- 
rektn Konfrontation warn se da noch nich so weit. Drum ham se sich 
ja dann wahrscheinlich dich ausjesucht, zu viert oder fünft, weils 
irjenwie ja am unjefährlichstn war. Aber das war schon klar, [...] 


sie wollten irjendwie Zeichen setzen. 


An O9, 11.,1906 besuchten dia bercita 4 Gononnton SGkinheado 
gensainsen oina Oigko-Veronatailtung in Líasknu, In Vorlauf dissor 
Verenstaltung guchton ole sich zialgorichtor einen Jugendlichen 
aus, welcher ihrer Meinung noch ein Sympatioant dar Pank-Bowagung 
мог, un diesen vorsätzlich nach Soandigung der Veranstaltung |... 


zusennonzuschlogen. 

Entsprechend der. derzeit woriisgenden Erkenntnisse solita disso 
Handiung dar Skinheode ihre Abneigung nem Pankorn zum Aus- 
druck bringen und nochmals ihre Brutolitör und Aggroseiwität gogon- 
über jedermann dokumantinren. > 


aus BStU, Ast. Halle, MfS BV Halle, AIM 482/87, Bd. 1, S. 107 


„Obwohl — wie später festgestellt wurde — die ersten rechten Skinheads schon 
1982 auftraten, wurden noch Mitte der 80er Jahre die eher ‚linken‘ Punks als die 
größte Herausforderung betrachtet.“ Bei den 1986 aus Berlin befohlenen mo- 
natlichen Berichterstattungen über die Situation bezüglich der negativ-deka- 
denten Jugendlichen, richteten die Bezirksverwaltungen des MfS* entsprechend 
der zentralen Vorgabe den Fokus nach wie vor auf die Punks.” 

1986 trafen sich Hallesche Vertreter der Abteilung XX der Staatssicherheit" mit 
ihren Kollegen der BV* Magdeburg zu einer Koordinationsabsprache, ,in deren 
Verlauf die aktuelle Lage im Zusammenhang mit den Anhängern des Punk erór- 
tert und ein Informationsbedarf zur weiteren Verbesserung der Aufklárung und 
Durchdringung der ,Punkszene' in den Bezirken Magdeburg und Halle ausge- 
tauscht wurde.“ 

Weiterhin stellte man enge Verbindungen nach Karl-Marx-Stadt,“ Leipzig, Erfurt 
und nach Berlin fest, in deren Mittelpunkt der Austausch von Informationen zu 
geplanten Veranstaltungen standen.“ Zudem tausche man „Informationen über 
Erlebnisse oder Auseinandersetzungen mit den Schutz- und Sicherheitsorganen 
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bis hin zu Informationen über Inhaftierungen oder Entlassungen aus dem Straf- 


vollzug von Punkern"^ aus. 


Honor erarbeitet ШЫ алдо бать werden, Eis Газ Fe age 


- 525 
p : І 


ah und Terhal ten bekannter Funker 


= morffiadlle Informationen zu Ubemrilfen. 


ee Era 


aus BStU, Ast. Halle, MfS BV Halle, АКС Sachakte Nr. 1920, S. 3 


Auf szeneinternen Informationswegen wurde auch für die Veranstaltung in Ru- 
dolstadt geworben. Bis zu diesen Tagen war bei derartig großen Punktreffen die 
Öffentlichkeit meist aus- 
geschlossen. 

In Rudolstadt waren die 
Ordnungskräfte jedoch 
so überfordert, dass tem- 
porär ein Erhalt der „hei- 
len sozialistischen Welt“ 
für die Bevölkerung nicht 
gewährleistet werden konn- 
te. 


Punks in Rudolstadt 1986; (aus Privatarchiv Geralf Pochop) 
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Hinlünglich bekannte feindlich-negative kirchliche Kröfte 
orgenisierten vom 20. = 22. 06, 1986 sins kirchliche 
proda raneta un "Jugend B5" in Rudoletodt 

Die Organisatoren hattan geplant, kirchliche Jugendgruppen, 
Punks und Skinheads in einer Größenordnung won са. 2000 
Teilnehmern zu dieser Veranstaltung einzuladen -+= 

An dieser Veranstaltung nahmen 700 Jugendliche, davon cao. 
200 Punksr mus der quee Rapublik teil. 

Durch einen Großteil der Punkar wurde durch rowdyhaftos 


Verhalten dis öffentliche Ordnung und Sicherheit im Stadt- 
уа» von Rudolstadt erheblich gestört. Die mrnwesendan 
unker sprachon fast nur dam Alkohol zu (z. T. bis zur 
Volltrunkenheit) und botrachteten dis Veranstaltung 
"Jugend BB" als Punkertreffen. Auch in ihrem XuBaran da- 
nonetrierten sie durch Tee Trajan negetiwor Symbole und 
& 


Aufschriften ihre ораз er? Heltung zum nosoll- 
nit 


schaftejendäden Mech an. 


aus BStU, Ast. Halle, MfS BV Halle, АКС Sachakte Nr. 1920, S. 34 
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Auslauf 


Punks, Skins und Grufties gehörten 1987 zur Realität der ostdeutschen Städte 
wie die verordnete Fixierung auf die 750-Jahrfeier in Berlin, welche jenseits der 
Hauptstadt den Unmut der Bevölkerung schürte.”® Die Republik und die in ihr exi- 
stierenden Jugendsubkulturen hatten in der letzten Zeit einiges an Profil ver- 
loren. Die Szenen hatten eine hohe Anziehungskraft für modisch inspirierte 
Mitläufer entwickelt, auf die man sich von offizieller Seite einstellte. Nicht wenige 
der neu vom Punkvirus infizierten Leute wähnten sich in einem anderen Kontext. 
„Punk sein bedeutete für viele einfach, sich schräg anziehen, saufen und ziellos 
Randale veranstalten. Das war den Behörden allemal lieber, als die politisch mo- 
tivierten und gezielten Aktivitäten der ‚Illegalen‘. Die versuchten die Säufer und 
Randalierer [...] aus ihren Veranstaltungen rauszubekommen, die die geschaf- 
fenen Strukturen und das solidarische Niveau untereinander mehr bedrohten als 
Faschos und Stasi*."7 

Auf staatlicher Seite kam man den bis dato als nicht in die sozialistische Realität 
integrierbar eingestuften Jugendlichen immer mehr entgegen. „1986 hielten die 
ersten Punk-Produktionen Einzug in die DDR-Medien." * 

Lutz Schramm spielte in der Sendung Parocktikum im DDR Jugendradio DT64 
neben internationalen Punk- und New Wave-Titeln immer wieder Musik aus dem 
Untergrund der DDR, die ihm auf Tape gebannt zugeschickt wurde.“ 


Geralf: Das war 87 würde ich sachn, da war ich nämlich im Knast 


und da lief plötzlich im [...] Radio... 


Torsten: Im Radio Parocktikum. 

Geralf: ...weeß ich noch jenau, plötzlich lief so ne Art Punk- 
musik. Ich dachte mich haut s um. 

Torsten: Das ging doch ab 87 so unjefähr so mit diesn Anderen 
Bands [...], da war plótzlich in jeder Zeitung irjendwie n Por- 


trait von den Anderen Bands: Feeling B, Sandow ... 
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Unter dem Label Die An- 
deren Bands waren nun 
Auftritte diverser Bands 
aus dem Dunstkreis der 
Punkszene in FDJ*-Ju- 
gendclubs toleriert. 

Während Aufnahmen der 
Leipziger Band L Attentat 
1987 nach Westdeutsch- 
land geschmuggelt wur- 
den, um dort auf Vinyl 
veróffentlicht zu werden, 
gingen viele andere Sze- 
nemusikanten den Weg 
des geringeren Wider- 
stands. Um staatlich ein- 
gestuft“ zu werden, was 


Cover der Platte von L'Attentat „Made In GDR“, welche 1987 in 
der BRD bei X-Mist-Records erschien 


dann ein Mitwirken im offiziellen Kulturbetrieb der DDR ermóglichte, bogen sich 
manche Bands bis hin zur Aufgabe ihres ursprünglichen Namens. Für manche 
Formation gab es sogar staatliche Unterstützung, was mit einen FDJ*-Fórderver- 
trag besiegelt wurde.“ „Man versuchte auf Seiten der Offiziellen wie der Bands, 
das Beste aus dieser DDR-Situation herauszuholen. Ergebnis waren Selbst- 
zensur und irrsinnige Umdefinierungen von Punk, die die nachwachsenden Kids 
natürlich ins seichte, unpolitische Lager chauffierten."*' 
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Moritz: Un dann is da ja sozusagen die Luft langsam och rausge- 
gangn. 

Torsten: Das sieht rückwirkend so aus. Ich glob eher das war ne 
Taktik. [...] Also nach meiner Meinung nach ging das och ziemlich 
gut off, ab 87. So vorher zu sachn: „Mit Repression krieg mer de 
Szene nich kaputt, da koch mer se uns lieber ein!’ Und das hat find 
ich ziemlich jut jeklappt so. 

Geralf: Mhm, das seh ich och so, na. [...] 

Torsten: Also klar gab's immer och so Sachen, die die so wirr 
warn, dass s keener von den Funktionárn überhaupt -äh doppelt und 
dreifach ironisch oder was weeß ich- [den Sinn der Texte] mit- 
kriegen konnte. Aber eigntlich warn se [die Bands ein] Stück weit 
äh kastriert. Ham irgendwie in Jugendclubs jespielt [...] diese 
Dinger beim Pfingsttreffn un so was. [...] Wie hiessn die? Skep- 


tiker 


Ob dieses Einlenken mit Veränderungen a la Gorbatschow*, Kraftlosigkeit oder 
Taktik des Systems in Verbindung gebracht werden kann, bleibt nach wie vor der 
Spekulation und dem Paradigma des Betrachters überlassen. Fakt war, dass 
diejenigen die sich nicht mit dem System arrangieren wollten, die Einstufungen* 
von Bands ablehnten, die einfach weiterhin ohne nach Erlaubnis zu fragen ihre 
Meinung nach auBen tragen wollten, bis zum Ende der DDR von dieser mit Ver- 
folgung, Überwachung und gegebenenfalls mit Inhaftierung bedacht wurden. 
Eine Folge der beschriebenen Entwicklungen war die weitere Aufspaltung der 
Szenen und die daraus resultierende Entsolidarisierung zwischen Legalen und 
Illegalen.*? 
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Eine weitere Trennlinie 
innerhalb der Punkbewe- 
gung verlief zwischen 

älteren und neu dazu 
stoBenden Punks, die ja 
nicht unbedingt auf der 
Welle der Anderen Bands 
schwimmen mussten. 

Der Weg zur Akzeptanz 
bei den Etablierten war 
weder leicht noch kurz, 


genauso wenig wie sicher 


auf der Silberhöhe Ende der 80er (aus Privatarchiv Jens Woner) 


war, ob er überhaupt zum 
Ziel führte. Das elitäre 
Verhalten wirkte stabilisierend und sichernd für die Strukturen und bedeutete 
höhere Sicherheit für die Aktiven. Doch kann die Entstehung von nebeneinander 
existierenden, sich meidenden Subszenen auch auf derartiges Gebaren zurück- 
geführt werden. 


Torsten: Da jibts übelste Jeschichtn mit n Händels, die so nich 
dazustofen solltn. Das war na ja schwierich also. 

Dirk: Bestimmt och hierarchich [...] oder wie äh s Wort dafür 
heißt. Würd ich off jeden Fall sachn. Das immer irjendwelche [...] 
Stiefellecker natürlich och am Start warn, die eigntlich keener 
wollte oder och welche, die eigntlich janz nett warn un den ses 
schwer [gemacht haben, oder] den's schwer fiel. [...] 

Geralf: Aber es war schon en enger jeschlossner Kreis eigentlich. 
Also mer kann nicht jetz sachn, dass das direkt super offn war, 


das da jeder rein konnte wie er wollte. Das war schon ... 
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^ unks naran an diacon Abondon ner ains Gruppo won 3 Hann 
d ل‎ з Jungpunks donderten sich von don andaron Punks ab, Eo 
f1:1 ebon „„ aia sich ima>r 311 An, zu dritt, ап sinan 
ainzeinan Täsch cotzton und edoh dann such oigäntlich nur zu dritt 
untorhalten h-bon, wann einer odor ich z.. a do nit ап dan 
Tisch sstzan wollte, wurden aie glsieh ruhig, Hon hat ebon mitb2- 


konnin, def cio nicht mit air ins Gespräch kommen wolltan ad:r 
aneh mit and ton, 


Dia Jungpunke habon aten cin Alter von 18 bis 18 Jahren. Die 


drei Punka gshörton früher ша1 zur segenannten Händalgang. 
Jeter versuchen ots Anschluß zu finden an den Alteren Punks, 


aus BStU, Ast. Halle, MfS BV Halle, VIII 2003/86 Bd. 1 „Biafra“, S. 153f. 


Torsten: Aber jetz nicht bewusst [...] Das war zum Beispiel ko- 
misch. Also irgendwie Leute [...] von auferhalb, die hat mer schon 
eher mal anjesprochn, wenn mer se och in der Stadt jesehn hat. 


Aber Leute, [...] von den mer wusste, dass die se irgendwie aus 


Halle kommn, die mer aber nich kennt. [...] Das war dann schon 
wirklich so ne Generationsfrage. Wann warn das? 86-87 so die 


Händels. Die ham sich dann im Sommer — jenau '87- immer am Hándel* 


jetroffn. Un das war so, war so... Da ham wer so de Nase jerümpft. 
Das warn so Popper eher, irgendwie so komisch. Also so Bessy und 
Iltis und was weef ich wer so. Die ham dann irjendwie... Also ich 
glob die ham dann eben versucht so zu zu der Gang [zu gehóren], 


[...] weil der Rest war immer irgenwie mehr oder weniger zusammn. 


Oder kann man's nicht sagn? S gab dann schon Leute die eher mehr 


mitnander zu tun hattn oder wenjer. Aber eigentlich spielte sich 


das schon irgndwie alles zusammn ab. Un da wollten die irgndwie 


Kontakt ham und da war so irgendwie klar: ,Das müssen die jetz ma- 
chen. Also so wir jehn nich off die zu, sondern da müssen die schon 


kommn.^ so unjefähr. Das war irjendwie n bisschen komisch. 


Dirk: Das is so pubertär oder wie mer das so nennen könnte. Spin- 


nefax! 
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Polarisierungen 


Trauriger Höhepunkt des Jahres 1987 war der folgenschwere Überfall von etwa 
30 rechtsextremen Skinheads auf ein Punkkonzert in der Ostberliner Zionskirche 
am 17. Oktober. Mit „Sieg Heil"- und ,Judenschweine"-Gebrüll stürmten sie in die 
mit ca. 1000 Leuten besuchte Kirche und verletzten einige Besucher schwer. Der 
Angriff, an dem sich auch Naziskins aus Westberlin beteiligten, geschah vor den 
Augen einer nicht einschreitenden Volkspolizei, welche die Kirche auf Grund des 
nicht genehmigten Konzerts umstellt hatte. Die Nazis konnten nach dem Überfall 
unbehelligt abziehen, aber der Vorfall ließ sich nicht vertuschen.“ „Daß der We- 
sten dies am náchsten Tag vermeldete, zwang auch die DDR dazu, zumindest 
eine vom Faschismus angetane Jugendkultur einzuräumen.“® Anfangs ver- 
suchte man auf staatlicher Seite, das Vorkommnis in der Öffentlichkeit herunter- 
zuspielen. Doch die Proteste der Betroffenen sowie der Bevólkerung machten 
eine öffentliche Diskussion und härtere Strafen für die Täter unumgänglich. & 


Inoffiziell reagierte man rigoroser. Ohne die Überwachung der Punkszenen zu 
verringern, nahmen die Sicherheitsorgane erstmals Skinheads in größerem 
Maßstab ins Visier. Zwischen Oktober 1987 und Januar 1988 eröffnete man 40 
Ermittlungsverfahren gegen 108 Skinheads, von denen 94 in Untersuchungshaft 
kamen. 


Ea ist davon auszugehen, deb zun gegenwärtigen Zeitpunkt Skin- | 
heada und skinhseadähnliche Jugendliche den Schwerpunkt unter 
negativ dekadentan Jugendlichen bilden und deshalb such vorran- 


gig zu bearbeiten sind, Dabei пиё es gelingen, die Aufklërungs= 
rate bei Gewaltakren u. а. Workönmnissen wesentlich zu erhöhen. 


aus VVS 14/88 in Süß 1993, S. 92 


Auch die nach rechts gedrifteten Hallenser waren bemüht, weiter „Akzente“ zu 
setzen, zum Beispiel in der Christuskirche: 
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Sigi Neher: Die warn aber vorher schon mal da und hatten ... 


Geralf: Wo die de Blausäure jeschmiss ... 


Sigi Neher: ... das ganze mit Buttersáure verschmiert ... 
Geralf: ... jenau Buttersáure 
Sigi Neher: ... und das stank hier nach Scheiße, das ging ja über- 


haupt nicht. [...] 
Geralf: Das muss aber jewesn sein, wo ich im Knast war. Das war 
87, weil, weil da war ich nämlich nich da un das ham immer alle 


erzáhlt mit dieser Buttersáure. [...] 


Aus der Analyse ihrer Beobachtungsergebnisse konstatierten auch die regio- 
nalen Mitarbeiter des MfS*, dass beim Zusammentreffen von Skinheads und 
Punks „їп der Regel mit Tätlichkeiten in der Öffentlichkeit“® zu rechnen ist. Den 
betroffenen Punks und den zu ihrem Umfeld gehórenden Grufties*, Hardcorern* 
und Langhaarigen war nach den Geschehnissen in und um die Berliner Zions- 
kirche klar geworden, dass bei den sich weiter häufenden Übergriffen von Nazi- 
skins nicht auf die Hilfe der Polizei zu zählen war. Mehr und mehr häuften sich 
Berichte von Polizeikráften, die den Gewaltausbrüchen der Skins nicht ge- 
wachsen waren und dadurch in derartige Situationen nicht eingriffen. „Die Veran- 
staltungen der Punks mußten nun nicht nur vor Bullen und Stasi* illegal 
organisiert werden, sondern auch noch gegen Faschoangriffe abgesichert sein. 
Antifa*-Selbstverteidigung gehórte zum Selbstverstándnis der Leute und einige 
wehrten sich auch offensiv.“ 


Mark: Das war dann praktisch die selbe Zeit, wo sich dann och 


weiter politisierte im Punk oder? 


Torsten: Also würd ich schon sachn na. 
Mark: Als Gegenreaktion? 


Geralf: Denk ich och ja. [...] 
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Torsten: Also da lief viel wieder über Leipzich. S hat sich ja 


dann och son bisschen ... 


Dirk: S jab ja dann och diese Bewegung Anti Nazi Liga, ANL ... 
Torsten: Anti Nazi Liga jenau 
Dirk: .. wo ich, als das eener off der Jacke hatte, mir erst ma er- 


klärn lassen musste, was s ausjeschriebn bedeutet und äh: ‚Ja wie 


jetz? Anti Nazi Liga? Wo is jetz hier n Nazi? Is doch jar keener 
da.’ Un dann wurde das erst ma populär, dass diese Herrn in kurzn 
Haarn da wohl die jemeintn wärn [...] in hauptamtlicher Sache. 

Geralf: Un dann war man ja immer froh, wenn die da warn also och 
hier in der Christus. ANL [...] also das war so wie [...] plötz- 


lich Symbol der Leute die sich dajejen jewehrt ham. 


Trotz der Zuspitzung der Situation waren Punks von Halles Strassen nicht mehr 
wegzudenken. Die spärlichen Kulturangebote nahm man wahr, so es sie gab. 
1987 wurde neben dem Pressefest* an den beiden wichtigsten Staatsfeiertagen 
kostenlose Zerstreuung angeboten. 


Torsten: Na Pressefest* war irgendwie so, das ging. Ich glob so 1. 
Mai und 7. Oktober* war eigentlich immer n bisschen schwierig. 
Dirk: War aber och nicht unbeliebt sich zu zusammzurotten [...] 
wie das jenannt wurde. 

Torsten: Na da war ja 87, das war ja so legendär aber eigent- 
lich... Wie warn das da? 

Dirk: Das war vorher och schon so loses Treffen. 

Geralf: Ich kann mich noch erinnern. 20-30 Leute ... 

Dirk: Dort an son Freisitzn un son Krempel un das war ja schon 


jenuch Theater, nur weil mer sich jetroffn hat irjendwo. 


Abb. rechts: Auf dem halleschen Boulevard am 1.5.1987, 
(aus Privatarchiv von Dirk Wunderlich und Thomas Faßhauer) 
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Während der 1. Mai 1987 
ohne Zwischenfälle ver- 
lief, endete am 7. Oktober 
87 ein Rockkonzert für H 
die dort anwesenden un- 
angepassten Jugendlichen 
mit einem Eklat. Eine zer- 
brochene Weinflasche war 
die Grundlage für eine 
Auseinandersetzung mit 


der Deutschen Volkspo- 7.10.1987, Boulevard Halle/S. (aus Privatarchiv Thomas 


lizei, in deren Folge 3 Ju- 
gendliche für ein halbes 
Jahr ins Gefängnis mussten.” 
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Faßhauer) 


Im Mai des Jahres sollte es Zuwachs in Halles 
unabhängiger Musikantenszene geben. Für 
einen Auftritt bei der Eröffnungsparty einer Aus- 
stellung von Moritz Götze in der Halleschen Go- 
senschänke, hoben die im Objekt 5 probenden 
Jan Möser, Markus Stauffenberg (t) und Robert 
Hieber Die Letzten Recken aus der Taufe. Unter 
diesem Namen musizierte man in Folge weiter, 
gelegentlich mit Unterstützung von Moritz Götze 
und Matthias Baader-Holst (T). 


Jan Möser, Die Letzten Recken 1988 (aus Privatarchiv Jens 
Woner 


Endzeit 


1988 beglückte das Staatslabel der DDR Amiga 
die Fans der entschärften Punkmusik mit einer 
LP, auf der vier Bands den gebotenen Möglich- 
keiten entsprechend ihr Bestes gaben. 


Im Kino konnte man im DEFA*-Film Flüstern und 
Schreien feststellen, dass sich hinter dem rauhen 
Auftreten der Punks eigentlich nette Kerle ver- 


bargen.? 
. . | Р ; Cover des Kleeblatt 23 - Samplers, 
„Die Kids die nun Skeptiker oder Die Art usw. auf mit dem die Bands Feeling B, Hard 


ihren Jacken trugen, wurden von den anderen Pop, WK 13 und Sandow 
` . veróffentlicht wurden. 

Punks veráchtlich als ,FDJ*-Punks" abgetan, ob- 

wohl sie das mit Sicherheit anders sahen.“ 


Das MfS* rechnete zusammen, das ,25 personifizierte, teilweise operativ bear- 
beitete Jugendliche, welche als hartnäckige Vertreter und Organisatoren einge- 
ordnet werden kónnen",? den Kern der Halleschen Punks darstellten. Um diese 
herum existierten ,150 Personen, welche als Sympathisanten insbesondere 
durch ihr äußeres Erscheinungsbild als Anhänger der Punks gerechnet werden 
müssen.“ Diese verfügten über „weitreichende überórtliche Verbindungen." * 


Party 1988 (aus Privatarchiv 
Jens Illgner) 
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Folgende Konzentrationsschwerpunkte wurden im heutigen Stadtgebiet von 
Halle ermittelt: 
„Halle-Neustadt: 


Gaststätte ‚Thüringer Bauernstube' — 19 Personen, vorrangig Anhänger 
des Punk und Heavy Metal 


Halle [...] 


HOG ‚Heidekrug‘, Treffpunkt von 10-15 Punks 

Klubhaus der Ratiomittelbauer, Halle/Nietleben, Treffpunkt 15-30 
Anhänger des Punk und Heavy-Metal-Fans 

Jugendclub ‚Straße des Roten Oktober‘, Halle, Treffpunkt von ca. 15-30 
Personen, Heavy-Metal-Fans, Grufties und Punker 

Christusgemeinde Halle, Freiimfelder Str., seit 1/88 Zunahme des 
‚Zulaufs‘ von Punkern, Skinheads, jeweils ca. 20-40 Personen“® 


Zu Musik der ungenehmigten Bands konnte man nach wie vor in Kirchenräumen 
tanzen, wobei sich dies nicht mehr nur auf die Räume der Christuskirche bezog. 


Schon 1987 spielten L Attentat in Halles Marktkirche zusammen mit Die Art.” 


Letztere hatten für eine Auftrittsgenehmigung ihren ursprünglichen Namen Die 


Zucht geopfert.“ 

War in Halle nichts los, 
fuhren die Leute nach 
Leipzig, wo die einheimi- 
schen Punks in Mockaus 
Stephanus-Gemeinde 
Kellerräume zur Verfü- 
gung gestellt bekommen 
hatten, welches sie als 
Zentrum ihrer Aktivitäten 


9 Pogo in Leipzig Mockau Ende der 80er Jahre 
nutzten. (aus Privatarchiv Frank Noack) 
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Einladung zur Party nach Leipzig (aus Privatarchiv Geralf Pochop) 
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Anlässlich des 2. Kirchentages von Unten, welcher im Juni 1988 in der halle- 
schen Christuskirche stattfand, fokussierte die Staatsmacht das Gelände in der 
Freiimfelder Straße wieder etwas genauer. Die gegenüber des Kirchengeländes 
liegende Schule wurde wieder einmal durch das MfS* zur Ablichtung potentieller 
„Staatsfeinde“, welche sich zahlreich im Eingangsbereich und auf der Wiese vor 
der Kirche aufhielten, genutzt. Aus der ganzen Republik waren Oppositionelle 
angereist, um an der Mischung von Information, Diskussion und Kultur teilzu- 
haben. Unter ihnen waren viele Punks, für dieim Rahmen der Veranstaltung Auf- 
tritte verschiedener Bands organisiert wurden.“ 

Auch bei dieser Veranstaltung wollten Halles Naziskins eine Rolle spielen: 


Geralf: Bei irjend irjendeen Konzert, ich weeß nich mehr bei wel- 


chem s war, war ja dann dieser Bruch da, das jesacht wurde de Skins 
kommn nich rein. [...] Un wir wusstn nich wie mers bewerkstelljen 
solltn, weil wir jehórt hattn Rotten un Ratte was weeß ich, die 
holn n Haufen Magdeburjer un diese un jene. [...] Den Tach vorher 
ham die da ne große Party jemacht, damit die alle kommn. Un wir 


wusstn ja nich, wie mer die hier abwehrn kónn, wenn die hier 


kommn. Hier hat sich ja nie eener jekloppt. Das war ja so wie, dass 
jabs ja jar nich mit Jewalt oder irjend so was ja. Un dann ir- 
jendwie kam dann aber de ANL aus Berlin. Die kam ja dann och so so 
ne Nazis [...] oder Skins was das da och war, die dann [...] da 
wieder abjeloofn sin vorne, als se so jesehn ham, dass se doch off 


janz schönen Widerstand stoßn werdn. 


Torsten: Das könnte eventuell 88 bei diesem KvU-Ding'”" gewesn 


sein, glob ich. 
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Ausklang 


Parallel zu den immer öfter stattfindenden Konzerten wuchs republikweit die An- 
zahl der in Sachen Punk antretenden Musikformationen. Diese Entwicklung war 
auch in Halle wahrnehmbar. Auf dem Weg vom Haus am Fuchsberg* in die Chri- 
stuskirche beschlossen Alex, Alf und Bessy die Band KVD zu gründen. Verstärkt 
mit Lischka begann man mit der gleichzeitig gegründeten Frauenpunkband Rote 
Zora (Susi, Uli, Ute, Dana) im Proberaum von Müllstation im Keller der Christus 
zu musizieren. Den von Pfarrer Bartel zur Verfügung gestellten Keller der Diako- 
nischen Begegnungsstätte (DBS) nutzen etwas später die aus dem Umfeld des 
Jugendclubs W. Lambertz (Lampe) stammende Band Erledigt (Ralle, Lotte, 
Mohr) und auch die Gossenbonzen (Basti, Sonni, Flicki) zur Einübung ihrer In- 
strumente und für Partys. 


Während überall in der DDR die einzig auf dem Aussehen der Betroffenen beru- 
henden Repressionen nachließen, entstand 1988 in Dresden eine völlig absurde 
Situation für die dort lebenden Punks. 


Geralf: Hier war jetz Ruhe [...] Da hattn se irjendwie son neuen 


Satz jelernt de Bullen: ‚Es sin ja nich alle so wie se aussehn.“ 


[...] Un in Dresden ham se awwer irjendwie plötzlich festjestellt: 


,Jetz müss mer was dajejen tun!’ Un da krichten die dauernd ihre 
Ordnungsstrafen. S jab dann so Sachen wie Strassenbahnfahrverbot 
Kaufhalleneinkaufsverbot un so. [...] Un da bin ich nämlich nach 
Dresden jefahrn [...] lief de Prager Straße lang, [...] nich 5 Mi- 


nuten hat's jedauert, [...] da kam so ne Horde Bulln un: ‚Sie ham 


jetz hier Prager Straßenverbot!’ [...] Naja bin ich dann so Sei- 
tenstraßen von der Prager Straße [gelaufen], ich musste ja nun da 
lang. Da kricht ich dann [...] alle Seitenstraßen der Prager 
Straße-Straßenverbot. [...] Das war wie Klappsmühle. [...] Un da 


war ich dann halt in Dresden Neustadt bei so Leuten die ich kannte 
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und [...] da warn mer zu viert, da kommt ein [...] quietschendes 
Toniauto so mit Vollbremsung, komm die so rausjehoppst un äh so 
mit Funkgerät: ‚Wir haben hier vier Schkinheads.’ [...] Un dann 


[...] ham die Bullen sich hinjestellt [...] mit ihrem Notizblock 


un ham abjeschriebn wie de aussahst [...] Dann ham se dann je- 
sacht: ‚So sie kriejen ihre Ordnungsstrafe zujeschickt.’ [...] 
300 Mark ham die alle jekricht an dem Tach. Un ich selbst hab keene 
jekricht, weil das lief ja über üwer die ortsansässigen Institu- 
tionen [...] Da ham die alle so ne riesen Strafzettel, also also 
das hat sich ja summiert so pro Tach. Die hatten da Wahnsinnsrech- 


nungen. 


Nicht nur im mOAning star zeigte man sich solidarisch mit den Opfern staatlicher 
Willkür. In Halle organisierte man eine finanzielle Unterstützung, die aber in An- 
betracht der sich angehäuften Summen nur Bruchteile der entstandenen Kosten 
auffangen konnte. 


Harty: Das war der 30. Januar 89 Müllstation und KVD* ein Solida- 
ritätskonzert: Spenden für Dresdner Punks [...] um Ordnungsstra- 


fen abzudecken. 


Etwa zur gleichen Zeit in anderen Orten der DDR schlug man von staatlicher 
Seite eine neue Gangart ein. „Erste Integrationsangebote, die auch die Lebens- 
welt von Punks betrafen, kamen kurz vor dem Ende der DDR. 


Dirk: Ich globe so wie 88-89, da is dann son FDJ*-Typ mal in in 
Lambertzclub* jefahrn und hat n Dialog - wos dann in der Zeitung 
war — jemacht. [...] Ab dann wurd [...] es kautzich, [...] da wurd 


es richtich kautzich. 
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Ordnungsstrafverfügung wegen „anstößigen Äußeren“ (aus Privatarchiv Geralf Pochop) 


„Im Januar 1989 berichtete die Junge Welt’ über einen Besuch ihres FDJ*-Chefs 
Eberhard Aurich bei Punks in einem Jugendclub in Halle-Silberhöhe.“® In 
diesem Jugendclub verkehrten nach den am 12.1.1989 vom MfS* zu Papier ge- 


91 


brachten Erkenntnissen neben anderen negativ-dekadenten Jugendlichen 5-10 
gewalt- und anarchieverherrlichende „Heavy-Punks“.'” Andere im MfS*-Quartier 
eintreffende Zahlen gingen von einer 30-35 Punks umfassenden Gruppierung im 
Jugendclub der Silberhóhe aus. Diese Punks bildeten angeblich 2 Fraktionen, 
wobei man sich an der Einstellung zu Militanz unterschied, welche von der Mehr- 
heit abgelehnt wurde.' Die regelmäßig durchgeführte Zählung der Punks und 
ihrer Sympathisanten brachte auch im Juli 1989 die selben Ergebnisse wie in 
den Monaten zuvor.'® 

Verstärkt registriert wurden ab Ende 1987 die zahlenmäßig zunehmende Gruftie- 
Population der Stadt, deren Treffpunkte auf dem Gelànde des Kurparks Witte- 
kind, am Obermarkt, in der Milchbar am Boulevard und im Schmetterling* waren. 
Letzterer war ebenso wie der Bummi* auch von Punks frequentiert.'” 


Während den Regierenden nach und nach die Macht entglitt, verließen hundert- 
tausende DDR-Bürger über Ungarn und den sich in Folge auftuenden Möglich- 
keiten das Land, unter ihnen auch viele Punks. Die Hiergebliebenen beteiligten 
sich an den Montagsdemos und Mahnwachen gegen das DDR-Regime, be- 
gleitet durch die Ängste, die durch die Ereignisse in China* und Rumánien* zu- 
sátzlich entstanden. 


Wolfram: Trotzdem wars ja och so, [...] dass mer selber für sich 
gar nich wusste, dass es den Oktober 89 geben wird. 

Sigi Neher: Das ham die da oben och nich gewusst. 

Wolfram: Sondern du hast ja deswegn och wahrscheinlich ne áhnliche 
Angst gehabt mit dem was de tust [und] och ne Vorsicht waltn 


lassen wie äh meinetwegen 10 Jahre vorher auch. Einfach weil du 


damit gar nicht gerechnet hast. [...] 


Dirk: Ich wusste ja och nich, wie weit die mit m Rücken sich zur 


Wand fühln und zu was für n Gegenschlach die Jungs ausholn [...] 


92 


Р Е 
2 r ; - y "D^. Ir 
n ; ы 
* a v ны. 
Punks bei der Mahnwache in der Georgenkirche (aus: „Halle im Herbst“ von W. Völlger, М. Butzke, Fliegenkopf- 
verlag, Halle 1990) 


Also die hättn sonst was veranstaltn könn. [...] 
Torsten: Wo mer gesacht hat, das kann noch kippn. 


Dirk: Also Mitte 89 hatt ich mehr Angst als als was weeß ich wann. 


Neben den politisch aktiven Punks, die ein Engagement für Veränderungen in 
der DDR einer Flucht aus dieser vorzogen, existierten weitere, weniger in die 
Protestbewegung involvierte Punk-Cliquen. Diese pflegten ein anderes Selbst- 
verständnis. Es zeigte sich immer deutlicher, dass Punk auch in der DDR längst 
zur Beliebigkeit mutiert war, dass jenes „Etikett“ problemlos für jegliches Handeln 
herhalten konnte. 


93 


LJ Aller ern فة‎ Ah 8 
mor demur u., de gx ue Rar, adar Are 
lau, عت‎ u ad” Auge, Aude, auf er A ie 
bad "Basen mai e n юй, DOC ыйл prir ыбаа 
alien de bindar gilh ame mh ae" red, (АМ 
Жана . Qva weile ni lee, Ma „д Ar a 


мелам sinken ii еи a Sr Aae. Teen гай 


6 Ae, Klub och fe. 
Le, -A. . ee Ai, bete ne Motoring ай SE f 


Bericht des IM „Robert Smith“ zur gegenwärtigen Stimmungslage in seinem Umfeld, 
(aus BStU, Ast. Halle, MfS BV Halle, VIII 1379/88 Bd. 1, S. 33) 


Trotz oder gerade wegen der Erfahrungen die in der DDR gemacht wurden, 
traten viele Leute aus der Punkszene für ein Weiterbestehen der DDR ein. Tief- 
greifende Veránderungen in ihr galten als erstrebenswerter als ein Anschluss an 
die BRD, den man besonders vor dem erstarkenden Nationalismus und Rechts- 
radikalismus als Bedrohung empfand. 


Torsten: 89, da denkt mer mittlerweile, da war schon alles 
vorbei. Aber das wars in dem Moment also wirklich absolut nich so, 


weil mer wirklich nich wusste wie se reagiern in der Situation. 


Geralf: Du hast ja immer gehórt von diesen Internierungslagern die 
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se jetz wahrscheinlich vorbereitn, also die müssten schon exi- 
stiern, dass se de Listen schon wieder vorholn un so. 5 gab ja da 
de übelsten Gerüchte och. 

Dirk: Na das is ja erwiesn ja im nachhinein. 

Wolfram: Na ja natürlich. Mitte '89 wusstest de wirklich nich. Áh 
wir hattn ja selbst de Angst im im Oktober noch, da da passiert 


hier noch n Platz des Himmlischen Friedens* oder irgend so ne Ge- 


schichtn ja. Also sone Ängste warn ja alle da. Hat ja keener mit 


gerechnet, dass das sang- und klanglos hier plótzlich umfállt. 

Torsten: Ich denke so [...] also jetz geschichtlich betrachtet, 
warn die achzjer Jahre n Abjesang. Das stimmt sicher. Also grad so 
dieses Lebensgefühl. Wenn mer das so manchmal mitkriegt, [...] 


grad so die álteren Generationen, die so erzáhln wie der Aufbau 


war, also das es so ne Faszination in der DDR jejebn ham muss. Un 
[...] das warn ja für uns nur Märchen. Also das konnte mer іп ‘п 
achzjer Jahrn nich ernst nehmn, dass da irgnd was Spaß machen 
konnte in diesem grauen Spiessersystem also das war ja ... 

Dirk: Das versteh ich och erst viel später [...] wie die jefühlt 
ham müssn nach т Krieg. Dieser [...] andere Anfang. Dass das och 
was Positives gewesn sein muss. Das hab ich damals nich für voll 
nehmn kónn. 

Torsten: Das war praktisch da wirklich nich zu spürn. Das mer da 
so reagiert off [...] n paar Farbklekse. Mehr warn mer ja eignt- 


lich nich. 


Mit den steigenden Teilnehmerzahlen bei den Montagsdemonstrationen än- 
derten sich die dort skandierten Parolen. Nach der wirklich gefáhrlichen Phase 
der auf Veránderungen innerhalb der DDR abzielenden Proteste, sahen viele der 
sich neu anschließenden Demonstranten die Vereinigung von DDR und BRD als 
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primäres Ziel ihres Engagements. Diese Welle spülte auch zunehmend Rechts- 
radikale in die Reihen der friedlichen Revolutionäre. Gegen die immer offensicht- 
licher agierenden Neonazis engagierten sich nach 1989 meist aus den 
Punkszenen hervorgegangene autonome Gruppen. Durch Hausbesetzungen 
schafften sie Freiräume für politische und künstlerische Entfaltung. Während der 
durch den Systemwechsel hervorgerufenen Konfusion machten sie so eine tem- 
poräre Blüte des Punk in der Ex-DDR möglich. 
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Bia traten genellschaftlich progressiv nicht in Ereohaimings 
Sin großer Oeil von ihnen ist in dar РОЈ organisiert, Cepeilschaftiieng 
Arbeit wird von ibnan in llanses der РШ jedoch nicht gelaistat, 


Dor sreinherische ZinfÓlu3 don N ternkaunen, dar gesellscheftlichen Стено 
eationen und des Arsaitacollaktirs ouf sins susallschaftageräde Tarhaltens- 
ne bema sihnvolla Freizeitgontaltung wird Lnperaeitg ignoriert. 


Inrerhalb den Verantwortungsbereichen der IV llle vernuchen die Anbinges 
dee "Paik", die Vertreter der "Alternativen", mls die ursprünglich ont- 
wickaltu Perm der "Bunker" in westlichen lindern zu kopieren, 

Anhänger dez "Aklinhnade", als Vertreser des"Pauchistengunks", welche in 

den UJA, der HAD upd England durch besondere Aygressivität und ihr Bokennteiz 
zum Fugckissus is Erscheinung trotan, warden bisher nicht Tortgentellt. 


Analyse des MfS zu Punks im Bezirk Halle aus dem Jahr 1983 
(aus BSTU, Ast. Halle, MfS BV HalleAbt.XX; Sachakte Nr. 1710, Blatt 169 bis 171) 
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Im Bezirk Halle warden bisher 70 Personen mis "Funker" idJantifisiert 
(Berlin en. 700). Ala Komzentrationspurkts bilden mish Anbei nach 
Hrksnriniasen iia Kreise Male (21 Perssten), Bij$arfeld 
dannn (3 Parscnan) und Binleben 


bisherigen 

(11_Регпопап), — (8 Personen), 
(Т Pwrsonen) harmaa 

Ta Verantwrtungsbereich der ED Haumburg зіма B Mitglieder einer 
Zonen "Purkergrupsi&rung" bekennt, dabei віва 4 "Punker" zu dem 
sogenannten "harten Kern" und 4 ue“ als nogehannte "Mäer" 
za Alu an. 


In Halmen der ОЙК "Fiioraiani", Rar.-Hrz, TILI 2041/82 (ED Maumburg) wird 
eins Porson bearbeitet, welche als Koordinator rwimchan den sinzelnen 
"hunkenbAngern" in Nabe ing tritt. 

Deng Ferson trat sbunrfnlln als Initiator einer "üoburtatagsfeinr" an 
t18 in Ба im Ergchaisung, 


masfoisr" rointan ca, Zare een ane Rostock, 
eg Berlin, Erfurt, Weinar, Zwickau, 5 „ Denggu, Künigs-Wanterhmusen 


und Halls ans 


Durch Torbeagend eingsleiteta mung At йеп AI Kaumkusg 
Каз au zu keinen cparativ-relevnri — 


Iz Verantwartungsbersich дат ЕП & Tut bui 2 vos 9 parsonifisisrinn 
"Purkern" bûkanî, dal gie aine ve politiach-iJaologinche Einstellung 
basitzen, In einem Full arfolgte die rechiswiériga ntrugutel Lung auf Übar- 
wisdlung Bank дет BED, — 

Erforderliche opayatlye Kontrollen warden is fZasaxuxerwirrnr mit der Avi. K 
des TEKA Danana realisiert, 


ren dia KD Kinieban werden dis Nitglieinz dar ilich mufgelüatan 
"Pqnk"-Heckgruppu "Mülla&akion" cperafiv bsurbeitet, Ша 
operativen Bonrbeiturg begtaht ів der AufklHrung den Charaktere der beatehan- 


den Verbindung durch Hitgliedar der ehwnnligen Tung -A e Bu Vertretern 
von Ban dien der. 

Bo kann senchi tst werden, daß die .T parao See Achänger der "Punè= 
bowsgung" irWevanieorftungzsberaick der Anklang Fei undoren 
Jugendlichen findor und dune Ternonur dureh ee ffizislls Xrüfte 
unter Épnrrollegehtalten wurden. 


Ala Anne Anlauf- und Trofforte, Sia für Zusmurenkünfts in den Sikatan 
Malla und Halle-Eeustadt diroh Tunger“ ganusst wurden eg, gemitet warden, 
and 


= die dastatatte "rzaillarhaia* In le- Edlitz 


= Disrn-leavamuütaltungen YE WF (*Bokastterlinp) uni 
= die Onstotltite "Treff" in ustadt 


———— 


bazan5t. 
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Io in unseram Tatantwortungstersich bufinilichec Sussniliohan "Pyrker" 
identifizieren mich mit der in Bnglànd, den USA un in dean untelckelten 
Musikrichtung *Punk-nnck*, 

Dam Idol ist vor alles dia "Punk-Bpokgruppe" *"Sax-Pistola" ans london, 


Unter Zen *Pankern" gibt aa Mem a irme diuse asik selbat 
zu krisson btw, sis ubrunpielen, Би bildeten „ bilsn gich Siet fegi- 


% dar jüngstan Tergangenhwit int дія Gendepg fertninjibear, daD Protes 
und Auftritte dinner Gruszen verstärkt in Eircklicben Einrichtungen wrfolgst. 


Ша Anhänger der eizzelnen Grugen nebmen si пе keit wahr, mn den 
illagalen Aufteisten dar "Punk*-Hsckgraupp lich +eilsunshmen. 
Bei Meröstlichen Auftreten донма wich gie "Zunker" unbessinstider 


— iI. 
22 d tg wird auf fis ر‎ вс 30.4.1983 in der av, Chri 
stungenmsinis Hallo vormlauun, mn welcher o6, ا‎ Bän der Enuptatedt 


Berlin acwin den Bezirken Darüsburg und Erfurt und bei welcher 
inaguenet b sogenannte жеш: 
Invon Kapen 


| mel. P 


üpsraiiv-rülavante Haul Ubezwinn konsantriarte Bisha von Terbisdangen ins 
Üperationzgebiat &;rch Jugendliche Funker aus dam Varattenrtungssersich 
der Abt. II lage тог. 

на erfa "is opezativs Heusbeltang der dg. Poresheskreine 
Eerenmirtig durch Sau Dez, I de Nur Halls upd der Erklichen zuutEndiran 


rah Schaffung einer ireffirie]lsr Quolle untar*Punksrn" durat dis Se 
wurden noch bam nere Тоташвикіецаҳап gonchaffen, sialstrebig die FIune 
Aa echten, Bittel und Metbeden Zong" Verscnonkreiun aufzuklären. 


Eins enge Kooréinisrang mit den КП/ОП, dar DÉI sowie weiteren gesallachnfi- 
liches Kräften arfolg& selten па ungsrer DE mit der leisten ung 


^ піп teres їпташшеп won Lahingarc dianar Paraohenkréiss ка verhindern 
numie 
= «is hakamntan Anhänger den — is Verantwrtungebsreich mit allen 
= 11 mur 7 arfügung si mietenásn Ettal, wie . B. Betriebe, 
chaftlichs Organs und N zu einen gnselloeigftu- 
Fei Den Ver zul Fan жи beeinflunsan. 
Fi 


Leitor zor Ао 


ўз KC ve 


überstlautnan 
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25. Movanbar 1983 


pu = -n~ Enn plam 
AH o 
„ des / c. 


BStU 
660004 


Information 


Erkenntnisse zu jugendlichen "Punkern" in der dun 


Heech ee Sëch Himuaiscn srallon, deê in Hoen, 
Lenze Nakada isn vrrarärır nago гм 
annts "Punkor* in dar Daf 


in. 


D 


In der Hauptabtellung ХХ liegen folgende Erkanntnisse Uber 
sogenannte "Punker" In der DOS vor: 


‚Dis 9 “Punk ung" ist ain Crecheinungsbild der 
kapitalistischen Gesellschaft und lehnt in Ihrem Hauptinhalt 
dis bürgerliche Lebensweise ob. Sie fat sine nuf Gewalt be- 
ruhende Erecheinung, geesllschaftsablehnend und pessinistlech 
ariantinrt, 


Dias Herousbildung solcher rache: en unter bestioatan 
Jugzndlichan in der DOOR ist daa Ergebnis dar veretärkten d 
Propegisrung derartiger Voerheltensmeison in westlichen N-asen- 
median mit dan 1, in der DDR ains ZU san Bewegung” nec 
westlichen Vorbild zu initiieren, um ie дудала тет en in 
"Oppseítion" zur sazislistinchen Gessilscha?t zu bringen, 


2 


Informationendes MfS zu Punks іп der DDR aus dem Jahr 1983 
(aus BSTU, Ast. Halle, MfS BV HalleAbt.XX; Sachakte Nr. 1477, Blatt 4 bis 13) 


102 


Din Punkar in dar DOR = gegsmörtig sind es. 900 Jugandlicho 


pls Anhänger der "Punk-Bawegung" bekannt = jyan ın rang a 
Sit pasa аслар йстова Varhoızen in der. anktlichkait In 
nung. 
augetur punte bild. die Hauptstadt der ПОЙ, Serlin, 
ern smile die Do. rko Karl-Msrx-Stadt, Halle, 


һ са. 
Erfurt, Magdeburg und Laipzig. 


In Ergebnis Ber Bertttesicoperptiven Aufklärung won Erscheinungen 
und Verhaltonsngiser jugendlicher sagonennter “Punkar” wurde 
2 Чай Funke In den einzelnen Territorien diffsranzisrt 
nls Einzelpersonen, loas Grupplerungen und in Punk-Gruppiorungen 
nit foston Mitgliedern in Erscheinung troton, 

Sie bekunden durch ihr AuDeras, in Farm des Tragang von ver- 
schlissonor Klotdung, Rasterklingen, Düraki d Sícharhaita- 
nedeln ala -Schnuck* aowte den winlfalei dungen und 
Heorechnitten (Pürstenschnitt, “Irak ES hra Zugehörig- 
keit zur "Punk-Beuagung". b. 
Vereinzelt wurden ala * | Bokleidung der Punks such 

8111 muzbinódsn varwandat, í 


lichen "Punk-Denegung" (Punk ale Modesrscheinung] und weniger 
um oppositionelle bzw, negative gosallachaftlichs Haltungen. 
Bai dienen losen Konzentrationen konat as zu einan häufig 
wachaslnden Personankreie und sonit zu keiner stahl len Organi- 
astiocnaform. 


Bei den e e e sit еїпап harten Kern 
von Mitglledarn zeichnen sich Io wesentlichen худі verschiedene 
ideologische Riehtungan 


michtungan ab. 3 


Die erate Richtung idantifiziort aich ait der {шагасы 
D —— eng WI memes durch in ragen won Ё 

stischon а Ы гі йг azi-Punkc"),.: 
Verschlodees Inattisiettl RETE Шоо Martel bias del CN 
besondere in der Hauptstadt Berlin und im Randgsbist eich salclıe 
epe. ры en bafindon, dio boi ihren Zusamsenkünften und in dar 
Offentlichkait nit "Haskenkrsuzen", "Els-ernen Kreuzan” u. 3. 
Enblenen auftraten, faschistische Linder obsingen, don faschi- 
stischen Gruß anwanden und Le Verdacht etehan würden, dab sis 
für einige noch ungeklärte Vorkomanisse vun Hatzschniarereich 
in Fraga konnan könnten. 


Disca sogenennten "Mezi-Punks* sollen sich als "Konnsarvotivn* 
varatahan und zum Teil cktivo persönlioha Kantekto zu Heanezis 
in dar ERO, insbosendare ober in Vaatberiin, unterhalten, dio 
angeblich in dis Hauptstadt der DDR einreisen würden. 


e а 
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Ala zweite Richtung tratan Punk-Gruppen in Erscheinung, die 
ung.abl it h 


mhngn, sich = 1stischas 
inu bafamsen, den : ai tebegr ee e 


und sich nit 
Dicss Punkar в nli 
E ichnat durch Fessinienus, In- 
aktivität und dokumentieren dies nach Außen, zum Teil durch das 
denonatrative Tragen eanerchistischer Syabola nn ihrer Kleidung 
bzw. durch des Anschalsren von dekadenten und zum Teil anti- 
sozialistischen Losungen und Slogans fun. "Macht kaputt, moa 
Euch kaputt macht") in der Uf fentlichkeit. 


Es iat einzuschätzen, daB die in der Mahrzahl bei 9 — алел 

Punk-Anhängern stark ausgeprägten renitenten Verholtenoueisen 

zu einer CM ihres pe Auftretens gegen- 

n" dem Eltarnhaua dan gesellschaftlichen ilk ungatrügern 
ten. 


Dia derzeit bestehenden jugendlichen Pu en satzan sich 
- vorwisgand aus Lahrlingsn um facha tern, aber zum Toil 
auch mus Schülern dar 


Punk-Gruppan brachen das 
rzsitig ab und neigen zur Arbsita- 
gen Alkcholgenuß, Insbesondere für den 
Karn dieser E 2 ist charakteriatigsch, 
а 


ais ben (Fehlschichten, 
häufig wechselnde | itest тр i 
Auf Grund ihres auffälligen Außeren, ihrer damnit zum Teil Bffent- 
lichen Ossonstrisrung der Abkehr won üblichen gsssllachaftlichen 
Normen und des gleichartigen Interesses ап "Punk-mock-Musik" 
besteht ain angas Zusannengshórigksitsgefühl, 


Durch das Baschüftigan mit Punk-Rock-Musik (Meus Dmutsc*i Wolle) 
gibt es zunshsand Erscheinungen in der DOR, daß sich Jugendliche . 


. жи п anahmigten nicht t erten), Hynikarumnen zumaanan 
ола und diro DEE unk“ verherrlichen. 


Diese Musikformationan entstehen zum Teil aus bestehenden fasten ` 
Punkgruppen. Gia proben in Kellern, Garogen und Abrißobjekten, : 
aber auch in kirchlichen Räusen. Sis bestehan sus cn, 4 his 5 
Jugendlichen їп Alter von 17 bis 20 Jahren und tragen zum Tail 

dis für Punker "typische Klaidung mit entsprechenden Hoarfrisuren". 
Dsr-Inhalt ihrer Humik (Laute sggressive Songe)wird charakteri- 
siert durch sins passinistischse Grundhsltung KEES 
stimmung”), durch Straban nach absoluter“ Persönlicher Freiheit 
bzw. Un ngigksit und ains brutala Interpratationangiss, 


Nicht zu übsrashan sind dabei such Tendenzen das Zukunftspsssi- 
aiszus ("No Future”), dee oft snarchisetischan Grundgedankens 
bis hin zu rachtsaxtraaan feschistiachen Elamenten, 

Es iat sinzuschätzen, daB diese Musikfornationen wesentlich zur 
weiteran Verbreitung und Ausstrahlung des Punk insgosazt sowio 
pessinistischer, anarchiatischer u. а. Grundgedanken baitregesn. 
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Das zeigte sich u.. 


= Zur “"Blunn-Masso“ пт 24. Б. 1983 in der Erlösarkirchs Barlin- 
Lichtenborg unter dom Thana Protestanten“ wurden durch die 
Angehörigen dar Punk-Rock-Gruppe "Namgnlos“ mit Duldung des 
verantwortlichen Stadtjugendpfarrere Musiktital vorgetragen, 
deren Inhalt sich offen und in provokstorischer Veilss gegen 
die gesellachaftitchen Verhältnisse dar DOR und ihre Sichar- 
haitsorgans richtete. Darunter befanden sich Taxtstellan wio 
"Баһ Euch wor vor MfS = М{З = 88", "Arbsitsst Du für Erich = 
nain, arbeitast Du für die Partei ~ nein, srbeitast Du für 
Rußland = nein", "Rote Parolen und Sowjetmacht = haben 
Deutschland Kaputt gemacht”, Ihren 22 zufolge bosb- 
sichtigten eis mit diesen Titeln gegen dis gasallschaftlichen 
Verhältnisse in dar DOR, dis ihnen nA fallen, zu protsetisren 
und die Zuhörer zum "zivilen Ungahorsan* anzuregen. 
(Durch die Hauptabteil IX wurden EV nat Haft gemäß fi 220 Беса 
gegen die Funker dieser Musikformation single tt . 


Territoriale Trefforta dar Punkar sind Ño atüttan 
Klubgastetätfen], Jugendclubs und AhriB 
nasus sind folgende Überärtliche raffo 
. Gastatätte "Posthorn^ Ra ga Berlín 
„ dar Bereich “Alexa der Hauptetadt Berlin 
„ Kulturpark Plant 


eg mne ist einzuschätzen, daß dia 0 t sn Trafforta 


or Hauptstadt der DOR, Berlin, insbesondere zur Kontaktauche 


— Kontaktaufnahse zu Punker шша dam woatlichen. Ausland genutzt 
norden, 


Den operativen Schwerpunkt bei Konzentrationen von Рипка bildet 
dabei der Kulturpark Pl&nterwald mit seinen Gastetütten und 
Freilichtbühnen, wo insbesondere in den Somzsreonaten zahlreiche ` 
Rock-Musik-Gruppsn auftraten. 


Eine wssantliche Rolle spielen auch dis Traffwohnungen, Es zeigt 
sich in runehmandes Maße, дай sich Punks in Wohnungen von An- 
hangern dar Punk-Bewsegung zusammenfindan, um waiters Treffe zu 
vereinbaren bzw. Veranstsltungstermins (z, B, von Rockkonrzerten, 
Bluss-Hassen u. .] bskanntzugseben,. Es werden genesinsam Feten“ 
na Punker gewähren sich gegenssitig Unterkunft und Ober- 
na ng. 


Es ist festzustellen, daß nas e An nichienzielintische + 
Staaten und Wastberlin житаһе а srt warden, 


Durch die Hauptabteilung VI wurde sins verstärkte Einreisstätigkeit 
von Рипка aus nichtsozialistischen Stasten und Westberlin in dis 
Hauptstadt der DDR, Berlin, festgestellt (Personen mit ont roses 
Aussahan wurden zurückgewiesen). u 


In den bakannten zentralen Traffortan der Hauptstadt erfolgten 

„Feststellungen zufolge der Austausch von Adressen und Telefon- 
numnarn mit DOR-Partnern ponie dis Übergabe von Bildsatsrial und 
sogenannte Punkeru-tenailisn an Funker in dar DOR, 


D 
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Wisdaerhelt konnte nachgerriason wardon, daß Miterboitor went“ ` 


ngern dos Punks in der 
DOR in Verbindung zu kosman, Іа Ergeb 
Kontaktaufnahme zur feindlich-negativan Baoinflunsnu 
licher, um Dekadenz und Unkultur unter Teilen der 
weiter ausrubreitan, erfolgten wisdarholt Varöffentlichungen 
in dar BRO und Westbsrlin. 


бо кшп Beispiel: 

= Sine jugendliche Punk-Gruppiísrung aus Waisar unterhält Vor- 
bindungen in dis BRD, Osterreich und Misderlands, Ea wurde 
ermittelt, daß sin Mitglimd ein Interwiaw für sinan BRD- 
Journalisten gab ["TAZ-Magazin") von 31. P. 1982 = "Sobald 
ich auf dis Strada gehe, fange ich an, mich zu bekotzan”),. 


Dio zwischenzeitlich für Einreisen gesparrees Mitarbeitor 
der in Hanburg erscheinenden Zait 2 


nk rot unte Iten 
Kontakte zu sogenannten Punkern in Berlin, Pro гй, 
und verfaBtan daraufhin eins Studis “Dio uar 
Borg" (erschienen im Típ-Magazin 15/02 un it- 


schrift "Konkret" 8/82). 


Dis Punk-Rock-Gruppa "Wut n Eiínstuf als Aucreur- 
Tanzkapalle am Xi. 3. t wurde, unta t aktiva 
rue ins тә land (DRD, Mg» e Hollsré). 
Veröffentlichung in itschrift "Music Nawo” 19/02. 


Der Organisator dor eg d "H011:tntion" (Tislotar/ 
Halle) nahe a NOR Hamburg (NOR II) auf, dor ьз- 
rats auch Aufnahmen ser Gruppe sendaro. zs basetünden Euch 
Vorbi on zu ge, ooickar Chof dar Plattenfirsz- . 
“Zick Zack" Homburg ist, bezüglich der Herstellung sinor Scha! 
platte dit Purnk-Musik, habe geäußert, dal ar aa Fusii- 
ruppan der DDR, die “außsrhalb der politischon Linio limfan^, 
intarassisrt 81. 
Inoffiziallan Hinwolsen zufolge wardon in der Hauptstadt Berlin 
Aktivitäten entwickelt, um eogenannto Punk-Rock-Grup,.n dor 
DOR eirreie Schallplatten in der SAD bzw, Weetbərlin zu 
publizieren, 


Es ist sinzuschätzen, daB auch oino Zaiho end гаг maatlicher 

Medion verstärkt bomüht sind, sogenannte autorieiarte Bars zun 

über “Punkar” und andero “в flippte" Jugendliche in dor 07 

, zu bringen. Dabei wird inner dar Vareuch untornoemen, als Ursaehe 
für derartige Eracheinungen JUideraprüche ruischen Partei und 

Jugend zu unterstellon und die ontsprochenden Erachoinungen ғ la 

Ausdruck von Widerstand und ÖOppssitionsverhalten zu werten, 


Operativ badsutsom ist, dad im Rahmen der Aufklärung dar jugant- 
lichen Punk-Gruppiarung in Woisar offiziolla Bewoiss für eine 
direkte Inspirisrung diaser feindlich-nogativen Gruppierung duc: 
eine kirchliche BRO-Raisegruppas srarbeitot werden konnten, So krx 
sa in der "Hadorgemninda* Waizar slnüBip zu illegal orgenisior. 
raf fan von slesgruppen тїт foeindlich-nagativen Parsonankraisg 

1 dissen Zusammentreffen warden u.s, Hirmeiss zur Organisiorung 
siner innaren ition in Fora einer. "staatlich ш ängigen 
Friedénsbewagung" gegeben. 
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Dia bindunpun der Punkmr zur X wind diffs- 
Tot iert einzuso ran, 


Linermeits versuchen dis Exponenten dar "offsnon Jugandarbeit" 
dar Kirchen in der Mt die Anhänger des "Punk" In der DIR als 
sogenannte mozislo Rendgruppe zu erfassen und dadurch ihre 
Basis zu verbraitern. H 


Das zeigt sich u. s. dsrin, dak А 
= Möglichkeiten zur Sannlung von пвохівіеп, krininell gefährdeten 
Punkarn u. s. irm eigens dafûr host! ten Die * "iden 
IS, B, sogenannter "Donnerstagskrais‘ der As Le pe 
Erfurt) geschaffen warden: Versuche zur тапап „лр van 
Punkern und Trenpern auf Grund der gleichan oppoeitioncllan 
Haltung zur Gesellschaft; 


= Aluslichksiten der Kirche für Brober, .. ak-ack-üruppoen. 
zur Verfügung gestellt mardan; 

= Möglichkeiten zu Auftritten von P жогы zt in kireh- 
lichen Einrichtungen geschaffen we (z, B, boi Bluss- 
Massen, Friodaensworkatstt 


Dabei ist voinzuschätzerf ad Punkar.an kirchlichen 
Veranstalt ; Kern der Punker fühlt 
-Siah zur Kir dok E 


зеп. Kräfte arfolgt dabai 
стер E 


Бо ж, B, beabsichtigten kirchliche Kräfte, die ala Offener 

Сез rende tet $ deklariarta Vorensteltung in der msvongsltachan 
Christus-Geneinde Halle Eun-Traffen dor Punksr gus der gesantan 
DO? zu nutzen. Dis Organisatoren rochnaten t iner Feiner 
zahl von ca. 500 Parsonon,. 


Auf Grund der roohtzeitigen Sine tung polltiach-oparativer.Maß- 
nnahaan durch plis Harirksvervalt in Abstimmung ait der 
MA XX/2 und im Zusenmanwirkan mit г Омр konnte diamem Treffen 
in wesentliehen verhindert werden. 


Insffiziallen Hirmetisen zufolge waren zur Verenmsteltung nur са. 
70 Personen, davon 20 Punkar, anwesend. ! 
VMhrend der-Vereristaltung, die suf Grund dar geringen Teilnehnar- 
zehl nicht dis von den Organiantoran beabsichtigte Resonanz 
hette, Let sins (Jandzettung aufgsstallt warden, die Fatograftan 
 EXtumeüta dor sogenannten Jenaer Pris eseinshaft acuta 
Fotos von Aktlünen pmzifistischer Kräfte und dass in diesen 
Zumamsnanhang orfelgte Einschreiten von Sicherheitekräfta zaigte. 


Im Verlauf der Veranstaltung führton Punker gue Berlin cine Spial- 
Kune rus Thana: "Punker in dar Kirche" (Vie und warum Mrd sin 
Jugendlicher zum Punkar?) vor, — 
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Dc- nelteran trat die Puni-Tock-Band *Arbattogstil” (Halloj euf. 
Zins zweite Punk-4usik-Grupps wurde nuo Fot inshnern кийп an- 
gestollt, 


In Ilirrelpunke der weiteren Diskussionen standen ш. m. salcho 
Prolaze wis 


aingeschrónkta Motnungsfreihait in der 00%; 


Roglesentierung der Jugend durch Elternhaum, Sahule und 
geaallschaftlichn Orgenisotimen, inabesandara ГОО; 


songelnds Attraktivität von Veranstaltungen in Jugendolubs; 


‚ HaDnshasn der Schutz- und Sicherhsitsorgans in Zussmeonhang 
mit don Punkertrmffen. 


Еа iet Ғовтхиата11ап, dad im Argebnte der RR 
fluseung foindlich-nagetivor kirchliche a runshaend 
Yareucha. durch Punkar gibt, Bffontlich kaca zu wordon, 
so F H 


durch sine geplagte Akt nkorn Lage 35) ва 21. 5, 1955, 
sich won Berlin Dnd Gedenkstätte Sachsenhausen 
begeben wollten, M Faachiamnus und für Frieden 
zu desonstrier sator diosor genlanten Krenznisder- 
А ) м bekannte ODlakon Loranz POSTLER der 
тїї 


durch Anbringen von Losungen und Symbolen hatzarischon 
Inhalte: - 


durch Baekanntnissa eines Teile dar Punkar zur pazifistischen 
Friedensbewsgung und ihr Auftreten mit Aufnähern “Schwerter 
zu Pflugscoharen"; 


durch dam Auftratan negativ-dekadontar Jugendlicher (die in 

die "Offenes Juganderbsit" der svangelischan Jungen Oeosinde 
integriert sind) in Juni 1903 als Organiaatsren einer unter- 
schriftenaktion zur "Schaffung eines alternativen Freizeit- 
zentrums" in Erfurt. (Einer der Organisatoren tritt als Punker. 
тїї verfostigter fu ich=-snarchistischer Einstellung in Er- 
scheinung]. S 


Andararmaiítn gibt ва zunohmend Versuchs, Punkorgruppan nach 
längeren Einbin warsuchen in kirchlichen Goceindon, aus 
dem kirchlichen Rahmen heraus, in bestehende gewellschaftiiche 
Strukturen (rz, B. Jugendelubs] sinzuglisdarn, 


Бо wurden z. B, in der Pfingatkircha Borlin ита für Punkan- 
anger eingerichtet, in denen die Möglichkeit bostond, sich 
“sbzursagisren” und ihrer Aggressivität Res zugeben, 


+ 
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Diese Mäglichkeiten des Abreaginrens nahmen derartige Auns.” ı 
en (Zerachlagung von Flaschen, Alkoholmißbrauch, Beschädigung 
und Zeratörung von Einrichtungsgeganständen und ähnlichen), 

daB auf Grund der Beschwerden der Meawälkorung und der Kirchen- 
1 dureh den Kraiskirchenrst die Räume geschlossen warcon 
außten. . e 


Daraufhin wurde aaitens operativ hbakannter kirchlicher Kruft 
versucht, dis betreffende Gruppe von Punkern in ainas Jugend- 
club in Berlin-Weißenees unterzubringen, 


Disssa Beispiel zeigt, daB seitens einzalnar foindiich-nagetivar 
kirchlicher Kräfte versucht wird, dis Punkar an dis Kircho zu 
binden, sis in ihre Aktivitäten minzubeziabdh, aber nur оо malt 
nie das Auftreten der Punker nicht den sen und Zisletaliun- 
gen dar kirchlichen Kräfte antgaga 


Ев liogen nur umzu ' Konntniess über sogenannte Punker 
und deren Pläne sichten vor, und ва ist festzustellen, 
daB dia Ord an іп dan Klubgaststáttaen bai Diskothakon 
nne dia Пг Ordnung und Sicherheit in dan Wohngabieren 
zum Teil по aht genägend “la Pertnor für dis Ganähr tung 
sinar hahen Ordnung und Sicharheit ainberogan wordon, 


Durch zislgerächtote politisch-operatiwoEinflufnahma {at zu 
daê sich die FOJ in noch stärkeren Майа für eino 
& Ordnung und Sicherheit in Jugandainrichtungen engagiert, 


Wi olitisch eit 


ha/stsa liche 
ni rt h rd g “ar 
Donan sowia sine 


joare dera à iv aufzukläre 
.dawhailb. а ме. орагпк1у aufz n 
rbmitan, wobei davon au n Co kann, daB 

er“ тәреп ihrss Außaren Verhaltens in der Uf fent- 
lichksit abhaben und relativ leicht erkennbar und operativ zu 
erfassen mind, 


— 


Bei der rislatrebigan Gewinnung von inoffizislien Mtarber 
ist zu beachten, 428 a " = 


в Zusamsengehäörigksitagsfühl zwischen den 
t, resultisrend mua vorherrschendar Isoliart- 
anderen Personenkraiaen 


~ mine bewuüta Dekonepiration nach Kontmktaufnahasn des MfS  - 
arfolgen kann 
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= min Tail der "Punker" anteprechend ihres Alter über ralativ 
guts Rechts- und Dasstzsskanntniees verfügen 


= sia bewußt mit oinor Inhaftisrung rechnen, da eia sich Ober 
ihr gesellachaftswidrigos Verhalten in klaren sind, und sic 
— nicht arbeiten (betrifft den harten Kern von Oruppen). 


1, Dis politisch-aperative Arbeit ist noch stärker suf ains 
zislgerichtate inoffizielle Durchdrin ung dar 1 
"Punkgruppen" suszurichten. Eine vorrangiga Aufgabe, ist 
dabai dis Schaffung von Kontoktpersonen, den srfordar- 
lichen Informationabedarf absichern und wert Aungangs- 
material für das Anlagen von ОРЕ und DV m 
Zur quantitativon und litativen Erh Ffizisllsen 
Boais sind alla vorh non Möglichk iol auszu- 
schöpfen und капаедиепе zu nutzen. ы 


Es sind konkreters und det tors OÜbsrsichtan über - 
sogenannte Punker“, ^ bri. analoga "Musik- 
formstionaen" somis г deren Ziole, Plane und 
Aktivitäten xu е Dabei hat aich auch dia Arbait 
mit Bilddokunmen bewlhrt. 


Der InformationsfluB gand DA 1/80 des Ganomsan Min'arer 

ist generell weiter zu vorbeasorn. 

Vorrangig ist zu gewährleisten, daf s!os schnalle Inferni-r. = 
über neus Erschoinungen sowis Plüns und Absichron von "P u” 
zur Störung der fantlichan Ordnung und Sichorheir arfoi; . 


3. Zur waitaren Zurückd und verseugandan Vorhincarung 
von Erschsinungen des ж" unter Jupendlichan ist dia 
koordinisrte Zuaanmmenerbeit zwischen des HÎS, der DV? und 
anderen staatlichen und gaesllachaftilichcn lträöfion weiter ть 
verbessern. Hiarbsi sind die Möglichkeiten dos 301% 6 ran 
Rechts in seiner gamsamton Breite noch konsoquanter zu nutze 
Ke Beispisi Bestimmungen des 8160, der Vorordnung über 
rdnungswidrigkeiten, Verenstaltungsordnung шат. ). + 


in Zugsannsnarbait mit dor Linie VII ist unter угур. 
der Bafshle, Weisungen und Orientierungen dos Мат, inabo- 
sondere der Arbeiterichtung I der KriminnlpoErei,zu sichorn, 
des qualifizierrero und mirkungevollere nahmen zur Diszipli- 
niarung und positiven Bosinflussung jugendlicher "Punker* 
eingeleitet und durchgasstzt worden, 


Veratürkt zu beachten und zu unterbinden sind ri ут 
bostinster Teile jugendlicher “Punkar”, sich zunmenon mit 
anderen Randgruppen in Formen kirchlicher "Friodensarbait* 
zi Antegrisren. Hierbei sollen noch bemußter auftretende 
Diffarenzen zwischen kirchlichen Kräften, die für sinon 
stórungafreien Verlauf kirchlicher veranstaltungen eintreten 
und "Punkerg", dis durch ihr Auftreten und Vorhalten einen 
ordrungegenädan Ablauf gefährden operativ genutzt werden, 
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5. An Szhulen, in Lehrausbildungsstätten und Datrisban, in 
denen "Punks" auftreten, ist durch #tzetliche und gasall- 
schaftliche Kräfte oina offonsive ideclogische Aussinander 
satzung sit dan Grundhaltungsn und Auf der Punkér 

ron. Gleichzeitig And individuell Wage der gessll- 
schaftlichen Eingliederung zu suchen und zu roalisioren,. 


"Іп Abet nung mit den staatlichen Einrichtungen auf" kulture" jar 
Gebiet und der OVP ist ein Ne er ank 


Sen ees Auftritten піс вї 


ruppe Gruppan festzulogen, Auftritte darartiger 2 
lichen . und Veranstaltungen sind 


arter Fun а, 


samnanwirkan mit den zuständigen staatlich A 
TeilmaBnahua der Zurückdrängung von Erschei der "Offenen 
Jugendarbeit”) zu untarbinden, 
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Kalk, aie FF Zeg 


BSU 
] "is 


4. gi tale dengen: zur nita ber 
D E 4 - de des pl dë? айе Бойле 


lar 25 : 


- Der Дон aa вино Mi pii Pe Fe - 


Anforderungsbild an einen IM, welcher auf Punks angesetzt werden soll 
(aus BSTU, Ast. Halle, MfS BV HalleAbt.XX, AIM 482/87, Bd. 1, blatt 15 bis 17) 
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era — 23.01. Ad “ “ 
M- N 


22,03, 


Balle, 21. Mrs 1583 "T 
кїї-кг : 


58 
000081 
Bericht 


sum durchgeführten Eontaktgesprüch mit der Person 


— mon 
N i 1; 
ШП Seege 
Schiller, POS "P. Schiller" 


Ма 18.03.1963 wurde in der Zeit von 11.30 Uhr bis 12,00 Uhr 


durch den Gen. Jambor sowie dem Unterzeichnetsn a - 
ge ch nit der c.g. Person im Direktioggz 8 Sp, 
5а er" durchgeführt. 


Das Ziel der 24 ein weiteres Kontakt- 
ga h konnte racht der kurzen Zeit erreicht 
werden, 


4 


Der 7. erschien ahne Jegliche Vorurteile unà Nervosität 

in Direktionsrizmer. Der Gen. Jambor und der Untarzeichnste 
stellten sich den T. als Hitarbeiter der E. тог und teilten 
iha nit, daß aich ein paar Fragen zu seinen Freund, 


п | 


welcher durch die E. wogan Dicbstat! bearbeitet wurde, erforderlich 
maken, da dieser im baci ht steht, noch andere strafbar 
en zu en. 


Anfang des Jahres zusammen War, E 
da dieser sich einen in Cafe "Corso" verkehrenien Personen- 
kreis sumanäte, 


Beispiel einer erfolgreichen IM-Anwerbung 
(aus BSTU, Ast. Halle, MfS BV Halle, AIM 3249/89 „Frank Tann“, Blatt 81, 82, 85 bis 90) 
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T. Eußerte in diesen Zusammenhang den Nun Em 
mit welchen 9 denHfteren gesehsn wurde. 
yon den begangenen HinhruchadisbstHhlan des Wie hatte т. selbst 
Inf 1 er E ü wa Puni tew nngehürae 11, 

a А Br аг gung n во 
Euderte der Te, daB er versuchte, mich leer Вета nnEu- 
sanlisen, ae von selbst davon Abstand nahm, 
mit dan anda 
Da schon тош. 


T., welohser sich n Fragen ordentlich 

seigte, erklärte, йай = durch die Musik жошо de 32 Auberlishen 
Trachelnung beeindruckt war und sich sus IntaressBe und брав 
dar Punkbesegung angeschlossen hat. 


Im weiteren Geaprächavrerlauf teilte der T, mit, йай er Aller- 
nicht gie andere alu "Anarchist" gelten möchte, obwohl er sioh 
oftmals durch Fereonen wagen seiner Pracheinung angegriffen 
а айа reg durch nagntiva Vorbaltonswelsen abm- 

er 

Er bezieht sich p seinen Verhalten umi Auftreten РГУ auf 
die Gesellschaft der IDA und scohMtst ein, dar Punk- 
bewegung bie zu einar gewissen “В iT. 


Т. melbut h : и. eine Modeerscheinung, 
welcher аі уч 2 Be ipn anschließen, welche in der 

Ur ant liahb len wollen und etwas beponderes darstellen 
Achten. Vergleiche diese jeioch niant mit der Punkbewegung 
in westlichen Ausland) 


Auf elns weitere Frage, ob er die Fereon — a 

bemerkte P., dead er diesen mur an den Wochenenden sieht 

ert gpl pem топ Halle arbeitet. Kontakte besitzt dar T. 
Eu Le 


md pedi T. noch Unterricht hat und sich поа ein paar aus- 

sn zu dem genannten MK und dessen ng nnt- 
vendi 33 en, wurde T, die Frage gestellt, ob er 

an einem anderen Tag nochmala Angaben mur Ferson 

zu я Eka 
Hierzu Hußerte der T. ohne 2Ёдйтп en Einveretd 
und es wurde ein weiteres Kontakt nh Für — 23403. 1353 
um 14.30 Uhr im TEKA Halle verei 


T, murde darauf ee Uber das geführte Qaspriüoh su 
schmulgen, was von hne Fregan sur Notwendigkeit akzeptiert 


T №. 
ша AR 
Unterleutnnnt 
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Вәгтї«һ 


über durchgeführten Eomtakigesprüch mit der Person 


Am 23.03.1 SS in der Zeit von 14.30 
im A das YEKA ein 

üar Da , = 

su ^ 


Dia das 2. Kontakt 


йаа T. egit ага 
Auftreten und 7 


— T, erschlsa pünktlich zum versinbarten Konbaktgssprüch 
und Hu&erta sioh ohne Umsohweifa sehr aufgeschlossen auf die 
ihm gestellten Fragen. 


Dar Т. wurde zum Auftreten uni Verhalten dos ihr nl 
di nan Kontakten su dan "Punks" befragt. T, bemerkte, daB alah 
ls ebenso wie die anderen su kleiden versuchte und mich 

sussprechsni sud verhalten. 

In dieser Zeit konnte der T. keine Aktivitüten das 
Zestetellen. — wurde jedoch nis so richtig 

йа er oftmals versuchte anzugeben und hinterlistig gegenüber ` 
den niert WRT. ET based nie Geld und Lebte meist auf Eosten 
der 

Em ist saab auch T. ünsrklärlich, wohar der atot 
Uber verhältnismäßig viel EU ek da er de DIRE für 
andere groüzlügig die Zeche bezahlte, 
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Diese n arhielt der Т. durch einen 2 welcher 
such fes stellte, daß der sehr oft im "Th. Müüler- 
ist und n bet, Dieses führte dar 
„ wäloher dort 
Sapete ist, m T glaube, daB dieser dan quum 
unterstützt, da dieser A noch Wisdergutznchungs ungen 
leisten muB. 


Auf Grund des neuen ises des MEE cou sich 
dissar von selbst aus Punkbewegung zurück. 


konnte etwas tiefer auf die 
und T. auch die 
innerhalb dieser 


sinsieht und auc im Prinsip nichts 
res Infofmanten bes, — ا‎ hat, шап * durch best inte 
ipseque bmw. falsch dargestellte Sachverhalte verleumiet warden 


Der ne MO MO Ei S 
in seinen Uagungskreis gestorben ist 


— —— wo denn iie eigentlichen Treffpunkte dar 
Punker sind und zu welchen der T.Eontakte hat, Außerte er, dad 
ent MA Sins Senkung mu ciun Malen deen $ Verbindungen 
TT berichtete jedoch im gleichen 
Atemzug weiter sur Probl 


T. erklärte, дай sich dis Funker meist auf Plützen treffen 
bzw. in en dast statten wiec"Uastronam", "Paidlerhein" 
oder im Jugondklubhaus "Ph, Miller" zusammen 
Oftmals werden auch Konzerte von Punkforzationen("Wutanfall") 
außerhalb von Halle besucht, wo Kontakte mitanderen Funkarn 
шщ a er besucht werden. 
in 1 Feten "atatt, wo be- 


stimmte іле 
Er melbst konnt persönlich ЕС "sie: 
— ͤ—— 
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| 000087 
und 7 — — 


GE, wonnhafó t 

Anf s Funker zum Wahriienst stehen, erklärte Tə, 
na e KI y me Haltung su dieser Problematik 
besitzen. 

Er selbst ist auch gegen Krieg unà Waffengewnli, erkennt 
Jeddah die Notwandigkeit der Verteidigung. 

7, Buserte, dab er Bein Meuser a торт würde, wenn La 
min andarer mit einen Mondor деде ahta 


Па im gesamten Gesprüchsverlauf su su erkennen war, daB der T. 
beniht war, mitzuarbaiten und selbst Initiativen zeigte, 
ob seinerseits dis Bereitschaft vorLisgt, 


Aan Th. Miller-Klubhaua" 
aufsuchen und enen Bekannten susenmantrefien, uni 
hofft bei dieser Gelegenheit auch neus Informations eu 
ararbeiten zu können. 

Mit T, wurde ain &rusutes Eontaktgssprüch für dan "rp ag tena 
15.00 Ihr rareinbart, bei welaban der T. dia gefartigio Ein- 
naht nung un d über Wechenands berichten wird. 


Nach irme s ра, | diesen —— soll der Т. zur 
Zusammenarbeit mit den Sicherhei — fzrmall verpflichtet 
und ein konkreter Auftrag erteilt werden 

Der ©. wurde abenfalls nochmals а auf seina Schweigepflicht hin- 


|. 
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E Hallo Halle, 29. Mirz 1983 
kü-kr 


BStU 


801053 
pericht 


über durchgeführtes Kontaktgespräch mit der Person 


— Е 


Ип Halle 


Halle, 
Bahller/PüS "Р. Schiller" 


e. BS " 


Аш 28.03.1983 f 4 - 16,30 Uhr 
im Zimmer 246 de А e ein erneutes Kontaktgespräch 
zwischen der o, Ex ?Feracn, dem Gen. Jambor sowie dem Unter- 


zeichmneten sisti. 


Der Т. sollte eins schriftliche Einschätzung der Person 

тогпаршер sowie Über den Verlauf des Wochanoanien 
berichten, da er sich hierfür beim letzten Kontaktgespräch 
bereiterklärte, 


En konnte im Gemprüchsvarlauf erreicht werden, daB der T. die 
Kotwondigkeit der Arbait der Sicherheitsorgane spesiall den 
WS erkannte und akzeptierte. 


Binschätn deg erfo en Eontaktgespräches: 


Der T. erschien tlich zum vereinbarten Kontaktgesprüch 
im VPEA Halle, Ohne Aufforderung übergab er eine gefertigte 
schriftliche Einachlitzung der Person 


Er berichtete weiterhin, daB er zuzampen mit 
S Em 
„03.1983 abends im "Ph.-Miller-Xiubhnus" getroffen hat. 
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gewesen ist, Grund einer 
welohe jotst in Berlin wohnhaft ist. Disse e er zufällig 
аа — teilte T. mit, даб 
sur a T, mit er 
diese zusammen "friiher 
in Halle ge n bet war, 


wohnhaft 

dab sie borut. Zeiss Тогоонд gaben Riini 
impr Dir BSt ihn unbe- 
kannten anderen Typ 


mt tie me GOPA NM 
аг аш EP: 
sondern 


eins Fele besucht hat, bei einer 
bekannten Pearson. 


Bei disser Fete Punker че m 
е. — nun mus Halle-N amesand 

T. ate ohne Hemmungen und antwortete konkret auf 
die ihm gestellten Fragen. 


Im folgenden Gesprüchaverlauf моме den 7. erklärt MER 
das ac. anwesenden Mitarbeit Sicherhei 


rorbeugs 
tM бег T. akzeptierte 

üie Frage #121 ob er weiterhin bereit ist, das Mf fre 

willig zu unterstützen. 2, erklärte eich nach Darlegung 

. eit" Meru im Bahnen seiner objektiven 2 Hel lehkeiten 


т. fügte hinsu, даб er auch das Anliegen erkannt hat und ver- 
Buchen wird, entsprechende — — freiwillig auch durch 
den Besuch von kirchlichen Veranstaltungen, то auch oft Funker 
zu finden sind, zu erarbeiten. 


Eit дап T. wurde am OG 04 HÄ ши 14.30 Ihr ein erneutes 
Kontaktgssprück (Treffärt- Péltungskiosk) = Urania = verein- 
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Bei diesem Eontektgsspräch soll 
Zusammenarbeit mit dam WEI verpflichtet 
Bageln dar 


Lucr pos 0 den 
ET DIE PS 


— auitnant 
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Information 


tuellan Brecheinengsföorsen gesellschaftenridrigen Auftretens 
Thal rens negatie-dekosdenter Jugendlicher, sogenannter Punker 


der Informant lam vos Mai 1084 festgestellten Tendenzen 

e Existenz und das Auftreten von negstiv-deksdenten Ju- 
endlichen in dar DDR Le Sinne dar in westlichen Ländern ent- 
at andanen sogenannten Funk-Bewegung haben sich weiter fortge- 
setzt und veratürkt. 


Angehörige der "Punk-Bawegung" in den kapitalistischen Staaten 
b en sich ala scgenannra Ausataigar aus der Gesellschaft 
chen, durch r diu&eres Erecheinungsbild und ssoriele 
se öffentlich ihre Onpositionshalrung gejenöber dem 
fineystem zum Ausdruck zu bringen. 
Bra pé 2 imt eine suf Gemalt beruhende Erschasinung, 
frank nand und ohne konstruktive Örientierungen. 
sbildung solcher Erscheinungen unter bestimaten Jugend- 
der DOR ist das Ergebnis dar verstärkten Propagierung 
г Verhaltarawsisen in etlichen Massenmedien mit dem 
r DOR sine "Punk-Bewsgung" nach mestlichem Varbild 
leren, um dis Jugendlichen in “Opposition” zur sokis- 
14814 Genellschaft zu bringen. 


Es liegen Bewsiss vor, nech denen Bürger der BRD oder Test- 
barlins,im Rahmen. der Konisktpolitik/KontmkttBtipkeit jegend- 
liche аа а dirskr zu sinam Auftreton als Punkar inspi=- 
Fiert heben. 


Informationsblatt des MfS über „negativ-dekadente Jugendliche“ 
(aus BSTU, Ast. Halle, MfS BV Halle, AKG Sachakte Nr. 1920, Blatt 30 bis 42) 
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SE der gegnerischen politiach-idsologischen Diversion 

unter negativ-dakadantan Jugendlichen der DOR zeigen sich 
gegenwärtig u. а, in daran üffantlichkaitawirksameg Auftratan 
“lo “Punker", *S5kinhesd's" bzw, "Hazwy-Meral-Fans* (Rooker), 

verbunden mit gessllschaftswidrigen Vorhaltenswaisen, 


Nach vorlisgenden Informationen der Bezirkeverwaltungen müssen 
gegenmärtig ca. 1000 Jugendliche in der DOR zu diesen Kreisen 


gerechnet werden. 
Im folgenden eins kurze Charakteristik der bodeutssmstan Er- 


acheinungstorsan i " 


"Punkar* А 


- Vermahrloste, rsilwsimsa zerrissene, benchautzta brm, be- 
mchmisrra Bekleidung = auffälligen, mniar gefärbtes Haar, 
muff&lliga Frisuren (Irokesan-Schnitt, abstehende Нвага) ; 


Verherrlichen anarchistische Ideen, lehnen dia best en 
Sıaarsforaan bzw, jegliche staatliche Autorität sb; 
Aggreasivas, provozimrendam Auf t rat en 

*Punker* wnterglisdern sich selbst noch sinmal hinsic 

bestimmter Interessen bzw, Buerger Merknale in verachiad 

Arten [New Ronantik'a, Hard-Cors-Punk, Schmuddsl-Funk, 


KID-Funk ven, jı 


“Punk's” werden пгиз asit 19Н2 in dia of fene Jugenderbeit* 
einiger avangelischar Kirchgemaimden einbezogen. 5 


"Skinhaad'zs* А 

= HMilitante Bakleidung (Röhrenjeons, Bombarjscken, hohes sit 
Eisen beachlagene Arbeitsschuhr), Haare extrem kurz ge- 
schnitten bzw. Gletze (dahar der Маша); 


Chsrskterisieren sich durch sterke Vs-herrlichung und un- 
mendung von Gewalt und Brutalität, euchen gewsltesms Aus- 
nende rest zung. sehr aggressiven Vorhalten; 


Oft warden Elasants der faschistischen پا‎ übernoenen 
x 


und propagiert [Ressenhaß, übersteigertas NationalbawuBt- 


sein sls "Ooutsche" uss. : 

Existiarsn im negstiven Anhang won Obsrligs-Fulbsllklubs 

und mut zan dia start findenden Main- und AuseBrtenpiele 
zielgerichter zum Provoziaran und zum Harhbeiführan von Awo- 
sinendersotzungen eit Anhängern der "gegnerischen" Mennschaft ; 


= 'Bait atwa 1983/84 Einhazishung in dia "offana Jugendarbeit”. 


"Hasvy-Hatal-Fana" : 

~ Meist Laderbskleidung (Stiefel, Lederhonan bzw. mens, Leder- 
ecken, Ledersützen), die sit Nieten, Ketten, Aufnähern u, B. 
netzt Ind! 
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Chorsktorisiaren sich ebonfells durch vurherrlichumg von 
Gewalt und Brutalität, noigen zur vorburrlichung den Focchis- 
mus durch dus Tropan antoprechendor Sycbole sowio dureh nni- 
aprechenda "ter Lungen: ' 


mr dar sogenannten "Hnavy-Matml-Munik" (cnram harter 
оек) т ? 


Militanten, geuslttütigos Erscheinungsbild wird versinzolt 
dureh Tragan von “Phentesisuniformen” verstärkt (Anlehnung 
an 55-, . bzw, HJ-Uniformen, ohne daB wine absolute Iden- 
tität mit den Vorbildern erreicht wird); 


Aktivitäten im Nehmen von Jugendklubs, Свое атт ой ven, 
bisher kaine Linberiehung in die ef ene Ougondarboit^. 


Bereits kurz nach den ereten óffentlichkeiturirksamen Auftr 
von Punks im Jahre 1901/82 murde srarhaitot, баб sich bestiis o 
raf ta dar pvangeilschen kirche unter dem Deckname der de- 
schäftigung mit dieser "sozialen Randgruppe^" boesühten, oc. g. 
endlichm in geeigneter Art und Veina in din "offene Jugand- 
arbeit” sinzuberishon. 
Eine Reihe kirchlicher Antstrüöger Inssen sich bei der Einbe- 
zimhung von Punks in dia kirchliche 2ugendnrbeit von . 
otivstionmn = n allen !lanschen zu widmen - leiten, tole- 
riaren jedoch deren feindlich-negstive Aktivitäten ben. Varhnl- 
tungmmieon und Denkkonzeptionen. 


Etwa seit 1903 int eine гадаад іп Teilnnhaec von ^Funhorn* 
und "Skinhead'a" an den verschiedensten kirchlichen Jugendenmran- 
sraltungen zu verzeichnen, insbesondere sn zclchen mit üborért- 
icher Dateiligung wie "Bluosmesnen", "Torkstottope” ben, 
müsnawerkstütten^. Bei dioson Veranstaltungen stellen die 
tino i'àndarheit der. 


rm der “offenen erwlarbeit” mird genutzt, um untac 
kirchlicher Einr pitanga die „Anhänger zu konzan- 
wier fgindlich-nogativ zu beeinflucsen. (enprelocg aktiv 
11 


trot kirchliche krāfio in Erscheimmg, die tperstiv alr 
faind ut AV bekonnt sind. 


Der Inhalt und die Form dar ^ollanen Jugendarbeit? wird na ge- 
teltet, dol über die Organisierüng ye empor sedi Aktivitäten 
eine kontinuierliche EinfluBnahes auf die teilnehmenden Jugond- 
lichen gewäöhrleintet int. 

Yon den kirchlichen Verantsortlichun morden much EI Jem ouer 
halb kirchlicher Buas inspirierte. 

Als ücinpiesls können dis Aktiwichten dor Daorlinor Punker ango- 
führt worden, mie "Chaotanumenderungon^ in dem Bezirk Porsden, 
versuchte Kronzniederlegungen an den lahn- und Cedenksarütten 
Sachsenhausen, — e? sowie Маһпаа1 für die Opfar den 
Faschismus in Berlin, Unter den Linden, und Nochenendoufent- 
halte wan Punkergruppen in 1e roles rrt et Hit diesen Aktivi- 
töten wurden zum einen eine Uffentlichkoitsmirksonkeit erreicht 
und zum onderen kontakte und Verbindungen in dis angrenzenden 
Dozirke hergestellt und ausgebaut. ` 
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In vielen der Jungen Gemeinden, dis sich sls Treflorte der 
Punk-Anhänger entwickelten (siehe Anlage), rBumten die verant- 
wartlichen faindiich klarikalan Per reins den Funk “s 
dia Möglichkeir sin, ihre dekadenten Vorstellungen ru ver- 
breiten. Dazu gehören das Einstudisren von "Epialszenen” und 
Unterstützung bei der Bildung won *Funk-fands". Sowohl aus des 
Inhalt der zum Tail anlberverfaßten Texte der "Punk-Gruppen”, 
wie such aus dem Inhalt dr "Spislaranen" gehen deutlich faind- 
lich-nogative, hetrariache und varlauedarische Aussagen on 

: die sozialistischs sllschsfrsordnung in der DOR und die 
stentlichen Organe hervor. Weiterhin warden dim "Auffsssungen 
der Punk’s* propagiert und anwesende Jugendliche zum Au 
steigertum" und zur Übernahsse "alternativar Lebens fernen“ ani- 
miert. Insbesondere in den Тахттп der sich illegal bildenden 
"Punk-Dandse“ zeigen sich faschistische, ansrchiatiachg und pazi- 
Fist ische Aussegen, din daurtlich auf dan Einfluß der tisch- 
idenlopicchan Diversion des Gegners und faindlich-n r 
PT hinweisen. 


gemsinde Halls irat u. а, dis "Punk-Band" "L'Arruntat" а 
Leipzig auf, Die musikalischen Dorbistungen dieser Gruppe 

von einer starken antinowjetischen Haltung geprägt und wurde 
air sinam Dis-Vortreg nonis der Vearwendung von Zitaten mum dem 
Buch "Die Ehre ein Soldat zu sain" unterlegt. Es wurde z. f^ 
ein "Afghanistanlied^ gespielt, bei welches sich vor der bühne 
sin Punk aufetellte wd dan Are zum "Hitlergru&" arhoh| 

Von seiten sinzslnar kirchlicher Amrstrügur erhalten diese 
Gruppen materielle und idaslle Unterstützung (Technik, Instru- 
ments, Hinweise, Möglichkeiten zum Proben). Taxteuszüge von in 
der DOR existiarendan illegalen "Punk-Bands", die is Zusasman- 
hang wit den dureh dia BV Fat dan, Neubrandenburg und Dresden 
gegen Punk-Anhänger durchgeführten Ermittlungsvarfahren bnakannt 
wurden, sind nis Anlage beigsfügt (Anlage 4). 


1m Rehmen einer Verenstaltung ва 7, 12. 1985 in rar 


Die bisher in mehreren kirchlichen Objekten durchgaführten über- 
örtlichen "Funktraeifsan", deren Batwil zwischen 50-300 Par- 
gonan lap. stellen min mesentlichas Moment zur Verbreitung des 
"Punk*s*" der. : X 


Dis illegalen Punk-Bands und ihr Auftreten wirken als bent ien 
dar rv für dis Teilnshes èn veranstaltungen bzw. Zusammen- 
rattungen solcher Personenkreises, In disnem Sinne warden sie auch 
von dan feindlich klerikslen Kräften gezielt genutzt, um negativ- 
deksdanre Jugendliche für die Veranstaltungen ~ besonders im 
Rahman der "offenen Jugandarbsir" zu gewinnen. 


Un sinar einseitigen Interessenlage dieser Jugendlichen entgsgen- 
zunirken, verändern die Veranstalter den Programesblauf, indem 
Auftritte solcher Gruppen von Spialszenen odar Wortbeiträgen ab- 
elünt worden. Diese Spislazenan und Hag vnd dai Mut. ergänzen direkt 
ie feindlichen Aussagen der Texts dar Punk » 
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1 ҮҮБ KA ооов-ьа/вь 


Vom Hovambar 1984 bis Dareaber 1505 wurden Folgende *Punk- 
treffen“ in kirchlichen Einrichtungen bukennt ; 


Oktober 1564 Hof fnungs-Kireho/Berlin-Pankom 


Auftritt der . — "Schleimksis" Erfurt 

Anzahl der Teilno r: Attentat?“ Leipzig 

200 - 300 "Reiz" zer 
tze“ + Noimer 
*Demokrntischer 
Konsum” Berlin 
"Dar gesunde : 
Garten“ Dariin 
"Paranoia" Dresden 
"Tim Raf fe 
hat Vertrauen“ Berlin 


Wovesber 1984 Röstzeithsie Grünhsida/Frenk'urt/Oder 
Dezember 1884 Christus-Gemrinda/Halls 


Auftritt der arungan; "Paranoia” Draadon 
Anzahl der Teilnehmer: ^"L'Attentat" Leipzig 
! 250 - 200 "Schleinkeis* Erfurt 

- "Botonrosantik” Berlin 


t 
! 
f 


Christvo-Geaeindo/Halle 


Auftritt der Gruppen: “Paranoia” Dresden 

| Anzahl dar Teilnahasr: ^Schlsisksim" Erfurt 

120 ~ 200 "L'Attentst^ Leipzig 
"Betonrümantik" Berlin 


No r-Kirche ri 


Auftritt der Grunpen: — "L'Attantat" Leipzig 
Anzahl der Teilnehmer:  "ParsBnoia* Orasden 
50 - B0 


Juni 1995 Michseliskirche тїрїп 
Auftritt der Сгирраг i "L'Attentet™" Leipzig 
Anzshl der Tailnehmer: "Paranoie* Orandan 
an - 50 


September 1545 Junge Gemeainde Stedtaitte/Jena 


Auftritt der уын —— “Paranoia” 
' Anzehl der Tellnehser: "Antitrort” 
250 — 300 "Arschina" 
*5chleimkeim* 


127 


12 


Oktobar 1985 Michaaliskircha/Leiprig 

Auftritt der Gruppe: "Bert anhand 
Anzahl der Teilnehmer: 
120 300 


Dezembar 1985 | Christus-Gemsinde/Halls 
Auftritt dar G an: *Bchlaimkain" 
Anzahl der Tsilpahmer: "Ausflug" 
200 - 250 "L'Attentat" 


Daezenbsr 1505 Erlüserkirche/Buriin 
Auftritt der Gruppen;  "Sehlaisksia" 
Anzahl dar тайлаш, "L'Attantst" L 
150 - 200 


Dis arge re ten Jugendlichen zu sinam Punk-Tref fen“ as 7.9.1905 
in Jens wurden zu ihres Auftreten gegenüber den Schutz- und 
Sicherhsitsorgeren instruiert, indes ihnen von seiten kirchlicher 
Kräfte mitgatailt wurde, dal sie singeladens Gäste siner ae д 
пал 


meldeten und genehmigten kirchlichen Veranstaltung seien u 
sich bei Prabie=en an den zuständigen kirchlichen Antsträger 
mandan solle, 


Die oben dargestellten operativen Erkenntnissen machen sichtbar, 
in welches Umfang sich feindlich-klarikala Kräfte in dienen 
Bereich sgieren und in welchem Майа hier sorialismuafsind- 
lichmIdeologien, antikonmunistischerHotza und neofaschistischen 
Elesanten Plattforsen geboren werden und sozialisausf remias 
Verhalten oder Verhaltensweisen gefördert worden. 


D 


Hinsichtlich der Kriminnslitütsentwicklung unter Punks iat віл 
zuschürzen, daB ein bedeutender Teil der Punk-Anhänger (Punks 
und Skinhesde) zu den kriminell gafährdeten, zur Ascorzialitht 
neigendan und vorbentreften 2upendlichan zahlr, Erste Anzpichan 
für ihre Fahlentwicklung zeigten sich in aolchen Erscheinungen, 
nia ' 


Gisziplinlosigkeit, sggreasives verhalten, Suche nach offener 
konfrontation eit der Umwelt; 
Bagahon von kriainellen ard lungen; 


mangmlnde Lern- und Leistungebereitschsfr in dar Schule- 
eh a Fehlschichten und Zuspätkomsen jm Arbeit- 
eraich, 


- 
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Bei den مجلم )اا‎ Delikten hardalt ms sich vormi vs 
Dishstahlhandlungsn, Üemintrüchtigung des gasellachaftlichen 
Zusnmeanlebsns der Bürger, End yt us, Zuss"manrott „ Midor- 
stand gegen dis staatlichen Malnshaan und öffentliche Hareh- 
würdigung sowie um die MiBnchtung wmitorer Rechtuvarschrificn 
und dis Versendung won Gegenständen, Sysbolen oder Zaichan 

in einer don 'stesatlichen und gesellscheftlichen Interessen 
nidersprechenden Weise, Zum Baíapnial: 


= Fertigten пт 5. 10. 1904 5 Punk-Anhänger sur Barlin, dis 
zum kreis der “offenen endgenainde“ der Calilüs-Kirche 
Gsrlin-Frisdrichehein gehörten, zen) Plakote mit gegen den 
35, Jahrestag der DOR eenig dis Politik der SD gerichte- 
ten Lesungen und brachten diese an einar Lirf ule mn. 
im Баһатп dos Untersuchungsvorganges konnten die feindlich- 
negativen Motivstiunen fûr das Handeln ararbeitmst worden, 
daruber hinaus wurde nachgewiesenen, dal die Täter mus Ar- 
beitsscheu keiner geregelten a pe und ihren 
Lebensunterhalt durch Finbruchdisbarühls (Kaufhallen, Hine 
fernsprecher) sowie Diebsrähle von persönliches Eigentum 
und gesallachaftlichem Eigentum heatritten, 


la Rohaan einer operativen Hesrbsitung subte 1985 eina Grupy 
von mehreren Punk-Anhängern, dis zum Krais der "Offenen Go- 
weinde" der Eriäserki Serlän-Lichtanbarg gehörten, stral 
rechtlich zur Verantwortung Bam mardan, dm diessa sich 
gegenseitig Fingerfrakturen heibrmchten. Durch diene Кгїтї= 
Her lungen wollten sich dia betreffenden Personen dem 
eitsprozeb entziehen, sich mit dem gezahltan Krankengeld 
riell sbsichern und otrafroehrilehen Konsequenzen ans- 
warden "Krankschreibungen” bim zu 12 Wochen bai 
von Krankengeld erreicht, Iw Rahmen der ә. g. сраго- 
eit wurden kriminelle Aktivitäten aufgedeckt 
tlichen Vorfolgung. Zersstrung und Verun- 
„ Glaichzaitig bietet die ahanda AufkIB- 
derartiger von untern“ beganganar Stra 
Voreusserzung rum offonsiven Vorgehen en c: 
feindlich-negativen, kleriknlen Kräfte, die derartige Akti- 
vitlitan dulden. 


In April 1985 begingen 4 namentlich bekannte Punk-Anhlüngar 
aus Potsdam unter EinfluB van Alkohol T&tlichkeiten gegen 
Jugendliche und mêrd іреп Straßonpsssanten harsh, Dabei nur. 
ein Jugendlicher sit Füwaten und einer eitgsführten Eisan- 
katto zusaáseangsschlegen, Annchlin&end wurde aine Gruppe 
Sthiopiocher Staatsbürger ait den Worten "Ihr gehärt ins 
KE“, uch hätte man schon längst verhaizt, wir mind Deuter! 
beschimpft. Alle Batailigten bezeichneten sich als profe- 
schistinch eingestellt und gebs Ten xu einar Gruppiar von 
bunkern, die auch an Verensteltungen is Rahman der "offenen 
Xugendprbeit" teilnehmen, 


Im Februnr 1986 kam as ru ainser Zumsmsenkunft von АЙ Punkorı 
in einer Finreusmehnung in Bertin, in deren verluuf as zu er 
hablichan Sıörungen der öffentlichen Ordnung und Sichmsrhait 

kam, Einschreitenden Kräften dar OVP wurde aktiver Widerstaun: 
geleistot, diese tütlich angegriffen und At dan Portan "Bul 
raus“ beschimpft, 


129 


= An 20. April 1986 versaanslten sich ca. 15 Jugendliche 
(Hanvy-Matal-Fana) im Ernat-Thülmann-Park in Steinfurt/ 
| Wolfen, um dan Geburtstag Hitlers zu feiern. Es wurde 
i ein Lagerfeuer entzündet und größere Mengen Alkohol ver- 
| konauniart. Dabei wurde auf den "Führer” angestoßen und 
die fsschistische Wehrsscht und Brutalität gegenüber 
Juden in den faschistischen Konrzentrationa rn Vor- 
! herrlicht. Darüber hinaus wurde der "Deutsch funk* 
! eingestellt, das Deutschlandlied“ gehört und z. T. 
і nit gesungen Durch einzelne Jugendliche wurde “Heil 
Hit " gerufen und der Arm zum faschistischen Gruß 
erhoben. - 


Zwei Funker, gegen die inzwischan ein Ermittiun 

fahren eingeleitet murde, haban während der 21 

festspiele in Magdeburg ( 20. = 22. 06. 1585) 

liche Einladungen in verschiedene Bozirke der 

sandt und zu aines Funkertraffen während der Arbeit 
festapisla aufgerufen. dai 


Diesas Traffan sollte unter der Losung "Schluß mit Атап 
kraft und Unterdrückung” stehen. In der Einladung wurde 
waiter auf evtl, Zussmmenetöße mit der Deutschen Volksa- 
polizei orientiert. 


Durch eingeleitete vorbeugende Hoßnahnen wurde dis Provo- 
kation verhindert, 


Hinlänglich bekannte fsindlich-negativa kirchliche Kräfte 
organisierten vom 20. - 22. 06. 1985 sine kirchliche 
Jugendveranstslt "Jugend B5* in Rudalstadt. 

Die Organisstoren hatten geplant, kirchliche J2ugendgruppen, 
Punks und Skinhasds in einer Größenordnung von св. 
Teilnshnern zu dieser Vorenstaltung einzuladen. 

An dieser Veranstaltung nahmen 700 Jugendliche, devon ca. 
200 Punkar aus dar gasssten Republik teil, 

Durch einen Großteil der Punker wurde durch rowdyhnftas 
Verhalten die öffentliche Ordnung und Sicherheit im бтрт 
ebiet von Rudalstadt erheblich gestört, Die nnwenendon 
unkar sprachen fest nur dem Alkohol zu {z. T. bis zur 
Volltrunkenheit] und betrachteten die Veranstaltung 
"Jugend B6" als Punkartrefian. Auch in ihren Hugs ren da- 
monatriertan aie durch des Tragen nagativor Syabole und 
Aufschriften ihre el ask Age Haltung zum 5escll- 
echaftenomäßon Verhalten, 


D 
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[Hinsichtlich der Verbindungen von Punks in nichtsozialistische 
Btssten und Westberlin ist einruschütren, daB hastahende ver- 
bindungen zunehmend aktiviert und neus Kontekıe geknüpft werden. 
Die Bearbeitung operativer Marie gp riri zeigt, daB gegna- 

| riache Zentren, Organisationen Kräfte ein starkes Interosoe 
an direktan Kontakten zu Punkanhángern zeigen. 


insbssendere durch 1965 ebgeschioenens Oparetiv-Vorgänge der 
Bezirkevarmaltungen PFoteden, Dresden und Leipzig wurden Ашавв5, 
Intensität und Inhalt der Verbindungen der Pereonen mun dem 
Operstionsgabist zu Punkenhängern in der DOR deutlich, 

Die Mitglieder illegaler Punk-Rock-Gruppan (Paranoia, Schleim- 
kein, L'Attantat) unterhalten intensive Verbindungen ru Punken- 
hängern in der BRD und атаган kapitalistischen Staaten. Die ver- 
bindungen insbesondere mit Punks mus der BRO und Westberlin ra- 
aultisren vor allem aus ppraönlichen Treffen mit Punkanhängern 
in der Hauptstadt der DOR, Berlin, und іа sozialistischen Ausland 


Es wurde festgestellt, daß durch Scholerraiasgruppen der BRO dies 
Reisen li. а. für Varbindungssufnahmeen zu nsgstiv-dekmdantan Ju- 
gendlichan ponsen werden, 

Durch singelsitere BachsachtungsmsBnehmen der Abteilung VIII wurde 
bestätigt, daB sich im Rahaen von BAD-Jugendteisegruppsn nach 
Weimar eingereistm Punkenhänger von ihren Reisegrup; und des 
Lt, ur Aë Besuchsprogramm abseizten und zielstrebig bekannt a 
Traficbjakte von negetiv-dekmienten Jugendlichen im Stadtgebiet 
von Weimsr aufsuchten. Dazu gehörten bekannte Traffgentntätten, 


Bunlichkeiten der Kirche (26) sowie Wohnungen von Punkanhängern 
Weiner. . 

t such festgestellt worden, dab Punker aus Ceimmar/Erfurt 
reisten BRD-Jugendlichan direkt vor deren Unterkünften 


m yorgang besrbeitete Pearson вив Dresden erhielt muf 

risbens Art und Weine bei ihrem Aufenthalt in 

hjshr 1983 ersten Kontakt zu minam BRD-Bürger. ^us- 
gehend von diesem Erstkontakt erhielt dia Vorgangspermon, vor 
len durch Weitservermittlung, Kontakt zu einer großen Zahl von 
Punkanhöngern sus der BRO, Wssteurope und Übersee, Bei den Kon- 
taktpartnern handelte en sich in erster Linie um solche Personas, 
dia als Harsungeber sogenannter "Fanzine" fungierten [^Fanzine" 
sind E die , durch Privatparaonan hergestellt 
imd hersusgegeben, für ein bestientes Tarritorium eit einer Auf- 
lagenhühs vpn cë. 100-1000 Exemplaren produziert und vertrieben 
werden), Geitarhin gehörten zu den Kontsktpnrtnern such Personen 
die sich nit der Vervislf&ltigung und dem Vertrieb von Punk- 
Musik-Kmasattan beschäftigen. 


Bai den in kirchlichen Objekten atst t findenden Punk-Treffen sow: 
bei persönlichen Besuchen wardon die Anschriften der Funker mus 
dem Operationsgsbiet verbreitet. бо ist se zu erklären, geb in 
Operativ-Vorgängen bearbeitete Funke aum Erfurt, Umimar, broader 
Leipzig über sins Vielzahl م‎ Kontaktpersonen im Dperatior 
gebiet verfügen, ober such dureh eigene Bemühungen nach einen er 
zifischen Bekanntenkreis aufbauen, 
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Dis Mahrheit der festgestellten Verbindungen bestanden nur 
postalisch und tsilmwise much nur einmslig. Anders wiederum 
warden durch persönliche Treffen in Berlin vertieft und mua- 
gebaut. Charakteristisch ist, daê einige dar Kontektpsrtnar 
im wegl eri fr = vor allos im dautachaprachigen Raun = 
an ihre Partner in der DOR konkrete Fragen zur "Punk-Üewegung" 
in der DOR bzw. in ihrer Heimatstadt übersendten. Dia tail- 
weiss direkt als *Fregaenpisgel* bezeichneten Abschnirta der 
posralischen Verbindungen beinhalteten z. B. folgende Fragen: 


„ Welchs Rolle spielt "Punk" in diaser Stadt 7 / 4 

„ Seit wann gibt ee "Punk: in der DOR? 

„ Von wo aus ist der "Punk" zu Euch durehgedrungen? 

„ Wis lange gibt sm Eure Band? 

. Welche Möglichkeiten für eigene Musikdarbierungen beste 

. Welches Nöglichkeiten der Veräöffenrlichung gibt as? 

„ Der spielt in Eurer Band = was machan die Hirglisder suba 
Musik zu mpielen? t 

4. Gibt вя Vorbilder? i 

„ Thanas und Inhalt der Texte? я 

„ Каа gibt es für Gruppen in der 0087 

„ Welcha Problasa gibt ss bai Konrzartan? 

„ Welche Problese gibt ep mit dan 5tmataorganan? 

„ Wis ist des Verhältnis Kircha-Punk? 

„ Wis stahen Сига Eltern zu Euch? ; 

„ Wis miaht Eure Zukunft gn? } 

Verknüpft wurden derartige Frogen mir Forderungen bezüglich 

der Übersendung von Fotos bzw. Fusikkassetton,. Oft geht bereitn 

aus dem Inhalt und Chersktar der Briefe der BRO-Parsonan hervor, 

dab disse eins antikomeunistische, sntisowjstiache, teilweise 

feschistische Einstell besitzen. Dies stellr aber für dis 

Punks in der DOR keinen Hinderungsgrund dar, dia eallten Por- 

derungen zu erfüllen. Aus des übersandten Матагїа1 fertigten dis 

Partner in der BRD in ihren “Fenzinan” Berichte über des Leben 

dar Punke in der DOR. Diese Berichte wurden entsprechend dan 

politischen Einstellungen der Hermsuspebar ^frisiserr" und etall- 

теп denn in jedes Fall vVeröffentlichungen der, die geeignet 

sind, den Interessen dar DDR zu schaden und die Jugend- und 

Kulturpolitik der SED zu diffamiaran, 


Aufgrund derartiger Handlungen wurden 1965 u, nm. gegen 4 opera- 
tiv buarbairtera Punkar Ereittlungswerishren gene 6 210 8768 
ait Haft eingeleitet, 


Die objektive und subjektive Erfüllung dar Anforderung ап diesen +» 
Diraftatbestuand der ungenatzlichen Varbindungssulnshme konnte 
nachgemicaen werden, Meiterhin wurde bekannt, daB hei parsün- 
lichen Treffen smit BüRD-Punkenhángern An dor Hauptstadt der DOR, 
Berlin, wiederholt mit ^DOR-Punk-Musik" bespialte Kassetten an 
diese Personen übargsban wurden. 
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Besomdera unter den bereits genannten negativen jugendlichen 
Erscheinungsforsen in der DOR, den "Skinhemda^ und "Hemsvy- 
Metsl-Fena^ (^Hmssvy'n^] cherekterisierten sich in deren Dank- 
und Handlungsewisan deutliche Merkmale harmus, die auf nina 
erhalten des 836882721 hinweisen, Diese Perosonenkreise 
zu n neden Gar BHereitachaft zur Gomaltanmend durch 
solche Eigenheiten wie Nmtionslismus, Ausl&ndarisindlichkeit 
bis hin zur Propagierung antikomunistischen und msntisowjatiascho 
Gedankenguta aua. 

In westlichen Medien werden die Zunshmen Faschistischar Terien- 
zen unter Skinhseds wie folgt beschrieben: 


"Skins bstrechten mich sslbst als unpolitisch, verhalten mich 
jedoch sihr wohl politiach, wann sia durch Sprüche und Symbole, 
dis gindautíg politisch besetzt sind, ihre Anachauungen ver- 
raten. Die Verwendung faschistincher Sysbole dient dabei nich 
nur der Provokation nach sußen, sondern such der Schaffung gin: 
Zusammengnhórigkeitsgefühls nach innen.“ 


"Die bereits vorhandenen Dankausrer sachten die Skins zu einer 
bevorzugren Rekrutia afeld >. B. der ^"Aktiaonsíront Nationaler 
Sozialisten” [АМБ von heol MÜHNEN), der H*O-Jugandorganias:! 
Junge Nerlanaldssckreten (JN) u. . 
“Geschults neofmachistiacha Kadar wurden gezinlt suf die Kim 
Gruppen ongesetzt, besten eich ihrer Umgebung юп und erwarben 
persönlichee Vertrauen, setzten sich durch körperliche Gewalı 
einen oder enderse Fall en dis Spitze von Gruppen”. 


t festzustellen, daB sich disse Jugendlichen in Gruppierunpr: 
nechließen, die bereits sine geniase EE гити" 
lassen, Dis Gruppierungen tragen spezielle Namen, © - 
aslbatgefertigter Aufnäher suf der Kleidung gat: 

. "Iron Feist” {Eiserne Faust), “Aleck e Lo 

г) unm. Besonders stark sungeprägı ist disas Ur- 


{ : 
scheinu den Hr vn. Durch die Hessenmadisn der DOR miré 
die Musi t des Henvy-Hock ebenfalls don net dm sich 


eine prons Zahl ven Berufe- und Anstour-Rockgruppen suf diesa 
aktuslla Musikrichtung eingestellt haben. Veranstaltungen, auf 
denen solche Gruppen auftreten, stellen mógliche Konrantratior 
Punkte für die negativ in Erschninung trerenden "WHesvys* dar. 


von bssanderen operstivan Interesse sind solche Einrichtungen 
Ka Feier ena Gsststátten], die mich einseitig auf nin derartip: 
Musiksngebot sperislisisren und sich damit zu Treff- und Konzer- 
trationapunktemn dar magativ-deksdenten Jugendlichen profilierer, 
Bai dan bisher fastgentallten Erschsinungen dieser Art mar diu: 
ateta auf mangelnde ntoatliche Autorirät, Anleitung, Kontrolle 
der zuständigen stsetlichen und gesellschnftlichon Einrichtun, = 
zurückzuführen, 30 mußte z. H. 1985 ein Jugendklub in Berlin- 
Prenzlauer Berg über sinan längeren Zeitraum geschlonsen werde 
da sich dieser in o. g. Art und Weine nit sinea speziellen Pre 
gramm = sogenannter Hesvy-Feten - zu einam Konzantretionapunkı 
negativ-deksdenter Personenkreise entwickelt hatte, Barmita di 
konzentrierte Auftreten dissar militanten, qucd an 
fsschistinche "Vorbilder" serinnernde jugendlichen Personen, TU 
zu einer artarkan Verunsichorung der Bürger. Dies kam u. а. 198 
in sohreren Eingaben mun der Bowälkerung zus Ausdruck. 
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Mit dem Erscheinungsbild dissar Jugendlichen sind Handlungs- 
weisen verbunden, die sich u. m. wie folgt usern; 


„ Absingen faschistischer Lisder in der Uf fentlichkeit; . 

„ faschistischs GruSerwaisung in der Uf fentlichkeit: 

„ Bedrohung und Beschinpf ee gg suftrstender Jugendlicher, 

„ Tragen faschistischer ole, Ordan, Uniforateila; 

e Auftreten in nach westlichen Vorbild organisierten "Wehrsport- 
gruppen 


Territorimls &chwarpunkts im Auftreten von Jugendlichen mit 
Taschistiachan Verhaltenesweissn/Handlungen sind dia Bezirke 
Magdeburg, Leipzig, Erfurt, FranMurt/Uder powie dia Haupratadt 
Berlin. Als ein waitarar Ausdruck der hier dargestellten Er- 
scheinung alesen auch dis im August 1985 bei der fennaportıver 
stan tung, in Brna/CS5R faatgentellten feindlichen Handlungar 
von endlichen aus der DOR seingsatuft werden. 

Die dabei eit faschistischer Grußerweisung, Absingen des "Deui 
landlisdes* und Liedarn der faschistinchen Wehrnscht sowie tide 
standeha in Erscheinung getretenen Personen waren "uni- 
form&hnlich" bakleidet und trugen zum Tail "adlerühmlicha" Rücken- 
aufnäher suf ihren Lederjacken. Bai den festgestellren Farnsonen 
hendelte ss sich ua 15 Personen sun dem Bezirk Frankfurt/Oder 
und 12 Jugendlichen вип dam Bezirk Rostock. 


Des meitaren iut festzustellen, daB sich in Einzelfällen Funker 
sit Farsonen des politischen Untergrundes, vor sllem mit Personen 
das litarsrisch-künstlarischan Bereiches verbinden und geesinsas 
Veranstaltungen durchführen, Im Rahmen der Bearbeitung der Wit- 
glieder der "Punk-Band" "Schleimkeim^ (Erfurt), gegen die bereits 
1983 віп Ermittlungsvarighren durchgeführt wurde und die jetzt 
wiader aktiv sind, wurde bekannt , , daB der operativ bekannt e 
ANDERSON die er. dazu inspirierte, ihre Musik in sinam privaten 
Tonstudio aufzeichnen zu lassen und dieses Aufzeichnungen Grund- 
Lege für sine in Westberlin srecheinande Platte mit "DOR-Punk- 
Gruppen“ bersitzustellen, 

Zur Absicherung der Gruppe "Schleinkaia" sollten deran Produk- 
tionen unter dem Раец "Gaukarla” arfolgen. 

inoffiziell und offiziell murda bekannt, daß zwischenzeitlich die 
Produktion dieser Platte durch die private Plattenfirma “Aggressive 
Rockmusik” erfolgte, Am 15. Б, 1985 wurde ia Hahman der RI 
Treffpunkt-Sendung nach einem Wortbeitreg “Punks in dar ПОК” auf 
eins Platte mit DOR-Punk-Gruppen ss Mp ee Daran uurdarı 
zwsi Titel der Gruppe “Башкаг1п" alias "S5chleiskeis* “hara, Nora, 
Norm ..." powie "Untergrund und Anarchie ...* espislt. Auf der 
B-Saite der plette befinden sich Aufnshmen der -Punk-Band 
*"Zwirnschermenchina^ (Psaudonym). Von der Moderatorin wurde sin 
zur Platte gehórendea "Baiblstt^ verlesen (siche Anlage 3), das 
von den Osteiligten salbst sntworfen worden sain soll und nine 
klare formulia dar Ziels und Absichten der Punk-Husik-Pro- 
duzenten der DOR darstellt (Miıschrnätt des Beitrages lisgt bai 
der HA ХХ/2 vor). 
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Am 7. 11. 1985 erfolgte im AIAS-Treffpunkt erneut sin Haitrag 
über "Новік mus dem Untergrund der GOR“ von einem Soshler 
(Kassette mit 120 min, Laufzeit) mit dem Tital "Live im Pars- 
diese DOR“. Die Aufnahmen für diese Kaacattenproduktion saien 
in "Philipn-Tunstudio sieben Meter unter der Hauptstadt der D 
erfolgt. Nähere Angaben zu diesar Froduktion sind bisher nich! 
bekannt, 1e Гапава eines OV dar BV Potsdam konnte 1905 hearsunc-: 
arbeitet warden. dal sgirare illegale DOR-Punk-Gruppen an Fla? 
ten- und Kasssttenproduktionen, die in Westhearlin und dar nut 
кылы, A wurden, beteiligt sein sollen. Бо soll dia Gruppe “Пит 
впҒа11" mus Leipzig = jetzt mit veränderter Besetzung unter dei 


Namen "L'Attentat" bekennt = unter dam Pasudonys "Rotz-Kotz” 

in Wemibarlin aine Platta mir dem Titel “Monntonie im ^Allteg -~ 
DDR" produziert haben. Weiterhin wurde bekennt, daB nich hinte 
das Pseudonym "Zwitscharweagchine* die bisher noch nicht identi 
rierte Purk-Band "Musikbrigsde^ mus Dresden verborgen soll. 


Die c задра e aeneo rnt Verensteltungen zeigte nich auch 
bai der im Kulturhaus Coswig/Bezirk Dresden durchgeführten 
"Intarsadia"-Vernansrsltung, die durch den Kulrurbauslsiter um 
den operativ bekannten TAMERT, Christoph pomeinsaa mir den 
opersetiv bekannten ADERSON organisiart murda. An dieser ver- 
enntaltung [dis Teilnehaesr surdan gezielt inge lden] nehmen 
ш. ж. folgende “Punk-Rock-Gruppen” toils 


"Parancia" Dresden 


t durch netlosigkeit" Leipzig 
psltenar Teil dar aho- 
9 ppe "Wutanfall" 


“Ot віта г 


Berlin 
"Klick 6; Berlin. 
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In folgenden nachgenennten kirchlichen Einricht 
KEE won illegalen Punk-Gruppen baken = 


Erlöserkirche 
Hoffnungskirche 
Galiläskirche 

Kirche Frisdrichafslde 
"Johennes-Leng-Haus” 


| Christugkirehe 
Nerdplatz-Kirche 
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Anlage 2 


VVS ИГЕ oDOB8-58/B6 


4 


Zwischen 1993 und 1985 wurden der Houptabteilung XX folgende 
"4llegels existierende "Punk-Gruppen^ bekennt, zu denen nur 
bedingt Aussagen über deren sktuelle Existenz, erfolgte et font 


liche Auftritte und personalia Zusammensetzung getroff 


werden können ı 


"Zerfall" 

"Ватопговаптік" 
"Damokhrmtisrher Konaum* 
"Der gesunde Garten” 

"Tim Reffhke hat Vertrauen” 
"Aufenthalt" 

"Klick und mug" 
“Christliche Knüppalbrigede" 
“Ostfront” 

"L'Attentat"* 

*Kattenhand* 
"5chlsiekala" 

"Rent" 

Brennende Zahnbürsten" 
"Musikbrigeda” 
"HBZ-Malst^ 

“Parempia” 

"Letzte Dingnonma" 
ant it rott“ 

"Ernntfall" 

"Infraschock* 

“Нар Strapee” 
"Arbeitsgeil” 
"Hóllatarion* 

“Ausf lug” 

"Wivusuvoller Zugendranz” 
"Heulsperre” 

*"Dreckfalle* 

*Arschlos* 

"WK 137 


О» 


Berlin 

Berlin 

Berlin 

Berlin 

Sarlin 

Berlin 

Berlin 

Berlin 

Berlin 

Leipzig 
Leipzig 

Erfurt 

Erfurt /veiner 
Erfurt Weiner 
Drasdan 
Dresden 
Dresden 
Dresden 
Frankfurt /Odar 
Frankfurt/Oder 
Frankfurt/Oder 
Frankfurt /Oder 
Halle 
Halle/Eisleben 
Suhl 
Karl-Parz-Stadt 
Knrl-Marx-Stadt 
Gora/Ronnaburg 
Bot nden 
Cottbus 


Zu dieser Aufstellung Assen die staarlich seingesatuftan Ame- 
teur-Rocek-Gruppan "Otras" aus Weimar, "Ross Extra" aus Berlin 
sowie "Feeling B" aus Berlin hinzugefügt warden, die ebenfalls 
Punh-Husik spielen, bereits in staatlichen und kirchlichen Ein- 
richtungen auftraten und dis gleiche Anziehungskraft wie die 


*illegslen Banda^ besitzen. 
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000035 


Іт Deibları zur Platte schreibt sinar der Bateiligton: 


"Als mir mit diaser Musik in der DOR begannen, mar sie 
in Westeuropa schon längst kultiviert und vearxarktet. 
Wir waran eines Gruppe won Dichtern, Melern und Thasater- 
Leut an und wir benutzten die Expennivität dieser Musik 
in einer Situst 40, wû wir uns neu orientieren mußten, 
Nicht, dab unsere künstlerischen Hittel versagt harten, 
nicht daB wir meinten, mit malen, schreiben инт, auf- 
hören zu müssen aber nach uns kan sine Ganaraticn, daran 
Denken, deren Tun in der Gesellschaft = die вів lehnt 
una nicht mehr nechfühlber war. Wir subten, um für sie 
nicht Zombis zu werden, mit ihren Mitteln mit ihnen 
rechen”. 


Zo, 
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Mensch bin ich, Mensch bin ich = doeh nacht frei, 
minasam verlassen, doch nicht allein 


nat rain: 


orm, TGL's best innen Tag und Nacht 

Denspogie, bewußte Volksverführung, totmlitaristischa 
denagogische Verirrung 

Jungs Menschen werden гота ürillen &aufgssetzt 

Ein- oder Allseirigkaeit ist verbreitet wie dis Pest. 


Hun mir dan Fleck hiar nicht musgawühlr, hab much 
kaina Lust mich hiar abzuquälen, 
doch muß ich blaiben bis zur Agonie, denn еп 

halt mich fast dis Idsologis, 


Ruf rein: А * 


5. Lied 


LaB Dich nicht varführan und organisieren, von 
von Führer und Partei ~ mach Dich frei. 
Refrain: 


Denn cht los sache nichts, Du hast nichts zu varlteren, 
vaermeigers Dich, 1ай Dich nicht verführen. 


Lag Dich nicht halehrmm, Gshim auskehren zu deutschen 
Marionetten, ^ 
wis Sieg gerne hätten, 


Refrain: 

sch, Zunge laß Dich nicht verbraten zum Soldaten 
für Armes und Westerland ... 

Rafraini 


Dan Lahrdlonat vorwailgern, die Srauern nicht zahlen, 

dia Winde bann len, nicht arbeiten gahn, dan Wahrdiansı 
vorwaigern, Deserza ignorieren, rdiansr verweigern, 
Сорат ze ignorieren, verweigern, verweigern, verweigern 
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Gruppe "Zchleimksia* - Erfurt 
Octo 


i. Lise | 008039 


Nore, Norm, Мега Ou bis zur Norm geboren, 
Behaf fat Du keine Norm, bist du hier verloren, 
In der Sekula fängt ев en, Du mußt stehen 

Un inan Нат. 


‚Refrsin: 
Nora, Norm, Norm ... = Р 


Komast Du dann zur Arbait, Du glaubst Du bist 
bafrsit, 

Du mußt Daina Minuten schaffen, Ou augit reppen, 
rappen 

denn dort ar Du Deine Minuten schaffen 


мега, Мога, Worm ... 


dann komnat: Du nach Hava, Deines Frau, dis 

t sich nus, 

Du fühlst Dich nicht in Form, Du mußt Schatten 
ra. 


me e 

Und ат бы in dan Hines] und fühlat 

Dich eu geber'n 

Doch dort ist alles achaiBegal, hier gibt єп keine Norm. 
Nora, Мога, Hors, Du bist zur Were geboren. 

Norm, Мога, Нога, Du bist lür Kore gestarb'n. 

Casagnat aci dis Norm, 


Untergrund und Anarchie, Untergrund Jat Strategie 
Untergrund und Ansrchie, Untergrund so schwarz wie nia 
in dar Straßo schlägst Du zu, dann hat Dein Gerisson Ruh, 
Untergrund ep ntmrk wie nie 


5. Lisd 


Ich achäms aich schon lang nicht mohr für noina 
Heimat, dia DOR 
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Woran, voran wär ich ein Bullankiller ... 
| Gummiknüppel unterdrücken Volksgesurmel, doch 
ich weiß es geht voran. 


А Refrain: 


| voran, voran, ss geht voran wie ismer, die 
| Anarchie ist nicht tetazukriagan 
voran, voran, ms keent noch wiel schliamer, 
die DUsmagogen werden uns nie besiegen. 


Bitz ich gefangen vor dae Richter, dar mir die 

.Paragraphan im dan Schädel tragt, für min paar 
Jahres bin ich wag vom Fenster, doch ich meib es 
"geht voran. i 


' Refrain: 


“Leb ich im Osten, Norden, Süden, Westen = glaub ioh 
an Gort одаг Karl Баги = ist schei egal, 
das sine weiß ich sicher = es geht voran, 


Ref roin: 


Übarsll, egal wo wir labon, übsrsll, egal wo wir 
unterdrückt werden, übsrall,. wo Menschan in Unter- 
drückung leben, überall - eg geht voran, 


# 
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Gru “Pero * = Dresden 


1.5422 


Rache sis treten Dir die Tûre ein 
Reche sir schlsgen Dir die Frasas віл 
Reche ... 


2; Lied : 
deten scheeiht die Fenrzer mag. Eure Timhrzeit 
hat koinen Zweck, А 

schmeißt die Waffen auf den Schrott und 1юһгї die 
Panzer auf den Müll ~ lost 

Aufrüstung, Aufrüstung - die Sonzen sind verrückt. 


3. Lind 


Lögen haban kurze Saine 

wis dis fetten Bonzennchwainn 

doch da weil ich einen Rat: Nieder mit dee deutschen Siasati 
Drum scheiß ich suf Deutschland, ich bin win Staatasieind 
Kirche lebt Le Hiıitelaltar 

doch die ПОЙ wis Skisveonhalter, 


ter im Quadrat nur Mienanfeld und Strschaldraht - 
it ihr wo ich wohne, ich vohne in dar Zone; 


ЕР, 


Eins der Teg gekommen skin, donn knut un 
wir Зі Hu nin. 1 
denn w h Deutschlands Jugend endizch minder 
einig ве 

und ich drücke meins Zigarette aus 

auf irgend einam fetten Bullenbauch 

ich srache ihm dis Augen raus und 

tranne ihnen die Ohren und Nase ab 

wie sie meine Saele such 
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+++ Es ist doch wöllig Ж. 9 schwarz iar oder, weiß 
— See 1 мир ob aus der Türkei oder Deutschland 

sche sl, ob jemand mus Homburg ist odar Dresden 

Haupt ant nicht von der Stasi 

denn dar kleine Scheißhaufen macht uns nicht kaputt 

sonst gibt'a was auf die Frasas 

њо Kert und lang hat noch nia jemand was auf die 

Fresse gekriagt 

Klar odar was? No komat ,... 


"Letzte Di Co 
Tital: Endrasultat 


Ich bin ein Produkt, 

ich bin sin Sysbol der endlosen, 

haffnungslosen, fruchtrlosen, zisllosen Spiele. 

Ich bin die glänzende Verpackung auf des Wagal des 

Supe: ъагитев. 

Mein: Sacla ist nicht zu verbrsuchan zum manschlichen Verbrauch, 
mim konnte eurer Gmssundhait scheden. 

meins körpereteila würden aura KBrparfunktsonen iiia. 


ich bin der Dreck, auf den jeder tritt, 

Ich bin die Waiso, die niemand will, 

Ich bin dim Treppe, dis jeder austritt., 

Ich bin der Aussätzige, den jeder sumsrößt,. 


Und das schmerzt sehr! 


ich bin min Versuchstier, 

Ach bin min Sündenbock der nutzlosen, 

zukunftelasen, endlosen, sinnlosen Idaan, 

Ich bin sine Huamar zul dea Papier, 

das ihr abhaflrer. 

Ich bin das Knüllpspier, Чай ihr in dan Papierkorb werft. 
Ich bin dar Narr, den ihr erschrecken wollt, 

indem ihr sagt: 

Wr nissen alles über dich, de kannst du sicher sain!“ 


ich „111 sauer verrückten tam nicht, 

ich will nicht auf eurer Liste stehen. 

Ihr mordet micht nacht kloinkriegen, 

denn ich weiß, wes hinter eurem Lächeln ntenkt,. 


` 
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Ich bin das Subjekt, 

ich bin der Gegenstand von nutzlosen, "DS 
zukunfralssen, endlosen, sinnlosen Debstten. 

Ihr überlegt auch, wie ihr mich lomerdet, 008041 
aus den naiven Augen eurer Gallionsfigur. 

Glaubt ihr, dal dan einfach ist? 

Woórdet ihr mich nicht lieber tot sehan? 

Hure Antwort ist, deë ihr mich fartigeacht. 


Ieh schreie, wenn ihr mich quilt. 
Ihr laßt wir nichte eraparı. 
Ihr nrackt sure Messer in mein Gehirn 
und steckt mich in die К1арвабћіе. 
ich bin ein Beispiel, = = 
ich bin kein Held des groben, intelligenten, faszinierenden, 
ssnechlichen Geschlechts. 
Ich bin sin Teil der Rasse, " 
die verrückte Ganchnheiten hat, 
die die Henschen sinschlis&an, anstatt sis rauszulessen. 
Ich hasse den lobenden Tod und diese Arbeit An dan Detrieben, 
sie gehen wie die Schafe zur Schur. 
Sie glauben sn Illunsionen, aber arkennan nicht dis Roalität, 
Alles, wofür sie leben, iet das große blove Zeichen ... 
Er sagt: ICH LANGWEILE MICHII!I 


Überwscht 
denunziert 
kontrolliert 

Was hat er genscht? 


Abgeholt : 
pgafahr'n 
ingesparrt 


E hat mr gemacht? 
Qv in Einzelheft. 


t 
t 


t 
genacht? 
Einzelhsit. 


Gestsinigt 

Gapeinigt 

Gehetzt 

Vas har er gembcht?, 

Er sitzt in Einzalhaft 

Und keiner der ihn schafft... 
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: Mädchen, 

klau das Geld der alten Raucherin. 

Besorg dir Tabletten und vargifte den Hund 
purer Nachbarin. " 
Und du wirst sahen 

dir wird nichts gaarhahn, 


Steck den Kuhstsll in Brand, 

mbar ep gründlich, daß das Vieh nicht ant- 
fliahen kann, 

Und du wirst aa 

Bir wird nichts gaschehn. 

Kindar, z 

zaratàárt dis Kleingärten, 
plündere das Kingekochrm in den Kellern, 
spialt das Spiel: "Her hat dia asistan 
Scheibenwiochar?” 

Und ihr wordat geben, 

such wird nichts geschehen. 


Das Desntz ist sintsch zu schön 
ELTERN HAFTEN FÜR IHRE Ki Ei 
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Neue Musik aus der DDR - 3z: 
(Teil 


- die real existierende Welle 


Artikel aus „Sounds“ 8/1982, S. 8ї 
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End бов du mir den ungare soloumk Lädt, 
ber urilast um» aneb : 2 / 


Funk ?: ҮЗ 1 e 


А 


Theaterstück aus der Feder Berliner Punks, aufgeführt am 22.10.1983 іп der Christuschirche Halle 
(aus Privatarchiv Siegfried Neher) 
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deina Alten sind ja nooh Des 
nn. ne Moum AA ja genauso 


Bie gohen Ar wur such total cuf dan doek, aber was 
willst du denn ehen. 


Bait wuna хило du den nle Funk ran, zicht ja total 
versahärft uus. 
Sohon * 

но амро роь Wir haban uns ja nach dar Abe 
Fos sogh den dein Lahrmegister dusuf 


im Ate hab шк eer «in bischen rungehsult, cbar jetet 
angi er ninhim mair, " 4 


Dose machst du denn dug, "it Funk und aof 


nr 


mal 
Ae? 
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Funk 11 


hah noch unl Uber unser üecprüch anahgedennt, Im 
Fri i ich ja реалан» wis Da, ibar aû rusrenaen, 


War emp dann jote, Hoffanklioh kalna Dullan, 


= (Drei Pusks koman. Jagrülung.) = 


Funk I 
Tunk {а 


Funk da 


Funk 11 
Punk 51 


Fer ist їшїп das] 
"n Babulikumpel won mir, Was wollau wir йаш hauta 
—— * Bariya, 


In misshi los. Zeh würde augen, wir вала 
Ennis und holen nan peur Fils: 


Wir gaham Her holen, kommt du mit, 01117 
Ша lom, 


= = A === — 
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ис пома йаг Tühar таїйй ausannen. Find ich aigentlich 
n KM 
Torun remat du dam nicht such als Punk runT 
Enga, ich wait lebt, Me Musik finde ich ja wink gans 


und gp, Ihr habt ja genau dieselbe Ие. 


Ша kann nun seins galonen &b5gumen, AuPerden nind 
die Texte nicht mo bibde, 


Frünar wollte Loan air uc] lenge Haare wachsan jmamcn, во 
total normal rumsugben ist eigenilíah алап nrnmchlos,. 


Hippion sini auch irgeodwie mchoile. Dm sind suvisie 
uch lesson ИР ай" noch mehr elg bei uns. pden 
einige zu blid rum, Die finden sich besondere 
"aum zie viale Frendsürter benuizan, dasu 
ала e ALAE ОМА Bei uns aind zwar 
Die Hitliufer, aber die lassen wir links liegen, 
enn vor die — na талл nie Sohelds 
"ыр anfangen oder grundlos rusmwichsan. 


еар pnüeran kommen mit BO Mer zurück.) = 
Sind прег nicht alle iüippiss Vitlüufar oder sons Int -Typen 


Stimmt, die reidtan sind guns Ao ЖШ. t denen komman 
wir klar, Das kriegt nan mun gleich mit, beim quaischen, 


(alle am ж ein bischen dunslig rum, vom Wochenanáe, 


== 
тай 2s ی کا ا ا‎ Mitte e 
passieren алеп. labe bisher bl 
riohtig drüber nachgedacht, Kann bier jemand Haare sche 

Punk 1: Saugaill Aatrein siggi, ich hab noch altes Jackett für dick 

Punk 41 Ша lom, Lob mohneiás dir die Hnara, 

"preonarifünriy kommt einige Stunden epíter nach Hause, 

Bardrı — "n Abend, 

Varerı — "n ib... Ha Abet du dem mus aer, — 
n ch ia din ко y" 
willst wohl aus d 
Betrieb auch noch س‎ 
rein, wie dein Herr Sohn haute 
c 


Eet eee ne 


E. rn 
D) 

kënneg, н (Taber. versucht 
die Jacke اہ‎ лы e 


— mm A 
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lar yt iua de roten we , iat dona siae Пе. 
utterı Das Wir! doc wohl naht deng ZB actin, Seit biwa wir 


Hardy ı 


dea verdiani? wi $ nur wg = i RTE Semi Lë, nk 
IM nicht eusk mua5um.l an una, Mon niout una lliakî ink 


* ir kuma nos niab ar night mehr ааг die "nM iroun. 
dla Leute ia Low werden ait Fingern auf e e? 

Un тела Mech meine Follegt so ensi, "anam — 

nicht 2 in dis Auen ehen. 


Uns Du das bin datai endet in beicer Zoosinneillograit. 
Ша Hirt ja nur durdh Korruption zu einem Lada un] dar 
олаш Kutaze 2 „ Uni vor der Yarwandsghutt apdalt 
Ihr 409: «uch zur biara 


Una вайп ion mir du mûr für ein гі Баг пса ПЧ, Arthar 
rat Du. vergai wm, Ёш ging He bei une viel cu 
welei, Jolong Leute rehires hinter bouloù und 1 el. 


Ton regat Du Ulo. Übarisupit ouf? Aäech zé Bi hanê doa 
Jar nilas — wes Da 0114601. 


do, к1п Xiejmer 
kel ea varri 


Yorzalyenshn gu orielan.,. Me zeiten Sim bete 
"un werd ^ 1 wieder wernünf:ig, 


Guck Dir dooh d.a Mir ап, das Du in die Delt Aes hiat, 
"eru dar ac welter abt, louncset ar ый dene mal im :nu-sat. 


Yos willat im deo sige-tlich mii diese: Au Bue erreiaben? 
Za willst uns Asch 5120 demit ürgürüs 


ao 
Baca rei und plis die sinb wis Ihr. Dus &шъйъ Thonter kotet 
sich schon losnzs an. Fuer -roürcetua und Jure Dyuchslel, 


Iur ashr wein Mullan eis Seege Und überhaupt Baer ig 


Loban, Ihr macht dock mar die Sahneumse suf, wo Sun nichía 
а Bieren kann, "ach unten treten un! - و‎ onen kratzen, das 
iz. 1 Tebanaphilosophie, Durwaf Lat: Ich eirfoch keinen 


Гоно doeh erft mal Lu ges Alter. u weiüt dunn noch gar 
aichte wen “or Welt, 


Hum ich wan Surer Talt weib reicht sir schon lungs, Aber 
etal babe igh ardiiek Leute fun , dis zunh nichi sle 
rer ran wollan un die шаһ оопа? go danken, 


Woa dabh dieas Punkaro? rue Presse aber ans dchlater. 
Art Ihr doon eramaal, wg wir каси it heban, duum 
Sep wir -ailar, 


"sa habt Ihr imas nu after 


Vater weight шиш: "epp weitere kuss ЭП» lon 1ай Ae dosh won 


fotalümmal nieht oe run. ld unt ,dizl cla duc.4 
eur. Tir bai: wars dosh hiar cols 0n o ie in dis Sol ung. 
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Hardy: Ich sisbe dis Juste sicht wa. 


Vater: Denn madh, dal Du roua kommst und iañ Diak hier so nl 
Ped 


Harüy: Darauf könnt' Ihr Buch verlassen. 

Butter; Hardy komm doch sur vernunft. 

Hardy: Üben desworen geha ich jm 721 

Botzen Mo willst Da denn hin, mitten im der Nacht? 
Hardy; Zu dem "Fanner", 


Hardy koment am n&chatem Korgen zur Arbeit. 
Ein Lahriíng: Wie síahsi Du dann aun Hardy, bist wohl unterm Mili- 
dresober F kamen " 


Hardy: Du жида Dich aufregen, Du At Deinen Baohweikezieht, 


Lehrmwaister: Sag mal Neunann, Du bist wohl von allen guten Geistern 

verlassen? Was noll der Aufsun? De wird alch ja 

Dain Zehrovermlater sven: Dol dosh mal den lurrm 

ner 

Willat wohl jnsst ooh Punker war Aber nich t 

bei uns im Beirleb, man кола SES A эл ur Naht 

pra dlê unt zn traum. Was sagan dpan Deine Eltern 
1 


Harm: Won moll den dle Frage? 


i-hrmeister: Шелл meiner so zu hause gufzreugon würde, den wüfüs 
ich MAR h prüpela. 4b, gutan n Bubart, 
Wan EES dann ва unserem "J art? 
MID A. ера t unn bier run Marko, ist 
min Arbeltanoit, e kannste haute abend Bagb- 
ed Log, ub auf den Bau, 


rgen Koll Шашын, sorgen Wii. Sie hoben wohl дача 
гта ian wes? 


Wieso? 


~ 


dis ashen ja aus wie пе baee vg ec ^: Я ae dan inre 
Ii wollen пе nen an eren, was? Bia 

Афон rans ve ik d gom iok biaber 
агага, 


Lahrmoister: — omai Ah Du Dir 2 marken, sie Dairiebspun:sr 
hier pioch ? 
LOHI Чап wollen 810 denn damit erreichen, mie haben sich doch 
51е 
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Damit hat das ЧЬотынирї nichts zu tum. 
Sondern? 
Ich habe keina Lust maby so stinknornel runzureunan. 


Diet vobl wia bessereu. Dann kann mich auch niemand 
mehr zwingen, Men weiter sursubilden, 


Wissen 31% Überhaupt, тат Puni bedeutat *slardt? Howlel 
ich weld, beist Vonl Mist, Dreok mni Beer? Tukl en 
Sia eiad denn 57 Jun haben Sie doch bei una nieht atie. 
De Jugandlichin im Bonten, die kann man ja оооп vere 
Arbeltalos, Veg Zebra und vam üymiem total kaputt 
кела, Ihnan wrd do ier ellos gebeten. Laürmstelle, 


Berton Arbeitsplsts und denken Sie uberhaupt mnl ап 
r meten ües BDozinlianus. Was holten Sie Jemm 
von йаг : 


Biniges finde ich gut, ainicen aber auch Бепвійе, 
Ha, waa finden Sie denn ochsißer 


a erstnnl, йшй wirtschaftlich ne a nicht hinhaut, 
was aber alfitiell vertuscht wird. Wei? 
Laute korrupt sind um zich mehr Koll ви ergaunern, 


We, ga können sio ja in der РОЈ Kritik üben und helfen 
die kiBbathünda abru „ Der ommunianus ікі eben uloht 
той Dote auf morgen zu erreichen, 


Naja in der УШ) kann nan auch nieht wiol machen, 
"e 
Hast Du еш denn eakommal rermucht, " 


Ja mehrfach, aber die Suche ist jedesmal im Sande verlaufen. 
Die ‚allen ja uch bich, dab Ihre J:utintiken a 4 men. 


Gia scheinen den ituülimsmus mit der ente en soziísli- 
mtimohén Gonaila ач vérwoahseln. Dei uus steht inner- 
hoch dor Hensch im Mittelpunkt und Statlatiken sind bei ung 
nicht da, um Ш блв zu verturonen, dunn um dis Renli= 
sit verständlicher zu n&che;. Wir werden die von Ihnen = 
mehren Aulkerungen wahl un a tan Stollen weiterlelten 
еп. > " 


ES sollen denn dad steatlfano d.allesn oingnuchaltet war- 
den - 
Well wtsatliche Stellen informiert поп müssen über die 
aiming; ler Zirger. Wie soll sonst eine Damükrstis bent ahan 
kürnnen, wenn dia Mein üer 8 beriücknioitigt 
wird. Aulerdem gibt es dort Leute, die halfen kúnnen, 
sus Iran politischan Qeistasverw. D nerumsssufinden, 
Werken Bie nicht, wie Sie vou Weaten gasteueri werden? 

auf 


Haa, iren Sie wioder auf mit den Zirkus, unmif werten 

zen rt ا‎ SZ wier — | — 
DES Bir sc am. * ra 

üach Augen, sich alten, Habart. . ger 
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Hu mnl пїоп%а Eberstürsen, Ioh më miak arrival inforaiareı, 
F 


Wonn informieren, Das kann mir 

Foren erm Жее A ъс} 

1 Жол 
a ich eretaal ein paar zit dem Eulppel 

— 

Ba, de Seiten aind ja glücklicharmwoise vorbei. 


Nn chen US Vu e 1 mis nochmal herbaisehuea. ich 
eywloua боа мда Luute hier noch frei ruulaufan 
nini nowiens allem Турап, 
290 Seen des- Werten mach об unt Athen mich m. usi 
wir Sehon Gegen, was wir magien können, 
SEREN y e mit den Ergo 


пів, ins er Verweis 
aüs4gd8b444BPbt*9*tvV4g07PdAATIM 


A. Funk 1 ist fertig nit rn. die Polizei tritt auf, 
191.1: Wos gent denn bier var? Hoban wir ja wiedermal ao ein Зештаід 
arriecht, 


Ful Zi Los, mn die Tandi Beine aussiuauder| Richtig, Eanash, so mide 
werden sie je wohl niant sein, wenn sie hisk noch Funsehaleren 


Pol.fi Ип, eg ма Аша ба SNNT To . 
Wa bein dann das eigoatlich? 


Pol.zt (Haut د‎ клр Tisllsidht untfwortast ju mni gefiiiiget 
ens An an А. wirst, du -ckncmemini 1 


Fol- 11 Шш, vislloiabt fite Annas in der Zelle wieder sin, ba veran 
зів woki jatat erztrml tin wailakan bleiben. 


JAESEZZEZIELZESZ > 
4 runka stehen vor Sat piso 
Punk 3: t ihr sahen gehürt, Olli hat baute Verhandlung gehabt. 
* Sr Ein U-Aarft sait zit, & also Bat ar 
noch 3 Hnnzts zu sitsan, 


Funk $t gaht ah, ich bad sigenilioh. mit mehr inet. De kommst 
js Ze m pe gaben, 


тали 2: 6 enge hat „ Dim Urtefluvarkinüli а 
X der — Bm. B. — mie allen Negative es Ae Hu 
ta Jahren — — 

Punk 51 Ba ist also wiedermal dasselbe, wie immer, 


Punk 4: Йа iem, anlashsn ob wir baute ru nkonmen, Blue 
Mah schon по veraghhrfé zngssaban, alp ich bier cine к 


Grnder 1: Har int alles voll, ihr kommt kiar nicht makr rein, . 


Ki 
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(Bekunnter des Orénrs kurt) 

üránar 21 Ri eben Dietmar, na los, komm rein, 

Punk Jı Was ist dann hier los, ioh denuke int ausverkauft, 

Orünsr 11 Ihr komst hier nicht rain, wir haben ne Aureisung vom Оша, 
Punk 5i Und шїї welcher Hegründungf 


Griner 2: Шаа solit ihr dau überhsups hier]? Hier wird mrwianus kein 
Punk gaspislt. Ihr kommt dena blað, um hier tun zu тосап, 


Punk Er Woher Ust 'n das wissen? 
Ha, dms sisht man ја wohl, Ane, haut ab jetzt тош der Tür, 
Können wir vielleicht mel den Chef apfechen? 
еназа ра gie bam e са up jo 
Fein, шы тапа ihr waiterdiäkutioren wollt, dam warden wir 
(Dis Punka gehen) | 
e 
Eri E-Zypan kommen aum der Disco] 


Kripo 1i E*abend, ag de pege а ы оаа дамо 
bitte mal iis weine m paheni 


(Funk 5 aaigt аайлап Auswaia) 

Eripo Ж? Gie Konen gleich hierbleiben, sie namen wir gleich mit, 
Punk Ёп Warum wollen aie denn mainan Aumwaia mehant 

rape 11 Wir machen Fanniungakentrolle, 8 - 


й ; 
Eripo Sr Au Iharer díalla würde ich láabar ruhig. e اند‎ È miman 
wir sais oeh noah mitis, Б n 


Funk Zi Wo bn denn Pomas 1a} hihe кайла Genstneswlügtckett be 
eg ar Ze sich Agah nicht ainfaah mi 


Kripo 21 Du wirs& schon sahen, was wir sillas können, , 
` Punk Ёз Ka, wir riman den Mist weg, ший dann Set gut oder wig, 
Kripo 1: c 


miüren und wir sollen 

W (ien 2 teilt die Lusweins wieder aus) 
Funk 21 Жал ist dann mii mainan AusweiaT 
Kripo: Пау sie nshuan wir вада mii. 

(Евада 7 "Auf dem Polineireviar*) 


bar Шш лты 
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Басре O  JAGUAERRITERPRURUSG , 

(Funk 2 betritt Prüfnungpreum) | { 
Das habe ich, тап Ihnen heinahe armzrtat. 20 obar nicht mit 
uns. 


Guben rden! 
We iab iir РОЈ- Напа? 
Int det blar um FDI-Terczutaliung oder na Irüfung? 


ias t ja well яца feierlichen Aule? und suüerden Калп mar 
siah Je wohl ausb danken, 


Auberdam habe ich dan gastera балд; 2 


Келе Мари. wenn ioh nicht in der FDJ wire? 
Daan wilde Ep. nicht gap $ warden? 


gaben a WEE. esf SA, weh uem Li alii iue, 
amo quum ia Te 


Lout Prilfungsoräuung huhan eie Mer ín Sr beren Auchan su 
srschalnen, 


His kinin Jedenfalla в о Gr Priüfwig night ablegen, 


Lane ish aten mulscshtare La sins die andern, zur weil 
o Ам. поларна Ин» 


йаг — ا‎ yn nicht wia 
dar da nal mifrearbeitet ha 


jeisaiclla werden aim по niaba 4 geprüft, Dahan mise auf ihre 
Влльвё arbeiten 2 dert, Lie erfahren чоп uns, was 
Focida kaan ich miah wann ich E ar- 
L — А andan, degezma Шларгис 

An den iusbildungnlsiter odar an u Diretior fUr Zander und 
MI dung. 


(nam 1 Ara hat 2 nate später Насрала, 
seineg eee Aas. Hr oht die Nan 
Anmgchlfaband kî пг eek in minos tren. Zr finde 
lüufig keins naus belt, da ihn пі езеп un talen will 


Hasna 3 
(киту komat einige Tags npiter sus einer Eneipo) 


20611? Ж MES 1, du giahen ia s, wie по ahgolute To 
aL MAS dispu AME im und. 


DEA LÉI da: dann das wie іга ruul&ufe, kümcareg 
e QA - uni лн ic ч 


Tue un "ard pa nin frech, du beaiahot jetzt пеайты 
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Hippie: 


Fuliaalifuni 


1 


Жал ist denn hiat los, Nass nal dan Punk hier in Ruhe, 
sonst Kran ба mit mir inper. 


ek ey kiar CALAN atay gier hast da für sa uh Zeg 
mum rig? 


алла уелер Сана нао паара 


е Ande, vem m ШАА eh 


Tah habs вал unt, Gen Typen die Fresse gizzuhausn, 


Mir “oh Sieg Em besten, du varpfsifst dich joint, 

Din würde ich Er aah Seiten, 

hakt ал) 

dena prinitiven Sükuwins konn ish gerade leiden, dis sich 

Da gibts viel su viale von, Besondere ala Puik macht: жап 
Mina Befa 

Das sind wahrschsinlinh malit DENEN 6 mioht 

Missus weise ei QURE, * * 

Sue Lat d. 

Wo willst gen jetzt lis] 


N e A ammont, Dio чча ا اھ‎ 
Ў aeg "LT 


- mel, баз 
- Dam Int oah wohl normal, Fann ich omg рање, kms Loch 


РЕ 


Inh finds sewing Tunk und IM 
Altan und sioi gi y naeh gugansai 


Ha ry Nox ibar —.— sane = at Perche 
ало бее die das nicht begreifen, 


Ju, mun Zeiupial bei der Husse, wenn da Ang anget- 
lich пй tularunta Bea), lrgmnd- 
„56 — P: | 


Dun ist bai uns сошка. аца Турап, dim uns 
йяпта ведои, — Mee oe a не: 


| d: 7 
ttu S Nh e mc 
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+ Mittens du aht mei Lust, zu uns in dis kirche 
eben da ao sina Junge Gemeinde und treffen uns 
2 msi in dar Vocho, duntaaan dà co Über alles rum, 
de hendik und me. 


Was dann, mit batan und 207 


Tight ebe tí. Да gibi 
Кара man Sab во loh 

‚ Lichen Proll amas p. ms u, N 
пей und Sunk dir Ann 


Bade worum niah$? Komat du nok biraben mit «2 air? `` 
Ich һай dec ain paar üler da. Ша Ausipen sind j&imi sowie 


по Sus 
Hippie) Да lea, gehen wir. 
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Jemalia. iie aen жай tar 
mamas ашала), 
Wis равы, ss gab bereit es darüber im Pursiues 
„= явап, REN weisse ilmê mach vial mi wenig | dux 
sett ET Sep Уочи dein, Leer wenig infos alm 
LE d 


pr pex]. 3 
li» ie wlan ibam fonsar iia dalapeshalt Fein Ets quada sii sa 4 
А ” тт ШШ Lat wat omg 
ы meam, sis nich dur "Akish" Zeng, з Le mas fEllt алаа aen alter Pryanisstizs im die " 
"laisteni? ga reiss, Visse жый sv ging zeck? ршн l шт ваг 
Lon, Ze шалана vir es alas ааг den vam ei- e Ak eg 
n Ss baseres eirgsepe "Brüdern und Dis "ren adswtat im івана 


Тат reha Prga эчер == Жуз. и кз ‚1 

bispe abs "armlts, da SN main Faliar Sees. D 

ma P Wms! Каян vida aae 1. 
Taasereperren 


-aek s 
— papa 


йада e aister If, ёа 
aah cest be Terherwiimg wind. 
۳ 


J 1 ме" 
n ба Bees vie 04-0 
ET deshalb tomas іза L 


nn Mer] éd бал, ums im drüben шга mit 


[osaami RES asia ПС 
it пї]ак*!теш Вағіхалағе 

wlad af fuscimm.* 

Tugsguben, allsaine É-adrüixe альа &uhi-h 
mê Bass (ein. жый теп ав eat ni 
“ans mir |a germe ging Heinma быа 


Artikel aus „Trust“ 4/1987 
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Zinnen Belirägen 


I i [н р: ai 


"Lr 
KE CH 


D ШШЕН um 


Ca 


Elena... Ask Kb er Lar hel Ua 


Arkchem 


Wisen 


E тија 
ám Een 


siRalga, 


E 


| 


ШШ 


nl 
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Targlrickw erinchen Imtarehep шы 
- ^ let dng ungefülr wie fie 
zeermuuntten: Da Fü dle ariii mierim 
мал ТЕ ТИ ammi Kee abere Qualität sen 
Are 
ыал Гин, ab Hami: 21 sa. u enn, #0 
a Lachs, die aimh тмайттуаг vergluich— 
k1 LN Ca ahi tı Dag Тагт in- 
im Dat], 
тъз алва iat ыша, dal viaje Фет Terma 
H * mz miim gibt, in anderem Lass aber 
mickt, is der БЕЙ aargestallt ыча. 
Вес Pwtaslgüall Chan "ei кил alias шынча аы, Char 
ihr rap eg aberh; ГЕП — Erie. 
weil din «bá sgri Let, Lz вала rel #1089 Paska 
мий hans La Морт mx, die тажа ir čir nau 
“erwırgen mt ikp serie engen = dea Pureflem int 
2504 „ur im Ventierunehsn азар? 
врән innen шш Lundi: їргър=е Wrsilarzsshen: Kim rar 
erg, twm Basar 
"rm ihren 


laym LL «ini 
: mit. ha abe Y. — 


n 


TERESOUN [12] An Lana shaped vih 


TAT 
ү 
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TA 
[DTI 


7 


ҮТ 
1 
ly 


weh Te wer qe 
LOL LM 


17.13 Тайга. 
Гейт, 
à 9 лете, 


HFA 


AUS ANLASS DES 41. j 
Шав! 


JUR дет тт 


mesa la cerei ol ne 


va ba den {БЕЛҮ Dr dai 
gain EN Ы 


ESEF 


H 


ER == 
Zisr Aen wax dama niski gebr Caen: 


dh 


i 


DI 


— ver 14 
Мин 1ле, Wars dem 


{ 
i 
' 
НН 


Firmen 


"Онай enter. VIF bakkes aasa 


Шин 
gl E 
mu An ДИ i 

Г silii iis 


Filtallspialas асана sise 


ale a at rplelen satil 


RE 


d H 88.433 
i A: di ү : Së Pi 


he nime LA LLL 
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LIE 


1 


— ` 


1 s! H 
ТЕТЕ un Ze 113225 
NL ШШШ + 


lasai eine Maine à 


sit water —— mmt, wi? 


25215 21 
КЕИ БЫНЕЕ КАГЫТ 
ШИНЧЕН i 


фый anth ix dar ПА 
DE Nd 


IL LLL 
iren Time 
LE 


som ecim алщятргтэсят. 
ie: 
dei эз dish hal der 
Ss, 

sr hadist, abert LrweTmal £i saltigan Базан, 


jgri eren, sarthambws und йм lebama) |. 


ї 


ikje ЕТТЕР 


d | 


i A 


à 


i 


тїзє T 


ella 


bm Ach? nehmen, din pich 
ВЫЫ 


gen deli 


mut vat 


з" 


ры 
TH 
THET 


5 
DEA 


LL 
L 


been A das Bunter Ste 


ший Precs iu alte ikbracyowar ia 


tis 


Ц ih E 
1 


dm 


MI 


Brice Prma wurde, semid 


D 


„ alam "ëenegtter 
тта бат Bullarei ET MA wa 
warn 


121851137 
sdb E 


i 
і 


der 
3 
er. 


wann 1051 һазљааа "NA Zë 


1 
4 
S 
1 


HHEN 
үш 


© 
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hel Seechen 
D DI 
Es dest. Ter viii RAEN aai 
3 BALL air астана 
1 ar salbastimdig und nizet 


"ailes: welche, die aye dar Sees ватани entatendsn апы ani 
Walsh, die Eber dis | seot і Medien Кызы 


serien, vum Рик, dia 
лаа varlrc* затта шы тоа 
diles ( вагар isa verirem один der eli baih tot 


n алі, Paralak w ver Drtecuaiiormls,. Es Let 


wiedaz mal| sas feki, 
t dem zäiteg, fbas ALSt èd ( gredüells | bebes rolas. 
Tum al ві» Y n re 
- DH 
pel uL mi T 


Г J, ^ 
Haan ps die mpiki^s eech rer den Fees 


sie dir del“ Im särwnlechen 
ач паа lanet nr Ser er у 
a miemli.à salten jedemfuils 
In) тетти, а на en ssalger hras- 
8188 ومنت‎ ag 
spal ob mit aur WI 
1 der can drei 


rt | dtes Loun, del dir Leris вап мн 
mittléFwalls n guumumam wind L3 іі " 

TOR Minindmgei: Jae&abita рч eschen, ياه‎ aber sehr, dei 
тіж zu rglgsmgaäien 411082 wirkenden Mitala geifen 
mien, тя Wharhangt sia Malte Les Asas (geiht: 
ele pu rinnen. 


WARTE int sevkccaxmarlGk ÉRjllast iaa kelin seëls) win 
r* 


Leerer 
Senne Im der EEE па rf, pr Wisa af вісе jm Gan 
Ve — E 
эз mand iia i474488 def benwärkm 
санаад. бетага ae dissa 4 %%% wides 
Chasca AMZILAOAMA. Senn othon aciTRit4R. DI 


Feigwufe rr 
kb ANGUS tel 
ки! fa Lé кыт 
WILLI ISE: em, 18 


w*brwiWi pites eren wir I. шаа sbat ушей, de Immi sine, 
sis m. "ast? sagen, GQeals ami dest Qere.ct-a Mc 
ana . 


SS: Platten amd Caasaltas taben lan acmmicki pee 
parm. Tanainza кай éch, йіне Deltuegen 
тат LI 

vn ihr der Linsichr май ases iem setz, 
alen pe er am mich, ал den Ale Fri" 
шев, eier 3 dem bmi iimas. 

"зал Lar Бетега erhrei'ri, iharl тый, wa 
iky szxreiBt wd wie |hr'n раге, da dir 
Ласка imer "ч 


юш 


каре rte ap ніж. 1% Бейге! a 


Pi ‚ жь die mit innzuna Ь'а erm wind 
gaben | regen eet cicir ШШ, ih ww Eccl 


LIN IN 


ap (яр tr) 


паліла gi Bernd NtFurhe | 

zur, Bittla eellé 14 Werken 
квал. d 

“ICE таги H 


Ee) Sa т 
Beer, — 
riert 
ГЕРУ 


mal 

к?з Laris Giir 
Sereeriir. Т? 
ET4*5 йазы ыт 
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Glossar 


Die hier erläuterten Begriffe sind im Text mit * gekennzeichnet. 


7. Oktober: staatlicher Feiertag (Gründungstag der DDR 1949) 


Abteilung XX des MfS*: zuständig für Staatsapparat, Kultur, Kirche, Untergrund 


Antifa: Antifaschistische Aktion 


BC (Bauernclub): Studentenclub, Ludwig Wucherer Straße, Halle 


Bluesmesse: 1979-1987, in Berlin stattfindende kirchliche Veranstaltung zu der zeitweilig 8000 bis 
9000 religiöse und nichtreligióse unangepasste Jugendliche aus der ganzen Republik anreisten 


Bummi: Jugendclub in der Silberhóhe (Halle/S.) 


Brigade: Arbeitskollektiv 


BStU: Die Bundesbeauftragte für die Unterlagen des Staatssicherheitsdienstes der ehemaligen DDR 


BV: kann im verwendeten Zusammenhang Bezirksverwaltung oder Bezirksvorstand heißen. 


DEFA: staatliche Filmgesellschaft der DDR 


DSF: Gesellschaft für Deutsch-Sowjetische Freundschaft 


Einstufung: staatliches Druck- und Kontrollmittel; Einordnung von Musikern durch eine Kommission 
in Honorargruppen; eine Verweigerung der „Einstufung“ bedeutete Auftrittsverbot 


Ereignisse in China: nach 15 Tagen Ausnahmezustand wurden am 4.Juni 1989 in Peking auf dem 
„Platz des Himmlischen Friedens“ die von StudentInnen angeführten Demonstrationen für mehr De- 
mokratie mit Panzern niedergerollt. Mehrere hundert Demonstranten wurden getötet. Im Anschluss 
an das Massaker wurden Dissidenten bei Schauprozessen von Militärgerichten verurteilt. Die ersten 
Todesurteile wurden bereits am 15. und 17. Juni 1989 durch Genickschuss vollstreckt. 
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Ereignisse in Rumänien: In der Rumänischen Stadt Temesvar kam es nach Demonstrationen 
gegen den kommunistischen Diktator Nicolae Ceaucescu am 17.12.1989 zu einem brutalen Einsatz 
der berüchtigten „Securitate“. Es gab viele Tote und Verletzte. Die sich daraufhin ausbreitenden Un- 
ruhen führten zum Sturz des Regimes. 


EV: Ermittlungsverfahren 


FDJ: Freie Deutsche Jugend, mit blauem Hemd uniformierte Jugendorganisation der SED*, auch als 
„Kampfreserve der Partei“ bezeichnet. 


Freiheit: Tageszeitung im Raum Halle, Zentralorgan der SED* Bezirksleitung Halle 


Gastro: Gastronom war eine Gaststätte in Halle-Neustadt, in der auch Diskotheken stattfanden 


Gig: Auftritt einer Band 


GMS (Gesellschaftlicher Mitarbeiter Sicherheit): Besondere Kategorie inoffizieller Mitarbeiter des 
MfS*, bestand seit 1968, wurde aber erst ab 1980 registriert 


Gorbatschow, Michael (im Volksmund Gorbi): kam 1986 an die Spitze der KPdSU. Glasnost (poli- 
tische Offenheit) und Perestroika (Umbau, Neugestaltung) waren die Schlagwörter seiner Politik der 
Demokratisierung. 


Grufties: die aus Punk und New Wave hervorgegangene Subkultur gewann mit der zunehmenden 
Popularität der Band The Cure in der DDR an Bedeutung 


Händel: Händeldenkmal auf dem Halleschen Marktplatz 


Hardcore: Vom Punk aus weiterentwickelter Stil und soziopolitische Gegenkultur, die je nach Alter, 
Region und persönlicher Erwartung anders erlebt wurde und wird. Der Aktionsradius reicht von unpo- 
litischen Fun-Bands bis zu Personen, „die Musik ganz in den Dienst einer message stellen [...]; von 
strikten Alkohol- und Drogengegnern bis zu Personen, die unter dem ‚harten Kern’ Abgewracktsein 


verstehen und zelebrieren. 
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Haus am Fuchsberg: ein in Szenekreisen oft frequentiertes Ausflugslokal 


Heidekrug: Gaststátte mit Diskothek 


Honecker-Ära: SED-Parteivorsitzender Erich Honecker war von 1976 bis 1989 auch Staatsratsvor- 
sitzender der DDR 


HOG: Gaststátte, die von der HO (staatliche Handelsorganisation) geführt wurde 


Iro: unter Punks verbreiteter Haarschnitt (in Anlehnung an Irokesen) 


IM: registrierter inoffizieller Mitarbeiter des MfS* 


IMS: registrierter inoffizieller Mitarbeiter des MfS* zur Sicherung festgelegter Bereiche oder Objekte 


Jugendwoche: von Jungen Gemeinden* vorbereitete Veranstaltungswoche in der Evangelischen 
Kirche 


Junge Gemeinde: Jugendarbeit in der Evangelischen Kirche 


Junge Welt: Tageszeitung der FDJ* 


K1: Inoffizielle Abt. des MfS* bei der Kriminalpolizei 


Lambertz-Klub (Lampe): Jugendklub in Halle-Silberhöhe, benannt nach dem SED-Funktionär 
Werner Lambertz 


MfS (Ministerium für Staatssicherheit; Stasi): staatsterroristischer Geheimdienst der DDR, „Schild 
und Schwert“ der SED* 


Mielke, Erich: Armeegeneral, langjähriger und letzter Minister für Staatssicherheit 


National Front (NF): britische Neonaziorganisation 
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NVA: Nationale Volksarmee der DDR, die Wehrpflicht bestand aus 18 Monaten Grundwehrdienst. 
Wer die Ausbildung an der Waffe aus pazifistischen Gründen ablehnte, musste den Grundwehrdienst 
in einer speziellen Einheit als „Bausoldat“ ableisten, was mit besonderen Schikanen verbunden war. 
Wer auch diese Art des Wehrdienstes verweigerte, wurde mit Gefängnis bestraft. Einen zivilen Er- 
satzdienst gab es nicht. 


Objekt 5: Der Hof des Hauses Seebener Straße Nummer 5 wurde ab 1971 von den jeweiligen Be- 
wohnern (meist Burg-Studenten) für privat organisierte Feste u.a. Kulturereignisse zur Verfügung ge- 
stellt. Daraus entstand in den 90er Jahren der heutige Klub mit Kleinkunstbühne 

Orwell, George: (englischer Schriftsteller, 1903-1950), allein die Weitergabe seines Romans „1984“, 
der die Schrecken totalitärer Herrschaft beschreibt, reichte in der DDR aus, um mit Gefängnis be- 
straft zu werden. 


Paddel (Paddlerheim): ehemalige Kneipe am Saaleufer 


Petersbergtreffen: seit 1946 jáhrlich stattfindendes evangelisches Jugendtreffen an der Kirche auf 
dem Petersberg 


Pionierorganisation: nach Ernst Thálmann benannte, uniformierte Massenorganisation für 
Schülerinnen und Schüler, man unterschied in Jung- (1.-3. Klassenstufe) und Thälmannpioniere (4.- 
7. Klassenstufe); mit einer DDR-Durchschnittsbiografie wurde man anschließend in die FDJ* aufge- 
nommen. 

Platz des Himmlischen Friedens: siehe Ereignisse China* 

PM 12: Ausweiskarte, die nach Entzug des Personalausweises von der Polizei verordnet wurde (z.B. 
nach Abgabe eines Ausreiseantrags), der PM diskriminierte den Besitzer in vielen Bereichen und 
schloss ihn auch vom pass- und visafreien Reiseverkehr aus 


Pogo: Tanzstil der Punks 


Pressefest: einmal im Jahr am Wochenende stattfindendes Fest der SED-Zeitung Freiheit* 
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Schmetterling: ehemalige Diskothek auf Halles Heinrich-Heine-Felsen 


Schorre: umgangssprachlich für das „Jugendklubhaus Phillip Müller“, heute Easy Schorre 


SED: Sozialistische Einheitspartei Deutschlands, aus der Zwangsvereinigung von SPD und KPD 
hervorgegangen 


Sozialer Friedensdienst (SoFD): in der DDR geforderte Form des Wehrersatzdienstes 
Sozialistische Wehrerziehung/Wehrkunde: Pflichtfach ab der 8. Klasse, der Unterricht wurde für 
Propaganda und Politschulung genutzt, Höhepunkt war eine 2wóchige ,vor-" militärische Ausbildung 
in „Wehrlagern“ 

Staatssicherheit (Stasi): Siehe MfS 

VP: Volkspolizei 


VPKA: Volkspolizeikreisamt 


White-Power: weltweit existierende rassistische Bewegung von „Weißen“, Symbol dieser Bewegung 
ist das sogenannte Keltenkreuz 
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